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Der Pakt von Paris .
Briand feiert Strefemann , der als erster unterzeichnet .

Gestern ist m Paris der Kellogg - Pakt feierlich

unterzeichnet worden . Ginge von diesem Vertrag wirklich die

Wirkung aus , daß in Zukunft Kriege zwischen zivilisierten
Völkern unmöglich würden , dann wäre e- r keine Ueber -

treibung zu sagen , daß wir seit gestern in einem neuen Zeit -
alter und in einer neuen Welt leben . Indes sind selbst die

Urheber und Hauptbeteiligten dieses Werkes nicht so ver -

wegen , dem Pariser Unterzeichnungspakt eine so weittragende
Bedeutung beizumesten . Der Kellogg - Pakt , sagen sie , sei nur

ein Schritt , dem weitere folgen müßten ; alle zusammen
ober würden schließlich zum Ziele führen und der Menschheit
die Gewißheit geben , daß sie keine Störung ihres Aufstiegs
durch neue Kriege zu befürchten brauche . ,

Die Mißtrauischen sagen , das ganze Schauspiel oon

Paris sei nur ein Stück republikanischer Wahlpro pa -

ganda für den amerikanischen Präsidentschastswahlkampf .
Außerdem stünde hinter der Initiative Kelloggs nur noch das

Interesse des amerikanischen Kapitals , das für feine ge -

wältigen Anlagen in der ganzen Welt friedliche Verhältnisse
brauche . Auch wenn man das als richtig unterstellt , so ergibt

sich daraus immer noch der ermutigende Schluß , daß fn der

heutigen Welt Friedensparolen die besten Wahl -

parolcn sind , und daß auch die herrschende Klasie der

Vereinigten Staaten , und wäre es nur aus materiellen Grün -

den . den Frieden will .

In Wirklichkeit hat jedoch der in Paris geschlosiene Ler -

trog mebr als symptomatische Bedeutung . Durch ihn wird

her Bruch mit der alten völkerrechtlichen Idee vom Recht auf

Krieg vollzogen . Er steht in entschiedenstem Widerspruch zu

der Ideologie zum mindesten einer der unterzeichnenden
Mächte , nämlich Italiens . Leichtfertige Störungen des

Friedens werden durch ihn erschwert ; das Risiko
des Friedensbrechers wird erhöht . Für eine einzelne
Macht wird es schwerer sein als bisher , ohne Zustimmung
und Förderung anderer zu den Waffen zu greifen , aber auch

die Bildung von Koalitionen , die eine aggressive Tendenz

gegen einen Dritten haben , läßt sich so leicht nicht mehr
denken . Es ist barer Unsinn , wenn die Kommunisten be -

haupten , der Abschluß des Vertrags stelle die Bildung einer

solchen Koalition gegen Rußland dar .

Eine besondere Bedeutung erhält der Unterzeichnungs -

pakt nicht nur für uns , sondern für die ganze Welt durch die

Beteiligung derdeutschenRegierung . durch die An -

Wesenheit des Reichsaußenministers Dr . Strefemann in

Paris . Strefemann hat recht getan , daß er nach Paris fuhr ,

um die grundlegende Veränderung des Verhältnisses zwischen

Deutschland und Frankreich vor aller Welt zu dokumentieren .

Man kann sagen , daß der Kellogg - Pakt nur theoretische

Friedensarbeit ist . aber seine Unterzeichnung durch Deutsch -
land und Frankreich und die Bekundung der neugewonnenen

Einstellung durch die beiden Außenminister ist ein Stück

praktischer Friedensarbeit . Gerade wir Sozia -

listen , die schon vor dem Kriege — zum namenlosen Unglück
der Welt damals vergeblich — gleiche Ziele verfolgten , haben

allen Anlaß , uns dieses Ereignisies zu freuen . Da geht eine

Ernte auf , deren Saat sie gesät haben und die vor Hagel -

schlag zu schützen unsere Aufgabe ist .

Verträge sind Verträge , sie können gehalten und ge -

brachen werden . Daß der neue Vertrag von Paris nicht

gebrochen , sondern gehalten , weiter ausgebaut und befestigt

wird , dafür können nur die lebendigen Kräfte in den Völkern

sorgen , und unter ihnen ist die Kraft der sozialistisch
überzeugten Arbeitermassen Europas heute

die stärkste . Es hieße unsere eigene Kraft unterschätzen ,

wenn wir sagen wollten , der Kellogg - Pakt bedeute nichts .

Was aus ihm wird , das hängt zu nicht geringem Teil von

unserem eigenen Wollen und Handeln ab . In dem Maße , in

dem es dem demokratischen Sozialismus gelingt , positiven
Einfluß auf die auswärtige Politik der Regierungen zu ge -

Winnen , wird der Kellogg - Pakt ein wirklicher Schutz des

Friedens werden Ohne den sozialistischen Willen und die

sozialistische Bereitschaft zu praktischem Handel « im Dienste

des Friedens bliebe er freilich nur ein schönes Schauspiel und

eine leere Geste .

Nie Ltnierzeichnung .
Paris , 27 . August . ( Eigenbericht . )

Das große Ereignis ist vorüber . Paris , das am Man -

tag in reichem Flaggenschmuck prangte , stand den gangen
Tag über im Zeichen der neuen Friedensbotschaft . Der

Vormittag brachte zunächst die eineinhalbstündige Unter -

redung zwischen Poincarii und Strefemann . Strefemann
erklärte beim Verlassen des Finanzministeriums , er sei von
der Unterredung durchaus befriedigt .

Schon zwei Stunden vor der Unterzeichnung drängte
sich vor dem abgesperrten Außenministerium die Menge ,
um wenigstens die Auffahrt der Minister und Bevoll -

mächtigten zu sehen , die im feierlichen Zeremoniell von
Dienern mit roten Hosen , blai - en Fräcken und Hellebarden
ins Arbeitszimmer Briands geleitet wurden . Als der letzte
kam Strefemann , den die Wartenden auf der Straße fym -
pathifch begrüßten . Im Uhrensaal hatten inzwischen die Ge -

ladenen Platz genommen : In der ersten Reihe Poincar�
zwischen Frau Kellogg und seiner eigenen F . au , rechts und

links die Mitglieder der französischen Regierung , dahinter
das diplomatische Korps . Pünktlich 3 Uhr erfolgte der Ein -

zug der Delegierten , jeder durch dreimaliges Aufschlagen mit

der Hellebarde angekündigt . Die acht Scheinwerfer be -

gannen zu spielen , 50 Photographen und Kinooperateure zu

arbeiten . Nachdem die Delegierten Platz genommen hatten ,
erhob sich Briand . ( Seine Rede folgt an anderer Stelle . )

Im Anschluß an diese mit lebhaftem Beifall aufge -
nommene Ansprache und ihrer Uebersetzung ins Englische
begann der Unterzeichnungsatt . Nach der vor -

gesehenen Reihenfolge erhoben sich die Delegierten der ein -

zelnen Staaten , um zu dem Tisch in der Mitte der Hufeisen -
förmigen Tafel zu schreiten » auf dem der Pakt lag . Als

erster unterschrieb Strefemann unter allgemeinem Beifall .
Es unterzeichneten im Namen der anderen Staaten :

Staatssekretär Kellogg für Amerika , Minister Hymans
für Belgien , Briand für Frankreich , Lord Cushendun sür

England , Premierminister Mackenzie King sür Kanada ,
Senator Marchlon für Australien , Oberkommissar Sir
C. V. P a r r sür Neu - Seelond , Oberkommissor Smith für die

Südafrikanische Union , Cosgrave für Irland , Botjchaster Grus
M a n z o n i für Italien , Lord Cushendun für Indien , Gros
U ch i d a für Japan , Minister Z o l e s k i für Polen und Minister
Benesch für die Tschechoslowakei .

Bei jeder Unterzeichung klatschten die Anwesenden Bei -

fall . Alsdann begaben sich die Bevollmächtigten in den
Salon de la Rotonde , wo Tee serviert war .

Reichsminister des Aeußern Dr , Strefemann traf um
4 Uhr 20 Minuten wieder in der deutschen Botschaft ein .

Am Montag abend vereinte ein von Briand gegebenes
Bankett die Bevollmächtigten , die Mitglieder der französischen
Regierung und des - Diplomatischen Korps .

Die Rede Briands .
Die Begrüßungsansprache Briand » im Uhrensaal des Quai

dDrsay Hot folgenden Wortlaut : Meine Herren ! Ich bin mir vollauf

bewußt , daß ein « Feierlichkeit wie dies « durch Schweigen ge -
winnen würde . Ich möchte lieber , ohne viele Worte zu machen ,

jeden von Ihnen sich einfach im Namen seines Landes erheben sehen ,

um sein « Unterschrift unter die bedeutendste aus dem Frieden

geboren « Kollektioakt « setzen zu sehen . Aber ich würde Frank -

reich gegenüber meiner Aufgabe mich schlecht entledigen , wollte

ich nicht sagen , wie geehrt es sich dadurch fühlt , die Delegierten

für die Unterzeichnung eines allgemeinen Paktes zur Aechwng des

Krieges zu empfangen . Wenn man

al » Ehrentitel die moralisch « Stellung , die sich Frankreich durch

seine ständigen Bemühungen im Dienste de » Frieden » ge -
schaffen hat .

anerkennen will , so nebme ich eine derartige Ehrung im Namen der

Regierung der französischen Republik an und gebe der Genugtuung
de » ganzen Volkes Ausdruck , dos glücklich ist , sich endlich im

Inner st en seiner nationalen Psyche verstanden zu

fühlen . Indem ich Sie willkommen heiße , mein « Herren , beglück -

wünsche ich mich dazu , hier mit Ausnahme derer , die durch Gesund -

heitsrücksichten oder durch die auf ihnen lastenden Obliegenheiten ge -

bieterisch ferngehalten wurden , all « Staatsmänner zu sehen , die in

ihrer Eigenschaft als Außenminister persönlich an der Schöpfung ,

Vorbereitung oder Ausarbeitung des neuen Paktes teilgenommen

haben . Wir schulden besondern Dank denen , die sich der Müh « einer

langen Reise unterzogen , um an dieser Kundgebung teilzunehmen .
Ich zweifle nicht daran , daß Sie sämtlich bereit sind , sich mir im

gleichen Gefühl der Dankbarkeit gegenüber dem jenigen

unserer Kollegen anzuschließen , der nicht zögert «, uns hier mit der

vollen moralischen Autorität seines Namens und des großen von

ihm vertretenen Landes die Versicherung feines Glaubens an die

Bedeutung des Pakte » , den wir unterzeichnen werden , zu über -

bringen . Unter uns im gleichen Saal « sitzend , in dem sein berühm -
ter Borgänger Präsident Wilson bereits an den Friedens -

axbeitenim hohen Bewußtsein der Roll « seines Landes teilnahm ,
kann der oerehrt « Herr Kellogg mit gerechtfertigtem Stolz den

ganzen fo durchlaufenden Weg ermesien , seitdem wir beide die

Möglichkeit dieses gewaltigen diplomatischen Beginnens prüften .
Niemand war mehr qualifiziert , an der heute zu gutem Ende ge -

führten Verhandlung den hervorragenden Anteil , der ihm zukommt
und der ihm

stet » tu der Erinnerung der Menschheit ,v Ehren gereichen

wird , zu übernehmen . Sein Optimismus und sein « Zähigkeit haben
über den menschlichen Skeptizismus den Sieg davon getragen : fein «

Logalität je » chrvcher « oude « d der gut

durch klare und deutliche Erklärungen berechtigte Besorgnisse zu zer -
streuen sich bemühte , haben ihm das Vertrauen oller Teil -

nehm er eingetragen . Sein Klarblick endlich hat ihm gezeigt , was
man von den Regierungen erwarten kann , die durch eine aus der

Tief « kommende Sehnsucht der Böller geleitet werden .
Kann der zivilisierten Welt eine besser « Lehre geboten werden

als dieses Schauspiel einer Zusammenkunft , in der zier llntcrzeich -
nung eines Paktes gegen den Krieg

Deutschland au » freien Stücken und ohne Zögern zwischen sämt¬
lichen anderen Signataren , seinen früheren Gegnern .

Platz nimmt ? Gibt es noch ein « schlagender « Illustration , wenn auf
dies « Weise dem Vertreter Frankreichs , der zum erstenmal seit mehr
als einem Jahrhundert einen deutschen Außenminister aus dem
Boden Frankreichs empfängt , Gelegenheit gegeben wird , ihm den

gleichen Empfang zu bereiten wie all seinen ausländischen Kollegen ?
Ich füge hinzu , meine Herren , da dieser Vertreter Deutschlands
Strefemann heißt , kann man glauben , daß ich besonders glük -
lich bin , dem ausgezeichneten Geist und Mut des hervorragenden
Staatsmannes Anerkennung zu zollen , der während dreier Jahre
nicht gezögert hat . sich unter seiner Verantwortung dem Werke der
europäischen Zusammenarbeit sür die Ausrechterhaltung des Fric -
den » zu widmen .

Briand spricht nun die besten Genesungswünsche sür Chamber -
lain aus und fährt fort :

Ich glaube nicht , mein « Herren , über die Ansicht irgendeines
von Ihnen hinauszugehen , wenn ich erkläre , daß das Ereignis dieses
Tages ein neues Datum in der Geschichte der Menschheit darstellt .
Zum ersten Mal « tut auf einem allgememen sämtlichen Nationen der
Welt zugänglichen Gebiet ein Friedenskongreß etwas anderes ,
als politisch die unmittelbaren Bedingungen eines Sonderfriedens zu
regeln , so wie ste sich au » den Entscheidungen des Krieges er -
geben . Zum erstenmal schafft auf einem allgemeinen und absoluten
Gebiet

ein wirklich der Errichtung de , Friedens gewidmeter vertrag .

der ein neues Recht inauguriert und von allen politischen Envägun -
gen befreit ist , Prämisten ( Voraussetzungen ) anstatt von Konklusionen
( Folgerungen ) . Es handelt sich hier nicht um «ine Liquidation des
Krieges . Der Pakt von Paris , geboren aus dem Frieden und durch -
drungen oon einer freien juristischen Auffassung kann und muß ein

wirklicher vertrag der Eintracht sein . Deshalb zweifellos hat
Herr Kellogg , al » er Wert daraus legte , der französischen Regierung
das Vorrecht vorzubehalten , Sie zu empfangen , in zarter Weise dem
votschaster Frankreichs angedeutet , daß die Nachbarschaft de , Blaee
de 1» Concorde ( Eintrachtsplatz ) ihm für die Unterzeichnung de »
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Oer Streit um Lambach .
Oer Ausschlußantrag gegen Hugenberg fällt unter den Tisch .

lausend « von deutschnationolen Angestellten haben in Detmold
einen Aueschlußantrag gegen Hugenberg gestellt . Der deutsch »
nationale Landesverband Lippe , dem der Antrag zugegangen
war , hat ihn , um stch einer Entschließung zu entziehen , an den
Landesverband Westfalen - Ost abgegeben , also an die näheren
Freunde Hugenbergs . Dort hat man ihn im Landesvorstand hurzer -
Hand unter den Tisch fallen lasten und hat dafür einstimmig
Hugenberg ein Vertrauensvotum gegeben mit der

Versicherung , daß es für die Deutschnational « Doltspartei mehr als

je nStig sei , fest bei ihren Grundsätzen zu beharren .

Herr Hugenberg hat das , was er für die Grundsätze der Deutsch -
nationalen hält , in einem Artikel in seinen Zeitungen dargelegt .
Der Sinn diese » Artikels ist : links von Hugenberg fängt
die Sozialdemokratie an . Die bürgerlichen porlamen -
tarischen Parteien , auch die Deutschnationale Volkspartei , leisten der

Sozialdemokratie Vorspanndienst « . Herr Lambach ist selbstoer -

ständlich ein Agent der Sozialdemokratie . Herr Hugenberg glaubt
jedoch fest an stch selbst . Er hofft , daß die den Staat verneinenden

Kräfte innerhalb der Sozialdemokratie die Oberhand gewinnen
werden und ihm und seinesgleichen Gelegenheit zu einem neuen

Putsch geben werden :

„ Die Not , die aus den vom Bürgertum nicht verhinderten
sozialistischen Experimenten immer mehr herauswächst , wird diese
Entwicklung beschleunigen , wenn ihr nicht rechtzeitig « in großer
bürgerlicher Rettungsplon entgegengesetzt
wird , an dessen Verfechter die deutsche Welt

glauben kann . "

Glaubt fest an Hugenberg und seinen Rettungsplan ! Das find
die Grundsätze und die politisch « Weisheit , die Herr Hugenberg den

Seinen empfiehlt . Forderungen der Angestellten nach Gleichberech -

tigung in der Deutschnationalen Partei — das verträgt stch nicht
mit der Rolle , die Herr Hugenberg sich als Diktator der Deutsch -
nationalen selbst zuschreibt . Also Ausschluß für Angestellte — Ver¬

trauensvotum für Hugenberg .

Die Vorgeschichte des Lambach - Gtreits
Ein Lambach - Ärief über Hugenberg .

Die „ Niederdeutsche Zeitung " in Hannover veröffent -
licht einen Brief Lambachs an den Gauvorstand des deutsch »
nationalen Handlungsgehilfenverbandes . Der Brief ist im

Januar 1928 geschrieben und lautet :

„ 3ch halte den Angriff unseres Bielefelder Geschäftsführers

auf Hugenberg für einen groben taktischen Fehler ,
der natürlich nicht wieder gut gemacht werden kann . Selbst wenn

der Jungdo in diesem oder jenem Punkt bei seinem Kampf

Recht hat , dürfen wir uns nicht in feine Gefolgschaft begeben . Dafür
ist der DHD . zu groß und der Jungdo zu klein .

Ich möchte daher wünschen , daß in den weitere » Auss

einanderfetzungen die eventuell in Verfolg der höchst un -

geschickten Rede unseres Bielefelder Geschäftsführers , durch die er

stch in seiner Partei neben alle Stühle gesetzt hat .

und durch die er mir in meiner Partei die Durchsetzung meines

willens gegenüber der Industrie ungeheuer erschwert hat .

der Name und die Person Hugenbergs keine Rolle mehr

spielen . Herrn Hugenberg hat noch niemand nachweisen können , daß

er jemals den Gelben Gelder gegeben habe . Herr Hugenberg

hat aber groß « Unterstützungen indirekt für die

christlichen Gewerkschaften gegeben , und zwar für die

evangelische soziale Schule in Spandau . Sie können sich also denken ,

daß ein „ Streit um das System " zu peinlichen Veröffentlichungen

führen könnte . Ich rechne es Herrn Hugenberg hoch an , daß er trotz

jener Anzapfungen in der . Handelswacht " , die auch nicht geschickt

waren , und trotz solcher Reden der sozialdemokratischen Meute diesen

fetten Bissen nicht zugeworfen hat . Es ist auch ungehörig , einen

Mann wie Hugenberg in gleichem Atem mit Dr . Hugo zu nennen ,

denn Hugenbergs nationale Leistung ist über allen Zweifel erhaben .

Ohne ihn würden zwei Drittel dessen , was heute nock, nationale

Presse oder nationaler Film ist , sich in Judenhänden befinden .

Unabhängig von dieser meiner Einschätzung der Persönlichkeit

des Herrn Hugenberg ist selbstverständlich meine Stellung zu manchen

feiner politischen Maßnohmen .

Aber soweit ich übersehen kann , wird dieser Kampf vorläufig

noch am erfolgreichsten geführt , wenn man den Namen Hägen -

berg in unseren Kreisen überhaupt nicht bekämpft , sondern

diese Auseinanderfetzungen mir überläßt .

Der Iungdo sollte lieber Ullstein und Mosse bekämpfen und den

„ Vorwärts " . Das wäre notwendiger .
Etwa « anderes ist es mit der grundsätzlichen Auf -

fassung , ob die industriellen Unternehmer meinen ,

sie feien gleichzeitig die berufenen Vertreter

ihrer Arbeiterschaft . Davon kann keine Rede sein . Bisher

ist aber auch Herr Hugenberg noch niemals mit diesem Anspruch

hervorgetreten . Wenn fein Jndustriellenausfchuß hier

und dort diesen Anspruch erhebt , dann muß dagegen mit aller Schärse

sachlich ausgetreten werden . "

Hier erkennt man , wie Herr Lambach einerseits offen
vom Kampf gegen das industrielle Unternehmertum in

in feiner Partei spricht , andererseits aber vor Herrn Hugen -
berg . dem Führer der deutschnationalen Unternehmer zittert .
Herr Hugenberg hat dafür Herrn Lambach rasch und gründ »

lich seine Macht spüren lassen .

noch dem Dawes - Plon hatten bereits von diesem neuen Geist , der

heut « feinen vollen Ausdruck findet , Zeugnis abgelegt . Denn wie es
in einer Botschaft vom 6. April INS ? an das amerikanisch « ' Volk

hieß , den Unterzeichnern dieser Abkommen war der Gedanke des

Verzichts auf den Krieg als Instrument nationaler Polittt vertraut .

Aber dies « Sonderabkonnnen , die dazu bestimmt sind , politisch den

Frieden in einem bestimmten Teile der europäischen Welt ga garwn »
tieren , tonnten nicht auf den Charakter dieses allgemeinen
Paktee gegen den Krieg Anspruch machen .

Der Völkerbund , ganz durchdrungen von gleichem Geist ,
hatte auch ein « Formel befürwortet , die in der Tat auf das gleiche
Ergebnis wie der neue Pakt abzielt . Aber abgesehen davon , daß der
Völkerbund die Vereinigten Staaten nicht einbegriff , konnten seine
Auffassung und seine Methoden nicht die gleichen sein wie die -

jenigen , zu denen wir für einen so ollgemeinen und so absoluten
Akt wie den neuen Pott greifen kömien .

Der Völkerbund , ein weitgehende » verstcherungsunlernehmen

gegen den Krieg .

eine mächtig « Jnstttutton des organisierten Friedens , «in allen neuen

Unterstützungen , allen neuen Antrieben offenstehender Rahnien ,
kann stch nur über die Unterzeichnung eines internattonalen Akte »
freuen , aus dem er Nutzen zieht , da ja dieser neue Akt , weit davon

entfernt , in irgend einer Beziehung mit irgendeiner der aus dem
Völkerbund sich ergebenden Verpflichtungen unvereinbar zu fem , dem
Völkerbund im Gegenteil eine Art allgemeiner Rückversicherung
reserviert . Deswegen werden auch diejenigen Völkerbundsmit -
glieder , die die Verpflichtung , die sie heute unterzeichnen , dem Völker -
bund zur Registrierung unterbreiten können , das Bewußtsein haben .
ih . N «in wertvolles Pfand ihrer Verbundenheit und ihrer Treu « zu
überreichen .

Einladung an die übrigen Staaten .

Paris , 27 . August ( Havas ) .

Heut ? haben Vertreter von nur 15 Mächten den Kriegsächtungs -
pakt unterzeichnet . Um diesem Vertrag den universellen Charakter zu
geben , den seine Erstunierzeichner wünschen , ist die amerikanische Re -

gierung beauftragt worden , den Text allen Mächten der Welt

ohne Ausnahme mitzuteilen . Die amerikanische Regierung hat
also ihre Vertreter in den interssierten Staaten angewiesen , noch
h e u t e den Regierungen der Mächte , die den Pakt nicht unterzeichnet
haben , die Tatsache der Unterzeichnung und den Text des Vertrages
mit den Beitrittsbedingungen mitzuteilen . Um jedoch Zeitverlust

zu vermeiden , werden die Vertreter der Vereinigten Staaten
den interessierten Regierungen zur Kenntnis bringen , daß st « s ch o n

jetzt dem Bertrag « beitreten können , ohne sein Inkrafttreten abzu -
warten , das erfolgen wird , sobald die verschiedenen Ratifikotions -
Urkunden von den Erstunterzeichnern niedergelegt sein werden . Die

amerikanisch « Regierung sah sich jedoch

bei zwei Mächten nicht in der Lage ,

diese Mitteilung zu machen , erstens bei Sowjetrußland , mit
dem st « keine diplomattschen Beziehungen unterhält , und zweitens
Afghanistan , das sie anerkannt hat , wo st « aber noch keinen

offiziellen Vertreter besitzt . Die amerikanisch « Regierung hat also die

Vermittlung der französischen Regierung in Anspruch genom -
men , die die Mitteilung an diese beiden Mochte übernommen hat .

Was Vriand und Stresemann besprochen haben .
pari », 27. August .

Ueber die Unterredung Stresemanns mit dem französischen
Außenminister Lriand berichtet „ Petit Parisien " : Beide Minister .
die seit ihrer letzten Begegnung in Genf schwer krank waren .
erkundigten stch gegenseitig zunächst nach ihrem Gesundheitszustand .
Briand dankte Stresemann für die Anstrengung , daß er nach Paris
gekommen sei , um den Antikriegspakt zu unterzeichnen , und sprach
sein Bedauern darüber aus , daß Dr . Stresemann nicht nach Gens
kommt . Die beiden Minister hätten darauf von Fragen gesprochen ,
die auf der Tagesordnung des Völkerbundes stehen oder neben den
ordentlichen Arbeiten erörtert werden . In diesem Zusammenhang
wies Stresemann auf das Interesse hin , das die Tatsache in sich
schließe , daß Deutschland diesmal durch den Reichskanzler
Hermann Müller in Genf vertreten werde . Das gebe die
Möglichkeit , die grundlegenden Probleme anzuschneiden , die
seit Locarno nicht gelöst worden seien , deren Lösung Deutschland
wünsche . Stresemann habe in seiner Unterredung mit Briand
nicht die Wünsche des Reiches präzisiert und sich enthalten , irgend
etwas zu fordern , was einer Einlettung zu einer Verhandlung ähnlich
gesehen hätte .

Kellogg besucht London nicht ?

London , 27. August .

Staatssekretär Kellogg hat an Premierminister Baldwin «in
Schreiben gerichtet , in welchem er sur ' die Einladung der britischen
Regierung , auf seiner Rückreise L o n d o n zu besuchen , herzlich dankt
und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß er in absehbarer Zeit
in der Loge sein werde , nach London zu kommen , wo er während
seiner Tätigkeit al » Botschafter viele Freunde gefunden hob «. Zur -
.zeit sei es ihm jedoch nicht möglich , England einen Besuch ab -
zustatten .

Bon Chamberlain und C o o l i d g « haben Briand und
Doumergu « lange Glückwunschdepeschen erhalten .

Ttar keine Verständigung !
Was Hugenberg aus Paris berichtet .

Der Hugenbergsch « . Lokal - Anzeiger " berichtet über den Empfang
Stresemanns in Paris :

„ Beim Heraustreten aus der Bahnhofshall « wurde ihm von
etwa hundert Menschen , wohl in der Hauptfach ? Mit¬
glieder der deutschen Kolonie , ein Hoch ausgebracht .
da » leider durch kräfttges Pfeifen gestört wurde . Es hat sich also
gleich beim Empfang auf dem Bahnhof gezeigt , daß die War -
nungen vor der Reise des Reichsaußenministers nach Paris
begründet waren . "

Berichte au » objektiver Quelle besagen , daß Stresemann mit
tausendstimmigen Rufen : Es leb « Stresemann , Es lebe der Friede !
empfangen worden sei. Die Pariser Blätter , unterstreichen , daß die
Hochrufe auf Stresemann und den Frieden von den Parisern selbst ,
nicht von den Mitgliedern der deutschen Kolonie stammten .

Für Hugenberg darf es keinen Verständigungswillen , keinen
Friedenswillen in Paris geben — also wird den Tatsachen durch
Hngenberg - Verichte Gewalt angetan .

Marschall Fayolle gestorben . Dieser sranzösilch « General hat
1Nlft in der Sommeschlacht als Führer der 8. Armee , INI ? al »
Kommandant der italienischen Armee und ISIS in der fran¬
zösischen Offensive eine gewisse Roll « gespielt ,

Oer Panzerkreuzerkurs Moskaus .

Linkslommunistischer Protest gegen rechtSlommunistische
Schwindeiparolen .

Weil sozialdemokratische Minister geglaubt haben , den

Kampf gegen den Ersatzbau für » in Panzerschiff ein »

stellen zu müssen , während die sozialdemokratischen Massen
stürmisch die Fortführung dieses Kampfes fordern ,
überschlägt sich die KPD . in Hetze gegen die „ Panzerkreuzer -
Sozialisten " . Indes muß sie sich gefallen lasten , daß die

„ Komm . Arbeiterzeitung " ihr selbst den Spiegel vorhält .
Das ultralinke Organ erinnert an die Erklärung Bucha -
rins vom Jahre 1923 :

Angenommen , ein Militärbündnis wäre von der Sowjetrepu -
blik mit einem Bourgoisiestaat geschloffen , so würde

es die Pflicht der Genosten eines jeden Landes sein , zum Siege
des Blocks der beiden Berbündeten beizutragen . ( „ Rote Fahne " am

18. Januar 1323 . )

Und ferner an die Rede Klara Zetkins am 27 . No -

vember 1925 im Reichstag :

Deutschlands Zukunft beruht auf einer engen Intereffengernein -

schaft in wirtschaftlicher , politischer , und wenn es sein muß , auch in

militärischer Hinsicht mit der Sowjetunion . — Ich glaube sogar ,
im Gegensatz zu Herrn Abgeordneten Wel » , daß es nicht so aus -

sichtslos ist , wie er stch das vorstellt , daß unter Umständen ein

Zusammenwirken zwischen der Reichswehr und

den Rotarmisten erfolgt .

Roch im vorigen Jahr bewegte sich eine Erklärung
Bucharins in ähnlichen Gedankengängen . Das genannte
ultralinke Blatt zitiert sie ausführlich , um hinzuzufügen :

Das ist , in verständlicheres Deutsch übersetzt , das klar ? Ein -

gestöndni » , daß Rußland die deutsche Bour¬

geoisie mit Kriegsmaterial oersorgt hat ! Denn

die „ Unterstützung " Rußlands für das „unterjochte " kapitalistisch «
Deutschland war — wenn sie überhaupt einen realen Wert haben
soll — wirtschaftlicher , politischer und auch militärischer Art .
Die militärische Unterstützung aber bedeutet Waffen - und Mu -

nitionslieferungen , was Bucharin ja mit keinem Wort

bestreitet !
Wollen die KPD. - Arbeiter etwa noch mehr Beweis « , daß die

Bewaffnung der deutschen Konterrevolution

durch Rußland eine eherne und furchtbar « Tatsache ist ? Für -
wahr , wer angesichts der eindeutigen Geständniste des Komintern -

Präsidenten noch nach Beweisen schreit , der wird auch blind sein ,
wenn ihm eine „ Sowjet " - Granate auf den Früh -
stllckstisch gestellt wird . Er wird über dem hysterischen Ge -

jchrei seiner Bonzen vergessen , daß diese » Geschrei mir angestimmt
wird , um von Derbrechen der Komintern und KPD . abzulenken ,
um sie „ auch In Zukunft " ungestört ausüben zu können .

Die KPD . ist eben so opportunistisch , daß sie militaristisch
bis auf die Knochen oder pazifistisch bis zum tz sein kann . Sie
kann sich jederzeit diejenige „ Gesinnung " zulegen , mit der
sie das meiste zur Zerstörung der Arbeiterbewegung erreichen
zu können hofft .

e

Nach einem Bericht des von der Urbahns - Gruppe herauzgege «
denen „ Volkswillen " waren die kommunistischen Panzerkreuzer - Der -
sammlungen in Berlin schlecht besucht . Selbst der große Höllein
mußte vor einem halbleeren Saal deklamieren . In Weißensce waren
HiO Personen erschienen : es gab lebhafte Auseinandersetzungen
zwischen Links - und Rechtekomrnunistcn . In Neukölln kam es so-
gar zwischen den beiden kommunistischen Richtungen zu einer Kei -
lerei . „ Anwesende SPD . - Arbeiters schreibt der „ Volkswillc " ,

„ ernüchterten sichtlich bei diesen Borkommniffen und por .

tcilose Arbeiter drückten i h r e n A b s ch eu aus über solche Rüpel -

Methoden . " _

„ Morgenpost " gegen Oemokraien .
Da « demokratische Organ gegen Ausbau der Sozialpolitik .

Daß die Rechtspresse ein « wüste Hetz « gegen die Erhöhung

der Dersicherungspslichtgrenze in der Ange .

stelltenversicherung entfaltet , ist nicht weiter ausfallend .

Einen besonderen Reiz erhält jedoch diese Hetze durch die Aus -

laffungen der sich sonst so demokratisch und sozial gebördenden

„ Berliner M o r g « n p o st ". In dem vorliegenden Fall hat sie

entdeckt , daß Wohltat zur Last wird .

Die seltsame Haltung der . . Morgenpost ' erhält ihre pikante

Würze durch sachlich falsche und irreführend « Behauptungen , die sich

gleichzeitig gegen die demokratische Reichstagssrattion richten . Kühn
wird behauptet , daß man in dieser Frage den Reichstag garnicht

erst bemüht hat , dieser immerhin aber das Recht hat . nachträglich

durch Beschluß die Aufhebung ber Verordnung zu verlangen . Die

„ Morgenpost " ist weiter der Meinung , daß es zweifelhaft ist , ob

hinter der Verordnung des Arbeitsministers wirtlich eine parlamen -

torisch « Mehrheit steht , so daß mit der Möglichkeit der Aufhebung

zu rechnen ist .
An dieser Darstellung ist o l l e S falsch . Dem Reichstage lagen

mehrere Anträge von Reichstagspartsien vor , die eine Erhöhung
der Derstcherungsgrenze forderten . Mit größtem Recht kann man

sagen , daß hinter diesen Forderungen die überwiegende
Mehrheit des Reichstages steht . Während die sozial -

demokratische Fraktion die Erhöhung der Derstcherungsgrenze auf
NM » Mark forderte , beschränkte sich der Antrag der demokratischen
Fraktion auf 8400 Mark . Auch das Direktorium der Reichs -

Versicherungsanstalt schlug «ine Erhöhung aus 8400 Mark vor . Durch
die Verordnung des Arbcitsministeriums ist diese Forderung ver »

wirklicht .

Dagegen wettert nun die „Morgenpost " . Mit ihrer Behauptung ,
daß mit der Möglichkeit der Aufhebung dieser Verordnung zu
rechnen ist , wird unnötig « Beunruhigung hervorrufen . Es ist ober

auch nicht einmal wahr , daß «in « Mehrheit des Reichstages die

Aufhebung verlangen kam : : noch Z 3 des Angestelltenverficherungs -
gesetzes ist dazu «in ge m « i n f a m e s Verlangen des Reichsrats
und des Ausschuffes des Reichstages für soziale Angelegenheiten er -

forderlich . Daß die Mehrheit des Reichstages die Erhöhung der

Versicherungspflichtgrenze wünscht , ergibt stch zweifelsfrei aus den
bereits erwähnten Antrögen .

Oer briiisch - französische Geeverirag .
Oer Ehamberlain - Ärief gefälscht .

London , 27. August . ( Reuter . )

Der angeblich « Brief Chamberlains an Briand in Sachen des
englisch - fronzöstschen Flottenkompromisses , der in den Dereinigten
Staaten und Konada weite Berbreitung gefunden Hot , ist eine

handgreifliche Fälschung . Es handelt sich um ein Schreiben ,
in dem der Anschein erweckt wurde , als ob sich Chamberlain im
Namen Großbritanniens verpflichtet habe , weitreichende Zuge -
ft ä n d n i s s e von höchster Bedeutung zu machen . Di « Veröffent -
lichung wird in maßgehenden britischen Kreisen tief bedauert .
da eine solche Beröffentlichung nur dazu dienen tonn , gegen den
Erfolg des völlig geradstnnigen englisch - sranzösischen Flottenkomp ' s-
inisses zu Felde zu ziehen .

Em internationaler kirchlicher Kongreß für Abrüstung tagt in
Prag . Reichsgerichtspräsident Simons und Prof . Rade «
Marburg hielte » Vorträge .



Der Weg zum frieden .

49IS : Poris .

Die Wanderungsfrage .
Die Interparlamentarische Union für zwischenstaatliche

Lösungen .

i ZIm Vontag b « f�oh die Interparlamentarische
o n f « r e n z zunächst , die Entschließung Lindhazen -

chweden nicht zu behandeln .

Darauf beschloß man die Absendung folgenden Telegramms :
„ Die 25 . Interparlamentarisch « Konferenz , die die gewählten

Vertreter von 38 Nationen vereinigt , begrüßt aufs herzlichst « im
Namen der Interparlamentarischen Union die Verfasser des Paktes

zur Verdammung des Krieges , die cherren B r i a n d und

Kellogg , sowie die Vertreter der Staaten , die heute feierlich
den Vertrag unterzeichnen werden . Sie spricht den Wunsch aus .
daß all « anderen Staaten ihn ebenfalls unterzeichnen
werden . Seit ihrer Konferenz ' in Bern vom Jahre 1324 hat die

Interparlamentarische Union die Aechtung des Krieges proklamiert .
Sie wird es in Zukunft als eil « ihr « wichtigsten Aufgabe » be -

trachten , sich für die uneingeschränkte Annahme dieses hohen
Prinzips in allen Staaten einzusetzen .

( gez . ) Schücking . Lange . "

LÖas Auswanderungsproblem .
Die Konferenz tritt daraus in die Erörterung der Probleme der

in . und Auswanderung ein . Es liegt folgende Ent -

Ichließung vor :

„I . In Anbetracht der großen Bedeutung der Wanderungsfrag «
als Weltproblem , in der Erwägung , daß jedem Staat kraft seiner
Souveränität das Recht zusteht , die Einwanderung für sein Gebiet

zu regeln , in der Erwägung , daß die in Ausübung dieses Rechts

getroffenen Maßnahmen durch ihre Rückwirkungen auf die allge -
meinen Lebensbedingungen und den Wohlstand anderer Staaten
die guten Beziehungen zwischen Nationen und deshalb den Völker -

frieden stören können , spricht die 25. Interparlamentarische Konferenz
den Wunsch aus , daß die Staaten z » Zeitige vertrage abschließen .
die geeignet sind , entgegengesetzte A' . ichten zu versöhnen und die

wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnisse de » Auswanderer , sicherzu¬
stellen .

Diese Vertröge sollen besonders folgende Fragen regeln :
1. Einrichtung von nationalen und internationalen Auskunfts »

stellen ;
2. Zulassung der Auswanderer ;
3. Schutz des Auswanderers , insbesondere Bereinfachung des

Paßwesens und Schutzbestimmungen aus sanitärem und sittlichem
Gebiet , mit besonderer Berücksichtigung des Frauen - , Kinder - und

Jugendschutzes - , Kampf gegen Mädchenhandel und Prostitution :
4. Regelung des Gesundheitspolizeiwesens : Wohnungsverhält¬

nisse , Kampf gegen die Einführung ansteckender Krankheiten und

gegen den Mißbrauch schädlicher Rauschgifte usw . ;
5. Anwendung der Sozialgesetzgebung des Einwanderungs -

lande ? auf den Eingewanderten , insbesondere auf dem Gebiete der

Sozialversicherung :
5. Naturalisation :
7. Militärische Dienstleistungen .
II . Die 25. Konferenz lädt ferner die Landesgruppen «in . ihren

Parlamenten alle Maßnahmen vorzuschlagen , welche geeignet
sind , die in obiger Resolution aufgezählten Wünsche der Verwirk -

lichung näherzubringen . "
Bikisoross . der Generalsekretär der bulgarischen Gruppe , bringt

Klagen über den B e r l u st großer Gebiet « Mazedoniens und
über schwere finanzielle Folgen de , Friedensvertrages vor , wobei
er hervorhebt , daß sich dadurch auch in bevölkerungspolitischer chin -

ficht große Schwierigkeiten herausgestellt hätten . So feien allein
73 333 Bulgaren nach den Vereinigten Staaten ausgewandert . Be -

fonders zahlreich feien Angehörige seines Landes auch nach den füd -
amerikanischen Staaten gegangen .

Ameriftmifche Vorbehalte ,
Andre « 5. Montague ( Dereinigt « Staaten ) bringt kurz den van

jeher eingenomntcnen Standpunkt seiner Abordnung zum Ausdruck ,
der dahin geht , daß die Wanderungsfrage , insbesondere diejenige der

Einwanderung , eine reine interne , nationale Frage sei.
Das gebe auch der Bericht im allgemeinen zu . Do indessen einige
Slcllon des Berichts den Sindruck zu erwecken schienen , daß die

Absicht bestehe , dieses Thema doch in internationalem Sinn « zu be -

handeln , so werde sich seine Gruppe bei der Abstimmung der Stimme

enthalten .
Der Japaner Zigore Sana spricht für einen Ausgleich .
Senator Lisbonne ( Frankreich ) hält es für verhängnisvoll .

msnn man die Wanderung dem Zufall überlasse . Der Staat

müsse regelnd eingreifen . Das neue Land habe ein

größeres Recht auf die Zuwonderer als die all « fcimat . Anderer¬

seits schulde aber auch das feinwartderuiigslond seinen neuen

Bürgern Schutz und Fürsorge . Frankreich , das l >s Mil -

lionen Menschen durch den Krieg verloren habe , sei notgedrungen

zum Einwanderungsland geworden und habe deshalb das

größte Interesse an diesen Fragen .
Rogaro ( Frankreich ) begründet einen Abändern ngs -

ant rag , der die Sache nur etwas schärfer fassen möchte . In der

Resolution 1 Ziffer 2 solle der Ausdruck . Lusassung der Ausländer "

ersetzt werden durch „ Bestimmungen betreffend die Ausreise der Aus -

wanderer und ihre Zulassung im Ausland " . Die Ausreise wie die

Zulassung müßten beide liberaler behandelt und daher in der

Resolution zusammengefaßt werden . Der Ausdruck „ Naturalisa -
tion " soll ersetzt werden durch „praktisch « Bestimmungen betreffend
die Anwendung der Gesetz « über die Staotszugehörigkelt " .

Rassenproblem und Siedlung .
cindhageu - Schwaden begründet nachstehenden Zusatz 3 zu der

Resolution :
„ Eine besondere Frag « ist die Kolonisation von im wesentlichen

unausgenutzten Siedlungsgebieten durch Auswan -

derung von überbevölkerten Teilen der Welt . Sie ist ein « Lebens -

frag « für große Teil « Asien » ebenso wie sür Europa . Dies « Be -

völkerungsfrage der Welt hängt mit dem stets aktuellen Problem

von der „ Gleichstellung der Rassen " zusammen . Hinter

diesen Realitäten verbirgt sich zusammen mit den ungelösten

Nationalitätsstagen in den verschiedenen Weltteilen die größte Ge -

fahr für den Weltstieden . Dies « Gefahr muß nach Möglichkeit durch
internationales Uebereinkommen abgewickelt werden .

Die Konferenz fordert die Landesgruppen der Union und den

Völkerbund auf , der Sache ernsthaste Aufmerksamkeit zu schenken . "
Dr . Fraenkel - Dänemark stimmt der Bemerkung des nieder -

ländischen Abgeordneten T r e u b zu , daß in den Parlamenten bei

Behandlung der wirtschaftlichen Fragen groß « Oberflächlichkeit

herrsche . Er möchte dem hinzufügen , daß dasselbe — auch auf den

Konferenzen der Interparlamentarischen Union der Fall sei . Europa
könnte nicht aus sich selbst leben , weil es einmal ein von der Natur
am meisten stiefmütterlich behandelter Oekonomiekrels sei, sobann
aber viel dichter mit Menschen besetzt sei als alle anderen Oekonomie -

kreis «, mte Astev . « meriko , Sa 93 « (echoe

kämen 70 Menschen auf den Quadratkilometer , in Asien dagegen
nur 33 , in R u ßland nur KL und in Amerika nur 5,2 . Dazu
komme noch , daß Europa der führende Kultursaktor sei , und Kultur

sei eben außerordentlich teuer . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten
Europas , die in allererster Linie aus der Aenderung der ökonomischen
Bedingungen infolge des Weltkrieges beruhen , beruhen darauf , daß
es nicht mehr kolonisieren kann . Alan müsse wieder zu kolonisa¬
torischer TSkigkeil übergehen : denn die halbe Welt liege noch unbe¬

wohnt da . Die Is olati on E uropas fei schon « n Gange .
Dafür müsse Ersatz geschaffen werden . Die Untersuchungs komm ission

sollte daher an dieses Problem von neuem herantreten .

Nach einer Mittagspaus « wird die Aussprache fortgesetzt .
Blaizel - Lettlond betont die große Bedeutung der Freiheit der

Ein - und Auswanderung für "die großen Massen de » osteuropäischen
Proletariats .

Abg . Robert Schmidt - Deutschland
weist daraus hin , daß noch dem Kriege in Europa die Neigung zur
Auswanderung nach Nordamerika stark angewachsen sei bei den
vielen Menschen , die ihre Existenz verloren hatten . Nur die Ab -

sperrmo ßn a hmen der Bereinigten Staaten hätten
den Umfang der Auswanderung beschränkt . Eine Notwendigkeit ,
den Menschenüberschuß an Amerika abzugeben , bestehe für Europa
nicht . Hier sei . besonders im Osten , noch genügend
Raum vorhanden , um Millionen von Menschen ein « wirffchoftliche
Existenz zu schassen . Das Hindernis sei nur die mangelnde polltische
und wirtschaftliche Einheitlichkeit in Europa . An sich sei « » kein

Vorteil , wenn die «uropäffchen Länder ihre besten Kräfte abgeben .
Bedenklich müsse die Taffache stimmen , daß auch in den Bereinigten
Staaten die Zahl der Arbeitslosen in letzter Zeit angewachsen sei .
Die wichtigste Aufgabe sei ein Internationales vorgehen gegen jene

gewissenlosen Agenten , die unter falschen Vorspiegelungen die Leute

zur Auswanderung verlocken . Die einzelnen Staaten sollten sich mit

größerer Sorge der hilflosen und bedürftigen Einwanderer on -

nehmen . Di « soziale Fürsorge dürfe keinen Unterschied

machen zwischen fremden und einheimischen Arbeitskräften . Di «

Tätigkeit des Internationalen Arbeitsamt » auf diesem
Gebiete sei zu begrüßen und zu fördern . Aus eigennützigen Beweg -
gründen sollte die Einwanderung nicht gesperrt werden . Die Ge -

fahr , daß die Einwanderer zu Lohndrückern werden , lasse sich sehr
leicht durch gesetzliche Festlegung bestimmter Mindestlöhne aus -

schalten . In allen Ländern sollten Wanderungsämter errichtet
werden , die mit Rot und Hilfe den Ein - mid Auswanderern zur
Seite stehen .

Abg . Candace , der kolonial - französffche Bertreter , erklärt «, er sei
als Reger stolz daraus , hier zu einem internationalen Parlament
sprechen zu können als Angehöriger der großen stanzüsischen Nation ,
als deren geistiger Sohn er sich fühl «, dieser Nation , die immer

Wortführer der Brüderlichkeit der Rassen und der Solidarität der

Menschheit gewesen sei . Der ausgezeichnete Ausschußbericht habe
leider versäumt , sich mit der Lag « der noch nicht entwickelten oder noch
weniger entwickelten Teile der Menschheit zu beschäftigen , die mit
dem Schlagwort „ Eingeborene " bezeichnet werden und die aus

ihren Ländern in zivilisierter « auswandern wollen . Gerade diese
Teile der Menschheit seien ganz besonders der Hilf « bedürftig .

Damit ist die Aussprache beendet .
Bei der Abstimmung wird aus Vorschlag des Generalsekretärs

der Konferenz die Resolution des Berichterstatters mit den Aende -

rungs an trägen Nogaro bei einer Enthaltung ( Amerika )

angenommen .
Die Entschließung Lindhagen wird von derDersamm -

lung mit dem Ausdruck ihrer Sympathie einstimmig dem Ausschuß
überwiesen .

Damit fft die heutige Tagesordnung erledigt . Nächst « Sitzung
DienS . ag vormittag .

Kür das parlamentarische Regime .
Gegen jede gewaltsame Beschränkung .

Am Montag abend trat der Interparlamentarische Rai im

Reichstagsgcböude zu einer Sitzung zusammen , um über die von dem

ägyptischen Delegierten Makram Cbeid Bey m

der Vovvechunmtuug « nMdmchte Enffchliehmig gegea die gesefr -

widrige Ausschaltung des Parlaments zu beraten . Nach längerer
Aussprache beschloß der Rat , der Dienstag - Sitzung der Konferenz

folgende Entschließung vorzulegen :
„1. In der Erwägung , daß das Prinzip der Volksvertretung

durch sreigewählt « Parlamentarier die Grundlage der Union selbst
bildet .

2. getreu der Tradition , welche die früheren Konserenzen ge->
leitet hat ,

3. in dem Bestreben , jede Meinungsäußerung , welch « als «in

Urteil über Fragen der aktuellen Politik , insbesondere der internen

Politik der Staaten aufgefaßt werden kann , zu vermeiden ,
4. ertlärk die 25 . Interparlamentarische Konferenz , daß sie

jeden gesetzwidrigen Akk ablehnt , der das parlamen¬

tarische Regime dauernd oder vorübergehend aufzuheben beabsichtigt .
Sie erklärt , daß sede Modifikation de » parlamentarischen Regimes
nur auf Gruud der Verfassung de » betreffenden La « -
de » vorgenommen werden kann . "

Die Entschließung wurde vom Rat einstimmig ongenommen bi «

auf den Absatz 3, der mit zwanzig gegen fünfzehn Stimmen ange¬
nommen wurde . Ein Ratsmitglied hat sich da » Recht vorbehalten .
die ursprüngliche Fassung der ägyptischen Resolution der Bollver «

summlung zur Annahme vorzuschlagen .

Gegen den Kaschismus .
Kundgebung der sozialistischen Jnterparlamentarier .

Di « sozialistischen Delegierten der Interparla «

mentarischen Union haben folgend « Kundgebung an die ver -
trieben « » italienischen Deputierten beschlossen :

„ Liebe Genossen ! Die unterzeichneten Mitglieder von Gruppen
der Interparlamentarischen Union sprechen allen italienischen Depu -
tierten in der Verbannung ihre herzlich « Solidarität aus . Sie

sind gleich Ihnen der Meinung , daß das Selbstbestimmungsrecht de »

Volkes , wie es nn allgemeinen Wahlrecht und in den demokratischen
Grundrechten der Bereins - und Versammlungsfreiheit sowie der

freien Rede und Press « zum Ausdruck kommt , das oberste Gesetz
der Völker ist und darum höher steht als jede durch Gewalt

usurpierte Macht . Sie sind auch der Meinung , daß zweideutig «
Redensarten nicht genügen , um einem Parlament den

Charakter einer freien Volksvertretung zu geben . Sie sind der An -

ficht , daß die Arbeit der Interparlamentarischen Union in ihrem
Sinn « verfälscht und in ihrer Autorität verletzt wird durch die An -

Wesenheit von Vertretern einer Körperschaft , die im Widerspruch zu
den Grundsätzen der Demokratie rechtswidrig zustande -

gekommen fft . " _

Sie feiern Tolstoi .
Aber Tolstois Sekretär darf nicht nach Roßland zurück .

Sowjetrußland rüstet zur Feier des 133jährigen Geburtstages
Tolstoi ». Des großen Schriffftellers nächster Freund , sein Sekretär ,
der ihn bis zu seinem tragischen End « betreut hat , erhält aber von
der Sowjetregierung keine Einreiseerlaubnis . Di « bolsche -
wistischen Machthaber seiern den großen Menschen Tolstoi , seine »
Geistes in jeder Hinsicht bar . Zwar haben das Tolstoische Museum
in Moskau , das Iubiläumskomitee , die Museumsabteilung der

Hauptzentral « der Mssenschaften und die Staatliche Akademie für
Kunstwissenschaften um die Einreiseerlaubnis für B u l g a l o w

nachgesucht — die GPU . und insbesondere die sogenannte Außen -

abteilung des Volkskomnnssariats für dos Innere hoben aber zu
verstehen gegeben , daß Tolstois ehemaliger Sekretär im Falle seiner
Rückkehr nach Rußland die Verbannung kennen lernen würbe . An -

gesichts dieser nicht mißzuverstehenden Andeutung der allmächtigen
GPU ha' r der Allriffstsch « Vollzugsrat selbstverständlich die Einreise

verweigert . Es wäre eine hübsche Groteske : der tote Tolstoi ge -
feiert , sein ihn überlebender Sekretär in der Verbannung . O,

Mütterchen Rußland ! O, armer Tolstoi ? Wenn du noch au » dem
Grabe deine Stimme erheben könntest , du riefest wohl den bolsche -
wistischen Machthaber « , die dich feiern , wie ehemal » dem Zaren
und seinen Popen , die über dich den Kirchenbann ausgesprochen

. Hab « , m gIK tarn Mt 1



Aussperrung der Vierzigtausend .
Oer Kampf in der Herren - und Knabenkonfekiion .

Wie der Arbeilgeberverbomd der Herren - und Knaben -

kleidersabrltanlen Deutichlands in Berlin mitteilt , ist die

I ' eschlossene Aussperrung der Konsettionsorbeiter in ganz Deutsch -
land Montag vormittag überall durchgeführt worden .

Die Ausspmimg der Konsettionsschneider ist in Berlin und im
Reich nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen aus Breslau , Elber -
seid , Stuttgart , Frankfurt a. M. , Mainz , Hamburg , München . Görlitz
und Liegnitz im großen und ganzen durchgeführt . Sie um¬
faßt alle Arbeiterkategorien des Schneiderberufs , also auch die
Zuschneider , Näherinnen usw . Exakte Zahlen über den Umfang der
Aussperrung können im Augenblick noch nicht gegeben werden .

Trotzdem die Unternehmer überall dort , wo ihr Berband Orts -
gruppen und Unternütglieder hat , dem Aussperrungsbeschluß »och -
gekommen sind , steht die Front nicht fest . Es ist be -
zeichnend , daß in verschiedenen Orten und Betrieben den aus -
gesperrten Heimarbeitern nahegelegt wurde , sie möchten doch
nach eine Reihe von Arbeiten , vor allem halbfertiger
Waren , im Laufe der Woche fertigstellen . Die Arbeitnehmer
lehnen das ab . Bei den Unternehmern , die ausgesperrt haben , wird
lein « weitere Arbeit angenommen oder zu Ende geführt .

Die Unternehmer , die nicht ausgesperrt haben .

werden von den Arbeiterorganisationen nicht
abgegriffen . Mit den Außenseitern der Unternehmer ist
an verschiedenen Orten bereits eine Einigung in der
Lohnfrage erzielt worden . Eine ganze Anzahl Außenseiter hat
sich unterschriftlich zur Annohme des Schiedsspruches
bereit erklärt . Weitere Verhandlungen zur Einigung mit
den Außenseitern sind im Gange .

Damit ist die Behauptung der Arbeitgeberocrbändler , der

Schiedsspruch sei für sie nicht tragbar , widerlegt . Daß der Schieds -
. spruch sehr wohl tragbar ist , geht auch aus dem merkwürdigen Ver -
halten eines Teils der Arbeitgeber hervor , die z. B. Zuschneider
nach Hause schicken und überaus bereitwillig ihnen die Kündigungs -
zest bezahlen . Man zahlt und verzichtet auf die
Arbeit .

Das können sich nur Leute leisten , die Geld haben . Nach
außen hin möchten die Herrschaften mit ihrem Vorgehen den Anschein
erwecken , als ob sie kein « Arbeit hätten und froh wären , daß sie
ihre Leute los sind . Wer soll ihnen das glauben ? Bei einer Kündi -

gungszeit von 14 Tagen machen die umsonst bezahlten Be -

träge fast genau die Lohnerhöhung aus . Di « Unter -

nehmer wären , wie man aus diesen Vorgängen erkennen kann , also
sehr wohl in der Lage , die Lohnerhöhung zu tragen . Es ist ja auch

zu berücksichtigen , daß der v ch , e d s s p r u ch eine Lohnzulage
i ' n zwei Staffeln vorsieht , wovon die erste ab 15 . August
bis 1. November im Durchschnitt nur etwa 5 Pro . z . Erhöhung

für die Arbeiter bringt . Erst ab 1. November sieht der

Schiedsspruch « i n e etwa llprozentige Erhöhung der

Lohnsätze vor .

Was bedeuten die II Prozent auf den niedrigen Lohnstand in
der deutschen Herrenkonfektion ? In Berlin und Hamburg
weichen

die gegenwärtigen Stundenlöhne ,

die nach Tarifserien von 80 bis S2 Pf . gestaffelt sind , «ine

Erhöhung auf 92 bis 102 Pf . erfahren . In der Städtegruppe 2,
in der sich die großen Jndustrieplätze der deutschen Herrenkonfektion ,
Südwestdeutschland , Stuttgart , München , Elberfeld , Stettin usw. be -

finden , wird der heutig « Lohn von 75 bis 82 Pf . auf
83 bis 92 Pf . erhöhöt . Für Breslau , Braunschweig , Hamburg , Mag -
deburg , Aschaffenburg . Würzburg usw . werden die seitherigen Löhne ,
die in der Staffelung zwischen 64 bis 75 Pf . liegen , auf 72
bis 85 Pf . , also im Durchschnitt um 9 Pf . pro Stunde , erhöht . Diese
Gegenüberstellung zeigt , daß das Gros der deutschen Konsektions -
orbeiterschaft mit der llprozentigen Lohnzulage ab
1. November

Stundealöhne zwischen 76 und 92 Pf .

erreicht . Gm Lohnausmoß , da » im Vergleich zu allen Berufs -
arbeitern Deutschlands nachweislich das schlechteste darstellt und viel -
fach nach hinter dem der ungelernten Arbeiter -

f ch a f t zurückbleibt !

Aehnlich liegen die Dinge mit der Entlohnung der Z u s ch n e i -
der . Für diese Spezialgruppe würden die Wochenlöhne noch
dem Schiedsspruch in Berlin und Hamburg aus 62,50 bis 77 M. zu
stehen kommen . In der Städtearuppe 2 auf 56 bis 68 M. in der
3. Städtegruppe auf 52 bis 63 M. und in der 4. Gruppe auf 47 bis
60 M.

Wie angesichts solch minimaler Lohnsätze von einer Untraa -
b a r k e i t für die Industrie gesprochen werden kann , ist für die Ar -
betterfchaft jedenfalls «in Rätsel , da « selbst dos Reichsarbetts -
Ministerium zu lösen kaum in der Lage sein dürfte . Die Unternehmer
einer Industrie , die lediglich

gestützt aus Elendslöhne

die Leistungsfähigkeit erhalten wollen , oerdienen «irklich nicht das
Mitleid der Oeffentlichkeit und die Unterstützung der Reichsbehörde .
Im übrgen rechtfertigen und ermöglichen die Preise der Herren -
kleiderfabrikaten und der Detaillisten sehr wohl die Bezahlung an -
ständiger Löhne an die Arbeiterschaft der Bekleidungsindustrie .

Nicht dos wirtschaftliche Unvermögen der Unter -
nehmer , fondern der rücksichtslose h e r r e n st a n d p u n k t , der sich
bereits in zynisch unerträqlicher Weise am Verhandlungstisch äußerte ,
ist die Ursache des jetzt entbrannten Kampfes .

Aus dem rheinischen BraunkohZengebiet
Morgen Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium .

Bekanntlich haben die Unternehmer den Lohn -

s ch i e d s s p r u ch für das rheinische Braunkohlengebiet obge -

lehnt und den Arbeitszeitschiedsspruch angenom -
men . Die Arbeiter haben den Lohnschiedsspruch an .

genommen und den Arbeitszeitschiedsspruch obge -

lehnt .
Die Parteien hoben , soweit sie ihr «. Annahme erklärten , die

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches bean¬

tragt . Nachverhandlungen sind auf morgen , Mittwoch , im

Reichsarbeitsministerium in Berlin anberaumt .

Das Reichsorbeitsminifterium steht also vor der eigenartigen
Situation , daß die eine Partei den ersten , die andere den zweiten
Teil des Schiedsspruches für verbindlich erklärt wissen will . Würde

der Reichsarbeitsminister den Wünschen beider Parteien stattgeben ,
dann müßte er den Schiedsspruch insgesamt für verbindlich er -

klären .
Das bedeutet «, daß die neunstündig « Schichtzeit um

ein volles Jahr lang verlängert wird gegen den

Willen der Arbeiter , die dafür eine Lohnzulage bekämen , die die

Unternehmer nicht zahlen wollen . Die zwei Hälften des Schieds .

spruches geben kein Ganzes .
Zu einer Einigung dürste es bei den Verhandlungen morgen ,

Mittoch , kaum kommen , da die Differenzen zwischen den beider -

festigen Ausfassungen ziemlich groß sind . Die Verkürzung der Ar -

heitszeit auf acht Stunden und eine Lohnzulage , wie der Schieds -

spruch sie vorsieht , werden die Unternehmer kaum zugestehen . Doch

hängt es von ihrer Stellungnahme ab , ob die Verhandlungen zu
einer für die Bergarbeiter im rheinischen Braunkohlengebiet
einigermaßen annehmbaren Abmachung führen oder aber die

rheinischen Braunkohlenarbeiter zum Streit greisen müssen ,
um ihren Forderungen den nötigen Nachdruck zu geben .

mit der Reichsanstalt abgeschlossenen Tarifver -
träges vereinbart worden .

Trotzdem versucht die Reichsanstalt durch « inseitige Aus -
führungsanwei jungen zum Tarifvertrag den Angestellten
ihre bisherigen tariflichen Recht « zu nehmen . Diejenigen A n g e -
st « l l t e n , die in Auswirkung des § 228 des Gesetzes für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung günstiger gestellt
sind , als es die tariflichen Sätze der Reichsanstalt zulassen , werden
mit der Kündigung bedroht , wenn sie sich nicht mst den
niedrigen Tarifsätzen einverstanden erklären . Die gesetzliche Schutz -
bestimmung wird also durch die Reichsanstalt in ihr Gegen .
teil verkehrt , - � . . . . . .

Diese Bestrebungen der Reichsänstält werden auf den e n t s ch i «>
denen Wider st and der beinahe restlos freigewertschaftlich
oraanisierten Angestellten stoßen . In der von etwa 1000 Personen
besuchten Versammlung kam dies klar zum Ausdruck . Die g e w e r k .
schaftliche Geschlossenheit , die die Angestellten bisher
gegenüber der Stadtgemeind « Berlin bewiesen haben , wird auch
gegenüber der Reichsanstatt eingesetzt werden , wenn die angestellten -
feindlichen Bestrebungen der Reichsanstall dazu zwingen .

Auch eine Werbewoche .

Ole Rechte der Angestellten .
Sei der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -

lofenversicherung .

In einer am 23. August vom Zentralverband der Angestellten in
den Sophienfälen einberufenen Versammlung aller Angestellten der
Berliner Arbeitsämter referierte der Genosse Zeitz vom Zentral -
verband der Angestellten über die tariflichen und gesetzlichen Rechts -
oiisprllche , die die am 1. Oktober 1927 vorhandenen Angestellten der

bisherigen städtischen Arbettsämter gegenüber der Reichsanstalt be -

sitzen .
Voraussichtlich wird am 1. Oktober 1928 die Einglie -

derung der Arbeitsämter in die Reichsanstalt
und die Uebernahme der Angestellten erfolgen . Ge -

maß K 228 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung tritt in die Reichsanstalt mit dem Tage der Eingliederung
an Stell « des bisherigen Arbeitgebers in dessen Rechte und Pflichten
«in . Diese gesetzliche Bestimmung ist auch im 840des

Di « Kommunistische Partei hat «ine Werbewoche „ orga -
n i s i e r t " . angeblich für die freien Gewerkschaften . Wie die
KPD . diese „ Werbewoche " betreibt , kann jeder Gewerkschaftsgenosse
sich nach allem ohne weiteres vorstellen .

Es ist dennoch nicht ganz überflüssig , aus dem drei Spalten
langen Ausruf , den das Zentralkomitee der KPD . in seinem Zentral -
organ am Sonntag veröffentlichte , auf einig « bezeichnende Stellen

hinzuweisen , aus denen klipp und klar hervorgeht , worum es sich
bei dieser „ Werbewoche " handelt . In der Einleitung
heißt es ii . o. : „ Wir , die revolutionäre Opposition in den Gewerk -
jchaften ( also die KPD . - Zentrale ! ) . . ., sagen euch :

„ Die Parlamente eurer Organisationen " haben ihre Pflicht nicht
erfüllt . Ihr werdet belogen und betrogen . "

„ Wehrlos sollt ihr der Kapitalistenhand ausgeliefert werden . "

_ _ _ _„ wer die Arbeitermassen am gewaltsamen (! ) p r o l e -
tarischen Klassenkampf hindert , der kämpft für die
bürgerlichen Interessen und für den Bestand der kapitalistischen
Wirtschaft . "

Di « Leute vom Zentralkomitee wiederholen auch hier den
Scherz : „ ine sozialdemokratischen Führer versuchen ,
eure Gewerkschaften und Kulturorganisationen zu spalten ,
warum sie den gehässigsten Kampf gegen die Vertreter des
Marxismus und des revolutionären Klassenkampfes , gegen die un -
versöhnlichen Feinde der bürgerlichen Gesellschaft in den Organi -
sationen führen , die oppositionellen Arbeiter , die Kommunisten aus -
schließen . "

Die Vertreter der Partei , die von Moskau aus speziell zu d e m
Zweck der Spaltung der deutschen Arbeiterbewegung ins
Leben gerufen wurde , unterstellen den Gewerkschafts -
f ü h r e r n , die sich den Aufbau und Ausbau ihrer Organisation
als Lebensaufgabe gesetzt haben , sie versuchten ( nicht etwa die
Kommunisten ) , die Gewerkschaften zu spalten und das
deshalb , weil sie sich gelegentlich gezwungen sehen , den einen oder
anderen KPD . - Provokateur , der sich gar zu „ revolutionär " über die
Satzungen und Beschlüsie der Gewerkschaften hinwegsetzt , aus den
Listen der Gewerkschaftsmitglieder zu streichen . Die Verfechter des

Bolschewismus und Leninismus bezeichnen sich als
„ Vertreler des Marxismus " und was das jchönjte ist ,
diese Leute , die jede sachliche Diskussion vergiften , die an Gehässigkeit
gegen die Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung sich togtäglich zu
überbieten suchen , s i e beschweren sich über „ g e h ä s s i g st e n

Kamps " , den wir angeblich gegen siejührten , indem wir uns der

tollsten Unverschämtheiten von ihrer Seite aus gelegentlich zu er -

wehren gezwungen sind .
Die E i n h e i t der Arbeitermassen könne nur im ( chä r f st e n

Kampf gegen die sozialdemokratischen Führer
gesichert werden Nun , an dem schärfsten Kampf der Zentralkomitee -
Leute , die gerne Führer sein möchten , ihre Qualitäten dazu jcdoäi
bisher hauptsächlich im Schwingen von Schmutzkübeln offenbart
haben , daran hat es doch wahrlich nicht gefehlt . Daß damit aber

irgend etwas gewonnen wäre für die Einheit der Zlrbeitermassen ,
das kann doch wohl nicht behauptet werden .

Die Führer des AD G B. seien es . die die Arbeiterinter -

essen aus das ungeheuerlichst « schädigten .
„ Sie sind es , die längst aus den Arbeirerorganisationen aus¬

geschlossen werden inüßten . Den Ausbeutern und ihnen
gilt der Kampf ! "

Kurzum , unter der falschen Flagge einer „ W e r b e w o ch e

für die freien Gewerkschasien " Hot die Kommunistisch «
Porte ! eine Werbewache für Moskau infziniert .

Die beste Antmort , die w>r hieraus geben konnten , ist die Agi -
tation für unsere Gewerkschaften , für die Amsterdamer Richtung !

Zum Streit bei 6 . V . Mortenfen .
Die Fischkonservenfabrik C. V. Mortenfen läßt

uns durch den Reichsverband der deutschen Fischtleinhändler
eine Berichtigung der Notiz in Nr . 399 des „ Vorwärts " zugehen , in
der gesagt wird , „ daß die Firma stets die Entlohnung ihrer
Arbetter und Arbeiterinnen zeitgemäß vorgenommen hat " und die

letzte Lohnerhöhung im Oktober 1927 erfolgt sei , nicht 1925 .
Wir wissen nicht , was die Firma unter zeitgemäßer Ent -

lohnung versteht . Unsere Angaben , daß die Löhne der
Arbeiterinnen 46 bis 53 Pf . und die der Arbeiter 68 bis 72 Pf .
betrogen , werden nicht bestritten . Auch nicht d i e Angabe .
daß die Firma den Vorschlag des Schlichtungsausschutzvorsitzenden
abgelehnt hat , die Löhne der Arbeiterinnen nach vierteljährlicher
Tätigkett auf 62 Pf . und die der Arbetter auf 85 Pf . zu erhöhen .

Die Berichtigung besagt hierzu , daß „die Firma bei der letzten
Konferenz eine Erhöhung von 15 Proz . zugebilligt " hat . Die

Forderung der Kutscher — von der in unserem Bericht nicht die
Red « war — sei in der gestellten höl >e bewilligt worden . Die

Berichtigung sagt weiter :

„ Durch die Arbeitsniederlegung ist bei der Firma ein g r o ß e r

Posten frischer Hering « verdorben , der nicht mehr
verärbeitet worden ist . Der Schoden , den die Firma erlitten bat ,

beträgt 3000 M. Zurzeit stehen auf dem Hofe noch 120 halbe
Tonnen Matjesheringe , die in dem Kühlhaus gelagert werden

müsien , ober bisher nicht wegen des Streikes transportiert wurden .

Auch diese sind dein Verderben ausgesetzt . "
Das ist bedauerlich , wäre jedoch sicherlich verhütet worden .

wenn die Firma den Einigungsoorschlag angenommen hätte , anstatt
ihn abzulehnen , Di « Arbeiterinnen und Arbeiter sind jedenfalls

zu sofortiger Wiederausnahme der Arbeit bereit , sobald eine

Einigung in der Lohnfrag « mtt ihrer Organisation zustande -
gekommen ist . _

Vom Schicksal der Bergarbeiier .
Zu atten Gefahren die Abbaugefahr .

Bochum . 27. August . ( Eigenbericht . )

Den von der Adler A. - T. für Bergbau zum 1. September
gekündigten Beleaschastsmitgliedern der Zechen Johann Deime ' sberg
und Zentrum IV . /V1 ist Mitgeteilt worden , daß die Entlassung am
1. September noch nicht erfolgen wird . Maßgebend für . diesen Bai

fchluß der Verwaltung der Adler A. - G. ist offenbar die Auffaffting .
daß die neuerdings eingeleiteten Schritte , die zur Wetterführung der
beiden Zechen unternommen wurden , Ausf - chi auf Erfolg
versprechen .

-| SPD . Metallarbeiter . H
Mittwoch , Z». »- g- y. 1SV) Ahr . zroltt - » » « rf - » ww» g i » I>?n W

M,fiirr . SSlea , itatlrr - WUKclm. Ztratz «. »rricht aam «erbonSoto , tu M
AarloruSr . vh » « Portri . anb Ktxbanbtbnd ) fei » zutritt .

Drr JfraBtottoooribiB ! ». Z

»Freie Gewerkschafis - LugenS Groft - Dsrlin
Heute , ?ien,toa , lStö Uhr, tagen dir Gruppen : Zranflurter Alle «:
Gruppenheim Etädt . Jugendheim Litauer Etr . 18, Zimmer 2. Lor¬
trog : „Seit wann lebt der Mensch ? " — Landsbergcr Llah : Erupp . n.

heim Jugendheim Diesielmeperstr . 5. Hamburg . Vorfreuden . Humor ron der
Wasserkante . — Treptow : Druppenheim Jugendheim Wildenbruchstr 53—54.
Lichtbildervorirag : „ Vom Schoner zum modernen Luxusdampfer . " — Südosten :
Gruppenheim Jugendheim des Berkehrobundr », Engelufer 24—25, Aufgang B,
parterre . Wir messen unsere Kräfte mit Südwesten aus dem Eporlpiotz . —
Humboldt : Gruppenheim Jugendheim Graun - , Ecke Lorhingstrahe . Dortrag :
„Erste Hilfe bei Unglücksfällen . " - «uhenspielabent * ab 18 Uhr : Gesund .
beunnen : Spielen aus dem Sportplatz im Humboldthain . — Rordrreis : Laden
im Lolksbad Pliitzensee . — Südwesten : Tanz aus dem Sportplatz Am Urban . —
Spaudau : Spiel und Sport aus dem Spielplatz Spandau . Wilhelmstratze . —
Charlotienburg : Sport und Tanz aus dem Spielplatz an der Epiphanien .
kirche. — Rordwcsttreio : Baden im Lolksbad Pliitzensee . — Obrrsprre : Spielen
auf dem Metallorbeiter - Sportplatz .

@Zuaendaruppe
des Zentrolverbandes der Anqeffellten

Heute , Dienstag , spielen alle Iugendbezirk « auf der Wiese 7 im Trep -
tvwer Park . — Der Iugendbezirk Wedding - Gesundbrunnen spielt auf

dem Sportplatz im Humboldthain .

Verantwortlich für Politik : Victor Schill : Wirtschall : S. ktli »gclhös «r !
Gewerkschafisbeweguna : gr . Etzkorn : Feuilleton : St. t . Döscher : Lokale »

and Sonstiges : Kritz Karst ädt : Anzeigen : Tb. »lock «! sämtlich in Berlin .
Perlag : Porwäris - Lerlag D. rn. d H. . Berlin . Druck: Porwäris . Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer o Eo. . Berlin EW «3 Lindenstratzr b

Hierzu i Beilage » ab „Uuterhaltung and Wissen " .

Carl Kellers Festsäle
( früher Altes Ballhaus ) , Joachimstr . 20

sind für Vereine und Festlichkeiten noch einige Wochentage und Sonn¬
abende frei . Anfragen im Bureau wochentags 2 —7 Uhr. Amt Norden I 225

Weiße Zähne : Chlorodont
Der berühmte , soeben aus Asien zurGd < gekehrte Tibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus , dem Endpunkt meiner 2 Vi lahre

währenden innerasiatisdien Expedition , darf ich Ihnen mitteilen , daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige Erfahrungen machte .

Meine Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischende Wirkung wurde von mir

besonders in heißen Zonen angenehm empfunden , ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders Forschungsreisenden
angelegentlich zum Gebrauch . Srinagar , den 16 . April 1928 . Dr . Wilhelm Filchner . — ( Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt . ) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf

einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mk . Chlorodont - Zahnbürsten 1 . 25 Mk „ für Kinder 70 Pf . Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 . 25 Mk . Zu haben in allen Chlorodont -

Vcrkaulsslellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück .
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Ll - Bahnhof Gesundbrunnen .
Llnieriunnelung der Eisenbahn — Das Haus Brunnenstraße 406 .

Dit Arbeiten am Gesundbrunnen ,

5b den verschiedenen Stadtteilen Berlws , vornehmlich aber in

den nördlichen und östlichen Außenbezirken , sind die Arbeiten für den
Auebau de » U- Bahn - Netzes voll im Gange . Zeit ist Geld , und
darum sollen auch die Bewohner des Nortiens und des Ostens in

obfehbarcr Zeit den Vorteil einer schnellen Fohrverbindung zum
Stadtinnern haben . Gewiß werden noch viele Monate bis zur
Fertigstellung der projektierten und im Bau befindlichen Linienvcr -

langcrung vergehen : inzwischen aber schieben sich die unterirdischen
Schienenstränge unaufhaltsam weiter hinaus , und immer näher rückt

dadurch da » Herz der Großstadt den Außenbezirken .
Emen recht interessanten Einblick in die Baumethodcn und

Untcrtunnelungen , bei der die Technik kein Hindernis mehr kennt ,

geben die Tunnelarbciten der Nordsüdbahngesellschaft in der

Brunnenstraß « , im Norden Berlins . Gerode auf dieser Baustelle
waren und sind auch des ferneren nach technische Schwierigkeiten zu
überwinden , die monatelange Bororbciten notwendig machten . Für
den Laien sehen diese Arbeiten , von denen im folgenden die Rede

sein soll , recht gewogt aus : der Techniker und Fachmann aber sieht
die Ilebcrwindung solcher Schwierigkeiten als selbstverständlich an .
Wie noch in oller Erinnerung sein wird , bestand vor vielen Iahren
einmal der Plan einer schnellen unterirdischen Nord — O st -

Verbindung , der sogenannten AEG . - Schnellbahn . Im Zuge
der Brunnenstraßc und auch anderswo wurden die Tunnel gebaut ,
bis plötzlich die große Finanzkataftrophe , die Inflation , hereinbrach
und all « Pläne zunichte machte . Der Bau geriet völlig ins Stocken .

Die Tunn « l blieben , so wie sie waren und standen , liegen : fast schien
es , als wäre ihr Vorhandensein vergessen worden . Später wurden

jedoch mit der AEG. - Schnellbohngesellschaft , Vertretern der Stadt
und der Hoch , und U- Bohngcscllschaft Verhandlungen gepflogen , die

schließlich zu dem Resuttat führten , daß die einmal begonnen «
U- Bahnstrecke von der Nordsiidbahngesellschast weitergebaut wird .

Im Mai dieses Jahres wurden nun die Arbeiten in Angriff
genommen . Der bis zur Ecke der Raml « r - und Brunnenstraße
reichende fertige Tunnel soll bis über den Bahnhof Gesundbrunnen
hinaus verlängert werden . Als Endstation dieser neuen U- Bahn -

streck « ist zunächst �l - Bahnhos Ge -

sundbruunen " in Aussicht genommen .
Später soll die Strecke durch die

Badstraße vielleicht bis nach Rei -

nickendorf hinaus verlängert werden .
Als einzigartig kann es bezeichnet
werden , daß der geplante Bahnhof
gerade unter den umfangreichen An -

lagen des Bahnhofs Gesundbrunnen
mit seinem starten Stadt - , Ring - ,
Vorort - und Fernverkehr errichtet
wird . Nach Fertigstellung des U-

Bahnhofes wird eine direkte Ver -

bindung mit dem Reichsbahn - Bohn -
Hof für den Umfteigevertehr einge -
richtet . Alle technischen Neuerungen
werden hier eingebaut . Der Tunnel -

abschnitt hinter dem U- Bahnhof Ge -

sundbrunnen , der etwa bis zur
Grünthaler Straße reichen wird , ist
für die Aufnahme der Abfielt -
gleis « bestimmt .

Die hauptschwiertgkeitea bei

diesem Projekt bestanden einmal in
der unumgänglichen Unterwnnelavg
de » großen Eckhauses Brunnen¬

strahe 106 . und zum anderen in der

Unterwnneluag de » Reichsbahn -
geländes . ohne dadurch den Bahn -
betrieb irgendwie zu beeinträchtigen .

Während die erste Aufgabe bereits praktisch gelöst worden ist , steht
die zweite zum großen Teil noch auf dem Papier . Wie uns jedoch

der Leiter der Baustelle , Dipl . - Ing . von Henning , hierzu mitteilte ,

wird auch sie restlas gelöst werden . Die ungünstigen Bodenver -

hältniflc bereiten nicht nur den Technikern , sondern auch den Ar -

beitern beim Erdoushub viel Sorgen . Da « Erdreich besteht nämlich

nicht aus dem üblichen Berliner

Sand , sondern es ist von Geschiebe -

mergelschichten , d. h. von hartem

schwarzen Boden stark durchzogen .
Die Arbeiten gehen dadurch nicht so

flott vonstotten , wie man es ge -
wünscht hatte .

Da » Eckhau » Brunnenstraße 106

ist bereits völlig vatersauge u. Starke

quadratische Betonsäulen , die 16 Me -

ter tief in die Erde hineinragen , sind
die neuen Fundamente de » Hauses .
Das Haus ist ständig bewohnt ge -
blieben , und außer einigem unver -

mcidlichen Lärm , der durch die

Rannnarbeiten verursacht wurde , hat
niemand etwas davon wahrgenom -
men , daß alle Fundamente wegge¬
rissen worden sind , um den neuen

Platz z » machen . Diese Betonfundo -
ment « sind völlig unabhängig vom

U- Bahntunnelbau ausgeführt war -
den . Dadurch ist vor allen Dingen
gewährleistet , daß das Haus nicht
den geringsten Erschütterungen aus -
gesetzt ist .

Weit schwieriger dürste sich die

llnlertunnelung der Reichsbahn ge -
stallen . Der Bahnkörper liegt in dem

Tal einschnitt , von der Straßenhöhe gerechnet , ollein etwa neun
Meter tief . Noch sechs Meter darunter soli die

Sohle des in Angriff genommenen U - Bahn -
tunnels liegen . All « Arbeilen sollen so vor sich gehen , daß
der Verkehr nicht gestört wird . Der Laie wundert sich und gibt
seinem Erstaunen darüber Ausdruck ! Der Fachmann aber erklärt
mit leichtem Lächeln an der Hand eines schnell skizzierten Quer -

schnittes , folgendes :
Zunächst einmal müssen sämtliche Gleise unter -

fangen werden . Dazu werden unter dem Bahnkörper hinweg
drei sogenannte Schlitze ( Schächte ) kanalartig ausgesrhochtet und

sofort eingesteift . In diese Schlitze werden dann Meter für Meter

Schachtabschnitte von 2X2 Meter ausbetoniert , bis auf diese
Weise die parallel zueinander laufenden Beton -
mauern von zwei Meter Stärke entstanden
sind . Nach Fertigstellung dieser Längswände werden darüber pro -
visorische Gleisbrücken errichtet . Erst nach Beendigung
dieser langwierigen Arbeiten kann dann mit dem Erdaushub
und den eigentlichen Tunnelarbeiten begonnen werden . Während
die mittlere Betonmauer später abgerissen wir », bleiben die

Außemnauern zur Verstärkung der Tunnelwände

stehen .
Bi » zur endgültigen Fertigstellung dieses großartigen Pro -

jettes werden aber noch viele , viele Monate vergehen .
Vorerst spielt sich noch , bis auf die Housuntertunnelung , der

Hmipttetl der Arbeiten auf der Straße und auf freiem Gelände ab .

Noch Monate werden vergehen , bis vielleicht im Frühjahr lonimen -
den Jahres olles soweit gediehen ist , daß unter der Strotz « der

U- Bahntmmel seiner Vollendung langsam entgegensieht .
*

Die Erfordernisse des Groß - Berliner Verkehrs , der

sich von Halbjahr zu Halbjahr immer mehr auswächst , bringen es
mtt sich , daß durch Neuerstellungen von Verkehrsmöglichkeiten wich -
tige Straßenzüge zeitweise geradezu vollkommen ausscheiden
müssen . So herrschen auch am A l e x a n d e r p�l a tz seit vielen Mo¬
naten böse Zustände , die aber durch den U- Bahrrbau bedingt sind .
Noch unangenehmer wird sich die Unteriunnelung Berlins auswirken ,
wenn erst die Leipziger Straß « , eine der Hauptverkehrsadern
des Zentrums , die noch dazu direkt im Gesrhästsviertel liegt , an die

Reihe kommt . Mit diesen Unannehmlichkeiten muh sich der Ver -
liner aber abfinden in der Erkenntnis , daß sie für den Ausbau
eines dem Geschäftsleben der Großstadt angemessenen Schnell - und

Großverkehrs unumgänglich sind .

Brunnenstraße 106 .

MeRachtnachdemVerrat .
45 ) Roman von Liam O' Klaherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von N. Sauser . )

Dann starrte er ohne Leidenschaft auf Gypo , mit dem

kalten und gleichgültigen Ausdruck eines Mannes , der eine

Statue prüft . Gypos Brust hob und senkte sich. Er war

nicht vorbereitet auf diesen gerade aufs Ziel losgehenden
Angriff Gallaghers : er hatte erwartet . Gallagher würde

seine übliche Taktik der Freundlichkeit und Schmeichelei im

Vertrauen darauf anwenden , sein Opfer so zu verblenden ,

daß ihm zufällig ein paar wichtige Worte arglos von den

Lippen schlüpften . Gypo fühlte sich jetzt durch diesen
brutalen und unverschämten Angriff gleichsam um seine
Rechte betrogen . Gallagher erwies ihm nicht einmal die

Ehre , sein Spiel mit ihin zu treiben . Dann mußte er also
schon alles wissen . Wußte er es wirklich ?

Die letzte Spur von Selbstbeherrschung verließ Gypo .
Er geriet in eine rasende Leidenschaft , eiste tobende Welle

von Wildheit nahm von ihm Besitz . Er preßte die Fäuste
zusammen , daß die Knochen knackten , sein rechtes Bein

wurde so steif , daß er mib einem harten , kratzenden Ge -

räusch auf dem steinernen Fußboden ausrutschte und laut

gegen die Bank stieß . Dort blieb er stehen . Sein Knie war

scharf geknickt und zitterte . Er öffnete den Mund und

brüllte , beinahe unverständlich , einen Sturm von lästerlichen
und obszönen Flüchen gegen Gallagher , Flüche in endloser
Folge , ohne Berb . Pronomen oder Konsunktionen . Er

brüllte so lange , bis er innehalten mußte , um Atem zu

schöpfen .
Als Gypo aufhörte , wurde das Stöhnen Mary Mc -

Phillips vernehmlich . Sie zitterte heftig und weinte . Gal -

lagher stand auf . ging hinter Gypo vorbei , ohne die ge -

ringste Notiz von ihm zu nehmen , faßte Mary am Arm

und führte sie zum Richtertisch : . . Ich brauche die Zeugin
jetzt nicht mehr , �ich glaube , ich kann sie in ein anderes

Zimmer bringen . "
Die Richter nickten .

Er fvfr -k Mary ans dem Zimmer , Gypos Auge »

folgten ihm überall hin , er blickte wild und schien jede Fähig -
keit , feine körperlichen Handlungen zu beherrschen , verloren

zu haben . Seine Beine zuckten krampfhaft . Gallagher kam
wieder ins Zimmer und setzte sich an den Tisch .

Immer noch waren Gypos Augen auf Gallaghers Gesicht
gerichtet . Sein Wutausbruch hatte in ihm eine Leere erzeugt
wie in einem entleerten Sack . Er hatte Schmerzen in der

Magengrube . Volksredner kennen dieses Schmerzgefühl ,
wenn sie im Hagel wilder Zwischenrufe über eine Stunde ge -
sprachen haben . Seine Augen waren verschleiert : irgendeine
Kraft hielt sie weiter auf Gallaghers Gesicht gebannt . Er

reagierte mit halbem Bewußtsein auf jede Regung in

Gallaghers Zügen . Jedesmal , wenn sich Gallagher bewegte ,
spürte er einen scharfen Stich in der Magengrube . Er be -
merkte selbst die kleinsten Bewegungen . Was ihn besonders
erschreckte , war Gallaghers anhaltendes Zucken mit den
Backen , hervorgerufen durch die Gewohnheit , die Backenzähne
gegeneinander mahlen zu lassen .

Wie vorher dauerte der schreckliche Anfall nur einige
Augenblicke , solange Gallagher mit gefurchter Stirn auf die

Papiere auf dem Tisch blickte . Aber die Augenblicke schienen
Jahre , so ermattet war er von dem Anfall . Gallaghe » fprach
wieder .

Wiederum überkam Gypo eine plötzliche Veränderung :
denn sobald Gallagher redete , fühlte er eine augenblickliche
Erleichterung . Er holte tief Atem und seufzte . Ein köstliches
Erbeben lief über feinen Körper wie eine kühle Brise die

Oberfläche eines schwülen Sees im Sommer kräuselt . Sein
Kinn wurde wieder fest . Gallaghers Stimme hatte einen ver -
änderten Klang : sie war sanfter , war freundlich , war — auf
Ehre — überredend . Also gab es eine Möglichkeit der Hoff -
nung . . . Es mußte noch eine Möglichkeit geben . . .

„ Was sollte das , Gypo ? Was sollte das heiße «, diese
Lügen , die du un » über Mulligan erzählt hast ? Du soMest
dich vor dir selber schämen . Selbst wenn du einen Groll gegen
jemand gefaßt hast , ist das noch lange kein Grund , daß du

versuchst , ihm so was anzuhängen . Großer Gott ! Du bist ein

sonderbarer Vogel . Gypo . Wie ist es dir denn in den Kopf
gekommen , mir zu erzählen , daß du ihn heute abend im

Dunboy - Logierhaus gesehen hättest , wo wir doch ganz genau
wiffen . daß er drei Meilen oder mehr davon entfernt und
keine hundert Schritte von seinem Hause weg war ? Warst du

betrunken oder was mar iot mt töcS, " � a

„ Ich weiß , ich war betrunken, " schrie Gypo , voller Freude
die freundliche Einleitung Gallaghers beantwortend . Sein
Zorn verrauchte . Seine ganze Seele neigte sich begierig und
nach Hilfe flehend Gallaghers zu . Nach den ersten Worten
hielt er einen Augenblick inne . Vorwärts gebeugt schaute er

schweigend und gespannt auf Gallagher , als erwartete er , daß
Gallagher die Aussage für ihn beende . Als aber Gallaghers
dünne Lippen versiegelt blieben , stotterte er voll Aufregung
weiter , uneben und hastig , als ob er tollkühn über gefährliche
Hindernisse stolperte : „ Aber ich könnte schwören beim allmäch -
tigen Gott , daß ich ihn sah , wie er rauskam aus der Tür und
die Gasse herunterlief hinter Francis her . Und wenn er ' s nicht
war , dann muß es einer gewesen sein , der genau so aussieht ,
denn die Form seiner Schultern würde ich überall erkenne * .
Ich würd ' s , und wenn ihr mir den Kopf in ' nen Sack stecktet . "

Im gleichen , freundlich ausscheltendsn Ton fuhr Gallagher
fort : „ Du erzähltest mir , daß du der Ratte durch die Stadt
nachliefst , bis du hinkamst — na — ! Wo sagtest du doch ,
daß du ihn aus dem Gesicht verlorst ? Ich komme jetzt nicht
drauf . "

Gypo fuhr zusammen und stotterte . Großer Gott , was
hatte er gesagt ? Er mußte genau dasselbe sagen , was er
früher gesagt hatte , aber er konnte sich nicht erinnern , gesagt
zu haben , daß er der Ratte durch die Stadt gefolgt sei . Hatte
er das in der Kneipe gesagt oder nicht ? Seine Stirn brannte ,
das Hämmern im Schädel machte ihm die Augen blind vor
Schmerz . Fast ohne es zu wiffen , führte er die Hand an die
Stirn , und pathetisch , in einem seltsam hohen Ton , brach er
in die erstaunlich kindischen und hysterischen Worte aus :
. Kommandant , ich bin ganz durcheinander , ich kann mich an
nichts erinnern . "

Es war schrecklich , von einem solchen Riesen diesen
jammervollen , hilflosen Schrei der Qual und der gänzlichen
Berzweifluna zu hören .

„ Ra schon, " sagte Gallagher . „ Gib dir keine Mühe . Wir
müssen auf den Grund der Sache kommen , und da wollen wir
beiden uns mal an die Arbeit machen . Vielleicht können wir
das ganze Ding zusammenstückeln . Das beste , was wir

machen können , ist , am Ende anzufangen und nach rückwärts

zu gehen . Wir werden uns zurückarbeiten , bis wir zu dem

Punkt kommen , wo du den Mann verloren hast , den du vom
hinter Francis WcPHNBp herschlcichen sahst «

L�Gortj - tzung jalM j
. . l ' &iiSLm



Das Geheimnis der Vlücherstraße .
Noch keine Aufklärung .

Per rälfslhofie Mord in der Vlücherstrahe . dem die

ZMAHrige Mime Martha virfner . geb . Heiduck , in der Wohnung
ihre ? Vruder « , des Schläck ) t ? rmelsi ? rs Heiduck , am Sonntag zum
Ooier grfoLen ist . tonnte noch immer nicht ausgetlart
werden .

Auch der gestern abgehaltene Lokaltermin hat wenig zur
. giSrung des Verbrechen » beigetragen . Inzwischen haben sich durch
o�rschiedene Vernehmungen und durch Beobachtungen von Haus -
bewabnrrn einige Moniente ergeben , die vielleicht nicht ganz » n -

wesentlich lein dürften . Donach war die Jalousie des Fensters ,
en dem die Ermordete faß und eine Postkarte schrieb , nicht

heruntergelassen , wie es zuerst hieß . Weiterhin will man beobachict
boben , wie Frau Birtuer einige Zeit vor der Entdeckung der furcht -
baren Blutiat mit einer unbekannten Person durch das

dtsenstehende Fenster mehrere Worte wechselte .
Die Vernehmungen dauern nach weiter an , und die Krnninai -

vMtzel , die vor einer recht schwierigen Aufgabe steht , arbeitet mit

« rfisitem Eifer , um dos Dunkel um den geheimnisvollen
Mord zu lichten .

Oer Mörder von Tapiau .
Zahlreiche tleberfälle in wenigen Tagen .

Zu der Erschießung des Reichsbahnaffistenlen Nerz «ruf
den DahnhSf In T a p i -o u sOstpreußen ) wird milgeteill , daß es sich
a >, icheinend um denselben Täler handeil . der vor einigen lagen
mebrfach Vaubübersölle In der Gegend von Eranh verübt hat
« Nd dem . wie gemeldet , auch der Zlaubüberfast auf den vberpofi -
ftlmitner 1t e u m o n n aus dem Tapiauer kleinbahnhos in der Itacht

zum Sonnabend zugefchrleben wird .
Am Sonnabend nbend zwischen 8 und 9 Uhr wurde ferner , ein

von Tapiau in Richtung Wehlau radelnder Arbeiter angefallen .
Um 11 Uhr am gleichen Abend allf der Landstraße Wehlau —Tapia »
ei » chonigsberger Auto durch Lichtsignale angehalten und die

Insassen von einem Unbekannten mit der Pistole in der Hand ge -
zwimgen . ihm Geld zu geben . Anscheinend handelt es sich mich
h- er um den gleichen Verbrecher , der kurz danach die Bluttat auf
dem Tapiauer Valmhof verübte . Im Laufe de « Sonntags wurde
in einer Ggstnzirtschoft in Gouleden ein Mann beobachtet , der ver -
d itcht ig schien . Der Landjäger stellt « ihn , der Ulrbekannt « ant -
werke » « jedoeb aus den Anruf des Beamten aus etwa 150 Meter

Em- ernung mit mehreren Schüssen und entkam in einem .
hiserfeld .

Die gestohlenen Kernsprechauiomaien .
Endlich einer der Diebe erfaßt !

verschiedenen Anregungen aus dem Publikum folgend .
balle die Oberpoftdireklion an befanders belebten

Dunklen Berlins , z. B. auf den Bahnhöfen und großen
pirhen . die öffentlichen Fcrnfprechstellcn auch während
der Höcht geöstncl gehalten . Dieses Entgegenkommen
hoben Diebe mehr als reichlich ausgenühl .

Da die G e l d k o s s e t t e n , die den Apparaten angefügt sind ,
sich nicht ohne «eitere « öffnen lassen , so haben die Diebe einfach die
gl « « z - en Apparat « abgerissen , um an die Münzen heran -
hprpmsn - zu können . Au « den Apparaten selbst , entwenden ' sie die
Spulen , die . wahrscheinlich zum Selbstbau - von Ttadioappa -
raten verwendet werden , und werfen den sür sie wertlosen Rest
irgendwo weg .

In ganz kurzer Zeit sind jetzt 6t > derartige Diebstähle
oerübt worden . Auf dein Bahnhof Friedrich st raß « wurden
in einer Nacht alle drei Apparate entwendet , auf dem Bahn -
Hof A l e xa » de r p l a tz hat die Postoerwaltung den Apparat schon
zweimal «' . setzt . Nun ist auch der dritte wieder oerschwun -
den . Aus dem Bahnhos Zoo ist es setz' endlich gelungen , einen de ?
Plünderer zu « r w i I ch e n. Es ist ein 20 Jahre alter Guido Rom -
macker . Ergibt l . d Diebstähle zu , behauptet aber , daß nach
andere Spitzbuben an der Arbeit seien . Eine wirksame Bekämp -
suiig dieses llrnnessns ist mir mit tatkraftiger Hilfe des Publi -
k u m s mösllich .

Da der durch Vclchödigung und gönzlich « Beseitigung der Appa -
rat « iutstandene Schaden bei weitem die Einnahmen durch die

wenigen Nachtgespräch « übersteigt , würde sich die Postverwaltung
stlst ' eßiich genötigt sehen , die Fernsprechzellen während der Nacht
kdieder mi « srüher unter Verschluß zu nehmen .

Wohnungseinöruch in Charlottenburg .
Kür 30 000 Mark Beute .

Wie die Hunnen hausten Wohnungseinbreche ? gestern

nachmittag in der Wohnung eines höheren Beamten in der Biese -
brecht strafte in Eharlottenburg .

Der Hausherr ist zurzeit mit seiner Gattin verreist , zurück -
geblieben ist das H o u s p « r s o n a l , das am Sonntag gegen mittag
die Wohnung oerließ und ordnungsmäßig verschloß . Kurz vor -
her war ei » Bettler dagewesen . Als die Angestellten am Abend
beimkehrten , fanden sie eine große Verwüstung in den
Zimmern . Allem Anscheine haben die Einbrecher , wie aufgesundenc
Zigarelienstmninei aus der Bodentreppe beweisen , oben gewartet ,
bis alle a ii e g e g a n g e n waren , und haben dann mit Nachschlüsseln
geöffnet . Mit roher Gewalt erbrochen sie alle verschlossenen Möbel -
stücke und stahlen silberne Bestecke , die A. und M. gezeichnet sind ,
goldene Mokkalösfel , die als Griff einen Hirschfuß haben , ein Platin -
l ollier mit Brillanten , Ringe , » hren , seidene Wäsche usw . , im ganzen
für windest o » s SOogO Mark . Für die Ergreifung der
Täter und die Wicderdeschafsung des gestohlenen Gute » ist eine

hohe Belohnung ausgesetzt .
Mitteilungen werden an Kriminalkommissar Karithack ,

Dienststelle E. 1 im Polizeipräsiidiurn , erbeten .

Autobusunfall durch Hornissen .
Gin schwerer Verkehrsunfall ereignet « sich gestern

riadsmütag vor dem Orte Spa singen ( Kreis Konstanz Boden ) .
Ein mit acht Personen besetzter Reisewagen aus Ueber .

singen wurde von einem Schwann von Hornissen ange .

g rissen . Bei der Abwehr der Tiere verlor der Chaufseur die H e r r -

schafi über den Wagen und juhr aus einen Baum auf . Die

Insassen trugen sämtlich schwere Verletzungen davon und

mußten in da « Ueberlinger Krankenhaus geschafft werden .

Da » A u t o m 0 b i l wurde schwer beschädigt .

Ein Berliner Anwalt geflüchtet .
Aach Unterschlagung von Prozeßgeldern .

Gegen den Rechtsanwalt Zvlios Almyer II au » der

Lindenstrohe 70 ist von der Staatsanwallschaft ll Berlin da » Ver¬

fahren wegen llnlerfchlagung von Brozeßgeldern

eingeleitel worden . Rechlsanwalt Meyer II Hot . wie man sagt , in¬

folge eines Hervenzufammenbruche » Berlin vor einigen

Tagen oerla ffe « . doch lst zu erwarten , daß er bereits in

kurzer Zeit dem llnlersuchungsrichter vorgeführt werden kann .

Rechtanwait Julius Meyer II hatte seit fast einem Jahr für
einen Mandanten , einen Berliner Geschäftsmann , einen Zivil -
prozeß zu führen . Das «treitobjekt bekiei sich aus etwa -IkiOO
Mark , und vor einigen Monaten wurde dem Mandanten Meyers
dieser Bltraa vom Gericht zugesprochen . Der Rechtsanwalt
kassierte , da sein Auftraggeber sich aus Reisen befand , das Gelb ein .
leitet « es jedoch an den Mandanten nicht weiter , sondern behielt
es vorläufig für sich. Meyer II , der in Spielklubs ein häufig ge¬
sehener Gast war , verlor das Geld .

Als der Geschäftsmann nun nach Berlm zurückkehrte und von

Meyer den ihm zustehenden Betrag verlangte , machte der Rechts -

anwalt Ausflüchte , bis sein Mandant sich del der Gerichts -
koste erkundigte und ersuhr , daß der Anwalt den Betrag längst
behoben habe . Infolge des energischen Borgehens des Ge >

schäjt » mom,es gab Meyer ll endlich zu . daß er da ? Geld ver¬

braucht habe , erreichte jedoch schließlich einen Zahlungsauf -
jchub . Der Anwalt hat sich da im mehrfach bemüht , von seinen
Freunden und Verwandten die Summe zu erhalten , konnte jedoch
das Geld nicht zusammenbringen und bat abermals um eine

H i n a u s s ch > e b u » g des vereinbarten Zahlungstermins . Darauf -
hin stellte der Geschädigte bei der Slaalsanwoltschasl Slrosanlrag
und teilte gleichzeitig dem Vorstand der Anwaltskammer den Fall mit .

Rechtsanwalt Meyer erhielt eine Aufforderung , vor dem

Untersuchungsrichter zu erscheinen und dort eine Darstellimg des

Falles zu geben . Jetzt verlor der Rechtsanwalt den Kopf und ver -

ließ Berlin , yhnc zunächst seinen Angehörigen Mitteilung zu
machen wohin , vielmehr informierte er seinen Vertreter , Recht »-
anwalt Dr . B. , nur kurz dahin , daß er erst zu r R u h e kommen

müsse , eh « er in der Angelegenheit verantwortlich aussagen könne .

s ch ö u « ei d e unter »» «antritt einer Musikkapelle der bunt « Zug
in Bewegung . Großes Aufsehen erregten die Schmökerhelden
Tchinderhannes , Busfalo Bill , Eitting Bull und Harry Piel , sowie
die anderen am Schmökerspiel beteiligten Personen , die wie richtige
Trapper und Indianer aussahen . Im Zuge wurden Transparent «
mitgeführt , die aufforderten , „ Vorwärts " ' . „ Frauenwelt " und gute
Bücher wie die aus dem Dietz - Verlaq zu lesen . Auf der Freilicht '
bühne wurde das Schmökerspiel aufgeführt . Trotzdem auf den

Flugzetteln zu lesen gewesen war „ Du wirst skalpiert ", hatte sich
schon vor Ankunft de » Zuges eine neugierige Menge eingefunden .
Auf der Wiese am Planschbecken herrschte reges Leben . Der „ Chor
der Jungen " , Mitglied d« s Arbeiter - SSngerbundes , brachte seine
Lieder ohne Dirigenten schön zu Gehör . An einer anderen Stelle
wurden Volkstänze vorgeführt und für die Kinder spielte man

Kosperle . Mit einem Fackelzug durch den Ort nach dem Marktptatz ,
wo ein Berg Schmöker nerbrannt wurde , fand das Fest
vorwärtsschreitender Jugend mit einem kräftigen „ Frei Heil "
seinen Abschluß . _

Oer Typhus in Potsdam .
Ein zwerier Todesfall .

Der Typhus in Potsdam imd in der Umgegend hat am heuech «»
Montag ein zweites Todesopfer gefordert . Im Städtischen

Krankenhaus verstarb der 09 Jahre alte Arbester Franz Nepkow
aus Potsdam , der vor H Tagen eingeliefert worden war . — Am

Laufe des Sonntags ist eine am Typhus erkrankte Frau au ?

Potsdam in die Isolierabteilung des Hospitals eingeliefert worden .
Das Städtische Krankenhaus in Potsdam beherbergt augenblicklich
auch einen zwei Tage alten Säugling , der am Typhus leidet . Die
Mutter des Kindes war vor drei Wochen als typhusverdächtig ein -

geliefert worden und in der Tat wurden bei ihr Bazillen festgestellt .
Vor zwei Tagen schenkt « die . Frau einem Knaben dos Leben , der

rem den Aerzten sofort untersucht witrde . Dabei ergab sich , daß
das Kind ebenfalls Typhusbazillen in sich trägt . Das Befinden des

Kleinen , ebenso wie das der Muttsr , ist verhältnismäßig gut .

Eine Vrokestverfammlung sämtlicher Znterefientev de ? Kraft -

droschkengewerbes findet am Mittwoch , vormittags 10 Uhr , im

Großen Saal der „ Neuen Well " , Hasenheide , statt . Die Versamm¬

lung besaßt sich mit der Vsrschteppungstaktik des Mogistrats in der

Frage der Droschkentorife .

Eine Anti�chmökerkundflebuvg .
Dös Waldsest der Sozi allst ischen Arbeiterjugend ,

de » Chor » der Jungen und der Kitt dersreunde gegen
d. » Schundliteratur im Voikspark Oberjchönewetde brach ! « «inen
schonen Erfolg . Um Uhr setzte

'
sich " vom Bahnhof ' N i e d e rK

Am Sonntag gab Eberhard K o « b s e l l den zweiten Teil feines
Vortrages „ Theater und Revolutionen " . Er chorakteri -
ficrte die Stelliliignahine des Theaters zu den deutschen RovolutioneN .
Die ausgezeichneten Ausführungen brachten klare Kulturskizzen . Der
Redner ' orderte von seinen Hörern keinerlei Vorkenntnisse , wußte sich
auf Wesentliches zu beschränken und tonnt « in der kurzen Zeit viel

bringen . Er zeigte , daß das deutsche Theater sich während des ganzen
vergangenen Jahrhunderts vom Zwang der Zensur kaum je befreien
konnte imd daher während der Revolutionen nicht die Rolle spielte ,
wie einst das französische Theater . Nur in der Oper , die weniger von
der Zensur beachtet wurde , tonnte gelegentlich stärker die Erregung
der Geister Ausdruck finden . Goethes „ Egmont " fiel wie manches
andere Dichterwert unter Friedrich Wilhelms III . Regierung einem

Theaterverbot zum Opfer . Di « Revolution nach dem großen Krieg «
hat eine besondere Beteiligung des Theaters nicht gefunden . Koebsell

zitierte Rathenaus Wort , daß die Revolution von 1913 nur das selbst -
verständliche Absallen längst verrosteier Ketten gewesen sei . Der

geistige Vorkamps sei also hier nicht mehr nötig gewesen . Wesent -
sicher für das Zurvcktteten des Theaters war hier aber ivohl die Tat -

fache , daß die ungeheuren Ereignlste der Kriegsjahre von keinem

Bühnenwerk an Eindringlichkeit erreicht werden konnte . — Die

hübsche sonntägliche Abendveranstaltung „ Vor - und Zwischen -
spiele zu modernen Operetten " wurde besonders nett

durch die anmutig omusantr Form , in der die einzelnen Nuinmern

angekündigt wurden . Man spürte hier wieder einmal erfreut einen

leichten Ehrgeiz , eine wirkliche Funkveranstaltung zu formen .
Dos Unterhaltungsprogramm vom Montag abend mit Rezi -

tationeu von Edith Herrn st adt - Oettingen und Musik -
darbietungen der Kapelle Gebrüder Steiner war gutes Durchschnitt :
erfreuklch war das Nachmitlagskonzert . — Oberingenieur Siegfried
Hart mann nahm in der „ Technischen Wochenplaudcrei " u. a .
Stellung zu zwei sehr aktuellen Dingen . Es soll ein Instrument er -
funden worden - sein , das es mit Hilse neu entdeckter Strahlen er -

möglicht , etwa zehn - bis zwanzigmal so weit zu sehen als mit den

bisherigen Instrumenten . Der Vortragend « bet »nte , daß eine der -

artige Erfindung mindestens lcäkbar sei. Falls es sich wirklich um
eine bisher unbekannte , dem Auge unsichtbare Strahlung handle , so
könne man sich durchaus vorstelle », daß diese , z. B. ähn . ich wie die
Röntgenstrahlung , mit Hills eines besonders präparierten Schirmes
sichtbar gemocht werde » könnte . Das Fernsehe » mit Hilse des Radios
ivird mindestens für tue nächste Zeit eine unerfüllte Hofsnung bleiben .
Mehr ai » eine Biidtelegraphie , die in Punkte zerlegt « Lchwarzweiß -
bilde ? drahtlos weitergibt , hat wenigstens bisher noch kein Erfinder
vorführen können . — Mit Dank ist es zu begrüßen , daß die Funk -
stunde anläßlich der Proklamierung des . Königreichs A l -
b a n i e n " einen Vortrag über das Land , vor allem über seinen kul -
turellen und historischen Entwicklungsgang halten ließ . Die Ausfüh -
ntngen » an Ministerialrat Dr . Alfred Beyer über . . Schulung
des Denkens " doben hervor , daß ein sehr großer Prozentsatz
der Aertedrsunsölle «ine Folge der Denkträgheit ist Ebenso sind viele
Streitigkeiten und Unstimmigkeiten in den menschlichen Gemein -
schälten out ein Persoaen ' der Vernunft und Mangel an Sachlichkeit

zurückzüsühreb . Zu .

Wildwest in polen .
Ein geplünderter Personenzug .

Warschau . 7t . August .

Zu der letzten llachl ist ln der Röhe von klelce von einer

bewassneken verbrecherbonde ein Personenzug angehalten und

vollständig ausgeplündert worden .
Der Ueberfall ereignete sich auf der Streck « zwischen Radom

und M i e ch o w a in einem etwa 100 Meter langen Tunnel , wo

die Banditen den Zug mit Lichtsignolen zum Halten brachten .
Au » der Dunkelheit sprangen plötzlich mehrere vermummt «

G e st a l t « n mit vorgehaltenen Revolvern auf die Lokomotive und

überwältigten in wenigen Minuten den Maschinensührer
und das übrige Zugpersonal . Sie plünderten ia kürzester Zeil
die völlig überraschten Pastagiere aus . die vollständig ratlos waren
und keinen Widerstand zu leisten wagten . Der ganze Ueberfall
dauerte nicht länger als etwa 20 Minuten , wonach die Räuber ,
unter Mitnahm « einer ungeheuren Beut « an Geld und

Juwelen , in der Dunkelheit verschwanden . Der Frau eines

Bontdirettors aus Radom wurde ein Brillantschwuck im

Wert « von mehreren hunderttausend Zloty geraubt .

fünfzehn weitere Opser !
Oas New ssorker Ll - Aahn- llnglück .

New gork . 7t . Augost .

Vau den bei der Untergrundbahuentgleisvng »er .

uaglückkeu Reisenden sind bisher 15 gestorben , bei IZ weiteren

zweifelt man an ihrem Auskommen .

Cm Hamburger Oampfer gesunken .
Die Manaschast gerettet .

Nach ln Hamburg eingetroffenen Meldungen ist der ZZKZ - Tonnen -

Tänkdompser „ Gustav Schindlet " der Tankreederei

Z. Schindler , Hamburg , bei der Barlour - Vank ( Barre vom Niger -

sluß ) gesunken . Die Besatzung wurde gerettet .

Amundsen verloren ?
Die Ansicht Maddeleoas .

Der italienische Flieger Maddalena , der stch an den

ReUungStu bellen für die Nobile - Expedition beteiligt hall «
und auf seinem Rückslug « nach Italien auf dem Marineslugplotz
Schellingwoud « bei Amsterdam eine Zwischenlandung vor -

nahm , erklärte , er sei der Meinung , daß Amundseu » ichtmehr
am Leben sei .

Er habe an demselben Tage , als Amundfen zu seinem verhäng -
nisvollen Fluge ausgestiegen sei, ebenfalls einen längeren Flug unter -
nommen . Der Nebel sei an senem Tage so dick gewesen , daß er
bis auf 2000 Meter Höh « habe hinaufgehen müssen , um darüber
hinwegzukommen . Da Amundsen und sein französischer Pilot
wegen des g r o ß e n Gewichts ihres Apparats nickst dasselbe
hätten tun können und daher vermutlich die Orientierung verloren

hätten , seien sie wahrscheinlich in offenes Wasser geroten
und dann umgekommen .

Maddalena will heut « früh den Weiterflug von Amster -
dam nach Italien antreten .

_ _ _ _

„ fio »mo« frenttbe ", Baturwlssenschaslllche Arbellligemelnschast ®fof | . Berlin
Borsizender ! R. Haeseiballh , B59 , Müllenhofsstr . S. Heute Dlenitaa , ZK. .
abendS 20 Uhr . im . Rosenthaler Hof" , Roiembaler Str . tl — 12. Äorirag
des Herrn Dr . F. P r > tz « - . Wirt und Schmaroser . ' Setrachlungen über
die Biologie des ParafltiSmuS . Eintritt srei ; Gäste willkommen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlia
atnsrndimzeii für djes« BuMk nur «n ici ZDSenkftfretarM ,
Perlte « 38 48. tlnt -Oiftrafa z

Änfir » , ®itHi6o ( l «gr ( ti ) tAk*. To * SHrma . Mirtschafteseschicht »" ( B» m
llrfommumomu » ,um modernen Soz - aiiemu ») drhandelt ein �ursu » im RahM. ' »
der Ardeiisaemeinschaft des Henofien Abraham . Dauer : 6—i Wochen: Beqinti ;
urittwoch , R. August IMS. Tagungen : Mittwoch » n- z Uhr in der Bücherstube .
itindcnflr t. tzmcccffierte Genossinnen und Genossen wollen sich >m Jugend »
setretaeiat oder an, ersten Äursu - adend anmelden .

Nuiiftllirie : Wettere Tellnedmer des Grafit - stursu «, die zum 1. Sentomder
beginnen wollen , werden gebeten , llhre Adressen sosoet iu richten an Graeser .
SW. SI, Grtchdeerenstr . 63a kZelephon : Bergmann 3&26) ,

Heute . D' . cnslag . 19 % Uh? .
Nölloischer Port : Heim Osten . Große frankfurter Str . 16, fianarer 9: Tage ».

Iwlillsche Rundschau . — Srunnenplatz : Heim Weltliche Schul « Pank ». Este
Wille nstraß - „ SAß . und «tz . " — Weddwg ( ». . g ): Heim LiMicher Stf . «
(Schiult ) ; D alle »und und Fadrieudericht . — Wcddiug - Rord : Heim See», Gele
Turiner Straße : „ Was liest die Jugend ? " — Faltplag I: Heim Sonnendurger
Straße 20 sSchule ) : „Einsitdrung In den Soriahsmus . - Hu« a » » vlaß : Heim
licherenberastr . 7; . . Weltliche schule " . - jioedost : Heim Dangiger str 62:
„llriachen de» Weitkrieger " . — Böelhee Blaß , Heim . äastanlenallee 92 ( Schule ) :
. Seruelle tzrogeu ". - Sosenhllde : Heim tzoriNtr . II : Titernadend . - Westen ll :
Buiawstr Sr, Zimmer S Szw. 4: Berliner Humor . — Lichterselde : Heim Lichter .
tklde . W' st . Awrechtstr . Ha : „Sprechstunden deirn Ar « ' . - Stegliße Heim
«lbrechtstr . 47, am Stadtpark : „Erlebnisse auf der Waizc " . — Reuliill » Ii Heim
Sander - , Ecke Sobrechtstraße : „Tagespolitik " — Rnelöll » II : oteinmeßftt . 114:

Hschtenderg . Nttte u. - West: Heim iZcharnweberftr . 29: TunktionZrversnmnilung .
Hermsdorl : Heim ssoonstraße . iTurnhalle ) , giMMSr 94: Prest - abend . —

Reenickeada es ON, Heim Lindauer Staaße , Baracke I : Taaespdlitische grahen .

• Das ideale

9 € tti Abführ - Konfekt



Aus der Partei .
Pt . ( EpWfln - JItüachen sechziqiähriy . Genosse ? r . Epstein zShtt

M den «eiligen olwi Aerzten , welche der Partei seit länger alz einem
Menschenaller angehären — als Mensch geliebt , als 2Ir,st und Sozial
bygieurker hochgeschätzt weit über die Grenzen der Jsgrstodt hinaus .
Nach Absolvierung des Donziger Gymnasiums kam er zum Medizin -
stuhium nach Berlin und trat dem . Literarischen Perein " bei , unter

rnelchem Namen sich damals die sozialdemokratischen Studierenden ,
die Liebknechts , Josef Bloch , Raphael Silberstein usw . zusammen -
fanden und olle literarischen , sozialen , politischen Fragen jener
Sturm - und Drongperiod « der sozialistischen Bewegung diskutierten .
Nach beendetem Studium siedelte Epstein , der als russischer Staats¬
angehöriger wohl mit Recht befürchtete , im damaligen Pmihen
Schwierigkeiten bezüglich seiner Naturalisation und Niederlassung
als Arzt zu finden , noch München iibsr . Dank seines ebenso selbst -
losen wie klugen Wesens , seiner steten Hilfsbereitschaft und seines
snziosen Verständnisses gelangte er bald zu einer von Jahr zu Jahr
gewaltig steigenden Praxis in Arbeiterkreisen und erwarb sich das
üneingeschränkts Vertrauen in der Partei ebenso wie In der Mllnche -
ner Ärbeiterichoft . Daneben entwickelte er trotz einer den ganzen
Dag seine volle Arbeitskrast in Anspruch nehmenden Tätigkeit als
ätztlichcr Beroter und Helfer — unter Auhiljenahm « vieler Nächte —
eine umfangreiche schriflstellerischs und organisatorische Tätigkeit :
er wurde von den Parteigenossen in die Stadtvertretung gewählt ,
begründete eine Kommission für Arbeiterhygiene mich Statistik , deren

rege Tätigkeit auf soztalhygienischem Gebiet vorbildlich wurde für
ganz Deutschland und deren Berichte in zwei Bänden erschienen sind .
Die Begründung einer Zentrale für Säuglingssürsorge und die
Anstellung eines Landcsgewerbear . ztes für Bayern waren die prak -
tischen Ergebisie dieser Kommission sür soziale Hygiene , welche auf
E. s Initiativ « nach dem Kriege neu zusammengetreten ist .

Ale soziolhygienischer Schriftsteller und Forscher war E. fast
unautgsseszt tätig . Schon 1899 erschien seine erste Arbeit : Die Frau
in der Industrie und ihre sozlalhygienische Bedeutung . Es folgten
Aufsätze und Broschüren über die Bedeutung der Gewerbehygiene
sür die Kronkenkossen , eine Statistik über die Unfälle der Holz -
orbeitor , «in « sozialhygienische Kritik der Reichsversicherungsordnung .
Für die Arbeiter - Gesundheitsbibliothek schrieb er über den Arbeiter -

schütz und die Werkstatthygiene , für da ? Handbuch der Arbeiter -
krankheiten über die Berusskrankheiten der Bäcker und Schneider ,
für das Handbuch der sozialen Hygiene über den Einsluh verschie -
dener Betricbssormen aus die Gesundheit der Arbeiter und das Eni -

stehen der Gewerbe krankheiten sowie über die Krankenpflegerinnen
( km - speziellen Teil des Handbuchs ) .

fäll bsgann er systematische Untersuchungen an Lehrlingen und

setzte si « noch einer Unterbrechung durch den Krieg fort : die Resultate
wurden unter dem Titel : „ Konstitution und Umwelt im Lehrlings -
alter " in den Arbeiten aus dem Münchener hygienischen Institut
veröisenkficht .

Nach dem Zusammenbruch begründete C. den Münchener Berein
sozialistischer Aerzte und kam als dessen Dertreter auf die Tagungen
des Vereins in Berlin 1922 und Vresden 1928 .

Als Freund und ärztlicher Berater unserer Parteigenössischen
Abgeordneten , al » Organisator und Erzieher sozial empfindender
Aerzte , als nimmermüder Beobachter und Kenner der modernen

Kunst und Literatur gelangt « dieser selten gütige und aufopferunqe -
volle Mensch zu einer solchen Bedeutung in seiner neuen Heimat ,
daß sein Hau » »in Mittelpunkt wurde nickst nur für die Münchener
Genotsen , sondern für alle die Kunststadt passierenden Freunde aus
dem Norden und Süden .

Möge er uns und den Seinen noch lange erhalten bleiben und
weiter wie bieher arbeiten !

«Ufltttt
racmim

Vitt , w tnnvs * * Seft .
®P®. - 3RUaIiebcnKminm ( uiia bei tzrelbenfer . Paileiduch

Iii M

CüisenDnngen ( Sc diese Rubrik find
» erllu ® ® M , Sinbeuitiah « 3.

parteinachrichien - Berky
stet » a » de » Bezirteietrelariat
2. Hos. : Tie », recht », »u richte ».

buch legltlwieet .
Z. Ar- ' » ahorl - tt - nbur « Mittwoch . 2». «ugust . ler. : Uhr. Im Edcnpolost .

Aaiier . zriedeick ' Srr - U, «reiomltzttederoers - uimlung . «ort rag : , ®ie
Ccjialbeinoftotie i » der Reicheregieruug . ' Rcscrent Reichetegeabge - rkncter
H! ld »ubro »b Dielusstou .

I». Arci » Tewpelhal . Slchtuug , »rbeitersnortler ! MiUwoch , ZS. Äugust ,
W- Vit , ®rUnbung »»erf «irmtiing der 13. Abteilung der greien Turner .
schost Grah - Berlin in Tewpelhdf , Ldkal „tzur Linde " , tzriedrlch . Aarl - , Ecke
Werberstrage .

1«. strei » Reulll ». Mittwoch , 2». August , 1» Uhr , im Parle , burea », Neckar .
straße z. Sitzung de» engeren Kreisvarstanbee . — Achtung ! Die Abtei -
l, masleiter holen die Handzettel zur streimnitgiiederoerlamnriung am Miit -
wach nam Parteihureau bestimmt ab. — iSltz Uhr Polloersammluoa der
Etterabeieiti « und Leheer der Liste . Schulausdau " im staiser - ftriebrifyNeai -
«nmndstnm . staüer . Friedrich . Ste . 21«. Tagesordnung : ). „Die Ausgaben
der (Elletnbeiräle . " Referent Sickioc Eduard Sahn . Neuwahl des Rar -
stände ». Verschiedenes . Erscheinen dringend erforderlich .

13. streif Weihensee . Mittwoch . 2t . August , 2» Uhr. im «irtshau » zum Psorde .
morst . Schiwstr - tz », «reiswitgliederoersammlung . Vortrag : �P- nzerkrenzer
und Paeie, / Reseirut Reich »tag «abgeorducter Albert ffallenberg . Alle
Ziütglieder miisseu erscheiuen .

Nreite _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _
und Kreiden kerbuch legitimieren .

heule . Dlenskag , 28 . August .
74. Abt. gehlendmcf . 20 UÜr im ÄdifprTjof , Potsdamer ©tr . 3, MitgNKbKevKr -

sammlung . Vortrag : „Die politisäze Lage. " Referent Carl Litte , M. d. R.
Alle Mitglieder müssen erscheinen .

92. Abt. Reutölln . 20 licht bei Wolfs , Kaiser - Friedrick�Str . 173, Ecke Rosegger »
straße , �unktionärsitzung . Wegen wichtiger Tagesordnung darf kein Tunk .
tionär fehlen . Am Erscheinen verhinderte BezirksfUhrtr müssen Vertreter
entsenden .

Morgen . Mittwoch , 29 . August .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
9. Abt . IS ' j Uhr bei Lindner . Lehrter Str . 44, Aahlabend und Diskutier -

adend . Referent Tenosse Wilhelm strilger . Alle Mstglieder müssen er.
scheinen

23. Abt . I9' v Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 2S, Mitaliederversanunlung .
Vortrag : „Die Arbeit der Sozialdemokratie im neuen Reichstag und in der
Regierung . " Referent Hans Bauer . Es wird um günktliches Erscheinen
gebeten .

33. Abt. lSi ? Uhr in der Schulaula Samariterstr . 20 Mitgliederversammlung .
Vartrag : „Die Bedeutung und Ergebnisse des Brüsseler Eostalistrn .
kongresses . " Referent Ernst Kalck.

�cktuatz ! Qeaosziaaela ! �. cktunß !

Donnerstag , 30 . August , IQVa Llhr , im Vörsen -
soa ! der Musiter - Säle , Kaiser - Wilhelm - Str . 31

große allgemeine ZuMonannnenloiiserenz
Tagesordnung : Die internationale Frauen -
konferenz in Brüssel . Reserentin : Mathilde
Wurm . M. d. R. / Diskussion . / Verschiedenes .

Funktionärinnen der Arbeiterwohlfahrt haben Zutritt .
Türkontrolle 1. Kreis .

Antsw fikchlesfetgt Kewte. Dienstag , » Uhr, MWiattrf , Selchsewt . . N,
Erupgenaussgrache .

Arbeilsgemeinschasi der Sinderfreunde .
»uauft , stnd wir »an sst —lt Uhr

itte , votsbamei Str . 3. Dt« Eltern
Drupve Zehlendors : Am Mrttmach , A

zum Basteln im Parteilokal Behlendoes - Ä
werden gebeten , die stinder zu schicken.

Geburtslage . Jubiläen usw .
II . Atzt. Unserem treuen stampsgrsährten S e o » a l d A l b r e ch i . ©stin .

thaler Str . 11, dir herzlichsten Eüüawünsche zu seinem « . Eximrtstaae . Wir
hasse », ih » »och «cht lauge ja unseren Reihen zu finde ».

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei » Organisation \
31. Abt . Die Einstscherung de« Genossen Ba u 1 stochert , Schünfließ - r

Strohe 2. lindet am Mittwoch 18 Uhr Gerichtsirahe statt . Um rege Beteiligung
wirb gebeten .

48. Abt. Unsere Genasstn Marie Schulz , Gitschiner Str . 67, ist »er .
starben . Ehre ihrem Andenren I . Beerdigung heute , Dienstag . 28 August , vor .
mittags 10 Uhr, von der Salle des Gemeindefriedhof « Neukölln in Britz .
Shausseestr . 145, aus . Wir Wtten >m> rege Beteiligung .

Vorträge , Dereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Getchöstsstelle : »erlin S 14, Sebastinnstr . 37/38, Hof 2 i "r.

55 Abt . Eharlottenburg . Die stahlabende fallen au». Alle Mitglieder hrtelll -
gen stch an der streismitgliedernerlammlung um ISltz Uhr im Edenpalast ,
staifer . gricdrich . Str . 24.

78. Abt. Schöucbera . 2N Uhr bei Rosenthal , Ebersstr . 86, Mitgliederversauuu .
lung . An Stelle des plötzlich durch eine Konferenz verhinderien Genossen
Otto stista spricht Genosse Karl Emonis über „Politlk und Zaltik der
Reichsreaierung . " Pünltliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

83. Abt . Lichterfelde . 2a Uhr bei Kattum , Bälestr . 7, Mitgliederversammlung .
Bortrag : «Reisreindrücke aus Sowjetrußland . " Referent Prof . L. Zacoi -
sobn - Lask . Parteiangeiegenheiten . Verschiedenes .

Reukölln . 8.1. Abt 84. Bezirk : 19ü. Uhr auherardentlicher stahlabend hei

dringend erforderlich Bilder können bestellt werden . — 87. Abt . 18 Uhr

88.
oerlammluua . 33:
Häuser . M. d. R.

188. Abt . Köpenick. I9 >z Uhr im grohen Saal des Stadtlheaters , Friedrich
strahe 8, Mitgliederversammlung . Vortrag : «Die politische Lage . " Rese-
reu « Dr. Kurt Ldwenstein , M. d. R. Wir erwarten pünktliches und voll -
»aklige . Erscheinen .

138. Abt . Reinickenbors . vst . 2N Uhr im Schützenbous , Restdenzstr . 1, Mit -
aliederversammlung . Bortrag : «Die yelitifche Lage. Referent Earl
Litke. M. d. R. Die Funktionare laden zu dieser Versammlung es«.
Plakottrii zur Bannerweihe sind heute . Dienstag , 28. August , beim Ge.
nassen Meiser von 18 bis 29 Uhr in Empfang zu nehmen .

1.77. Abt . Reinickendorf . West. 1944 Uhr Mitgliederversammlung Im Bolkshau «,
Echarnweberstr . 114. Bartraa : „Die Koalition »nh Sozialbemokrastö .

Referent Eduard stochert . M. d. L. ? Me Mitglieder milsten erscheinen .

Zrauenveranstallungen .
3. st «i » Vebbing , Freitag , 81, August , Funkttonärinnenkonferen , an b»-

kannter Sielle .
128. Abt . Frlobr - chsselbe . Mittwoch . 20. August . 15 Uhr , aus dem Friedrich «,

selber Schießplatz , gesellige « Beisommenseln , verbunden mit Kaffeetochen .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

122. Abt . Vie- dors . Mittwoch , 29. August , 20 Uhr . bei Eeihnert , Marzahner
Strahe 31, Vortrag : «Der Acknliundentag der Hausfrau " . Reserentin
Herta Ganhel f. . Gäste stnd herzlichst willkommen .

131. Abt. Ried »rschS »hauI »». Heute , Dienstag , 28. August . 181h Uhr, in der
E>emernschaftsschule . Blomarcksirahe . Bericht vom Internationalen Kongreh
in Brüssel . Referenl - N Herta Goltbelf .

137. Abt . ReioIckendors . ZLest . Heute . Dienstag . 28. August , Istltz Uhr, im
Bollthaus . Echarnweberstr 114, Vortrag : „Sozialistische E. estnnimgspflege " .
Reserentin Helene Michaeli «. Um zahlrelches lind pünktliches Erscheinen
wird gebeten .

Bezirksausschuß sür Zlrbeiierwohlfahrt .
18. Knci « Tempelbos . Freitag , 31. Anglist . 1814 Uhr , Versammlung In Tempel -

Hof. Dorfstr . 42. Vortrag de» Genossen Stadtrat Karl Zachow : «Soziale

AG
RkAlVly Lichtenberg nebst Kameradschaften : Di. , 2«. , Illltz llhr , steht die

* » - • Zungmannschaft ' L— �— *- **"
Maeine - Abt . : Di. . 28. . 20
Schwimmen . — Prr »,la »er 1 _ _

_ _
Pslichtveranstaltung ohne Fahnen mit Mustk . — Keenzbeng : Do. , 39. , Abrech -

MSrei » ,

Ut:u| i. j\ uiiil -i . uu| u;u| 4-»i . <X)., io yg «.1)1., iieisL iiiu
ofchoft pünktlich auf dem Sportplatz Frisdrichaselde . —
8. . 29 Uhr, Voolshau « Tegel , Uferftr . 1. Turnen »nd
, lauer Berg : Mi. , S9. , IllZH Uhr, Antreten Bezirksamt zur

nung der Autokarten bei Planufer 75.

Der BolUchar Tempelhos - Marieodarf , Mitgl . d. DAEV. , veraustaltrt Miit .
woch, 29. August , 29 Uhr, in Herolds Festsälen , Martendorf . Ehausseestr . 238,

seinen Kllnderchor . Walter Hövel ._ . . . . .
� einen

_ _ _ _ _ _> W » � . WWWW und Jugend -
chöre im Deutschen Arbeiter - Sängerbund " .

l - onelellan LnijII «b- 0ed »liae ciud . Llllovstr . 194: iAittvaeh , »denck « 8 vbr :
34r. IV! 11i s m M« nn ; The SignTflcance of Angto Sarondom .

wo« , ot. Auguit , z» um , in »etoios rtfinaien , unarienoor : , woau
eine öffentliche Werheversammlung sttr sewen Kinderchoc Wo
Musskschrifisteller und Berater im Deutschen ArbeUer - Kängerbund ,
Vortrag Hatten Ober da » Thema „Zur Entwicklung der Kinder , ui

Welkerbericht der öffeaklichen Wetterdienststelle versta und Umgegend .
( Nachdruck herboten . ) Zuerst noch ziemlich hriter und warm , später neue
Bewölkungszunahme mit Neigung zu Regenschauern und etwa « Abkühlung .
Zflr veutschlaad : Hm Osten und Süden noch blelsach heiter und warm , im
übrigen Reiche westostwärts sortschrettendr borübergehende Bewölkimgö -
zunähme mit leichten Regenschauern und geringem Temperaturrückgang .

YerichtsHilfe ".
JungsoziaUsten Groß - Verlin .

Sonnabend , 1. September , deteiliaen stch alle Inngsozlalisten an der Werbe .
veranstaliuna der Volksbühne . Aufstellung l8 Uhr am Gewerkschaftshaus ,
Engelufer . Die Gruppenleiter werden aufgefordert , zur Entgegennahme von
Werbematerial bereits zz Stunde früher anwesend zu sein .

rssüsaM

Zuugsoz »liftisch « Vereinigung Groh - Berli ». Gesamtveransütltnng
am Sonnabend . 8. September , 19 Uhr, im Sitzungssaal des Vezlrk ».

� amt » Krenzberg , Porckstr . 11 ( Il . Bahnhaf Belle - Allianee - Strahe ) . Ge-
� iiofie Fritz Bieligt spricht über „Arbeiterklasse , Kriegsgefahr und Ab-
H rüstung " . Unkosteiibeitrag 20 Pf .

Deotsdier Metailailieiter - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mttaliedsrn zur Nachricht , dah
unsere Kollegin : die Arbeiterin

Anna Karzow
geb. 10. Juli 1390, am 22. August
gestorben ist

Ehr « ihrem Andenke » t
Einäscherung : Dienotag . denllS . Aug ,

13 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße .
Reg « Beteiligung wird erwartet .

vi « Octaoctwaltann .

—Ziehung vom 6. - 12 . SepL*
Vierte

Molkswohl - !
w Lotterie I

38 382 Gewinne u. 2 Prlmitn zu». M. (

406000
150000

75000
50 OOS
25000
20000

1 10000
Lon n 1 M,, Dapzellou n 2 M.

HSchit-
lewlnn
auf »in
Doppel-

loe
■idileenlna

eut ein
llozallu IL

I

■. HBÜiÄrSM .

SlÜGÄrVerÄlflM ,
Dorto uöd Gowinnllstda 33 Pf. I
in allen dnroh Plakate kennt -
liehen VerkauIeeieUea und Lc! I

6. Dischlatis S Co.
Berlin C t . Könloslr. 31

Po8tsc . h6ck - Konto Borlin 6770 j
Fernspr . ßerolina 1097,

«il . Ga: rim . a . »J |
Wrmtnb fKKL her .

Am Sonnabend , dem 25. August .
ist unerwariet und plötzlich unser
Mitglied und Parteigenosse

« Ivsek Xürinx
durch Herzschlag unseren Rethen ent-
rissen worden .

Wir verlieren In ihm ein «« auf¬
rechten Kämpfer für die Interessen
der Arbeiterschaft .

Di» Beerdigung findet am Mitt -
wach, dem 29. August , um 10>/ , Uhr.
aus dem Neuköllner Gemeindefriedhof . |
Martendarser Weg. statt .

Um reg « Beteiligung ersucht der |
Vorstind der

seiiahrisubsAaftlidiin Tereigigupg.

DegtsdmKetiillaMei - lieU
Achtung ! BfQ; JgJj5ljI (ß Achtung !

Di« Betriebst äte • geitf chrift Ar. 17 ist
erschienen und kann gegen Barzeigung der
Legttimation »karte de» B«trieb »rat »- Ob-
manne « in unserem Bureau , Zimmer 5,
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4. entgegen -
genommen werden .

WMSlllvme llnijMlevre !
Oonnecntag , den 30 . August , nachm .
«>/ , Uhr . in «Srnald » Verein » haav ,

sralltzee Straft « 126

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .
Tagesordnung : 1. Branchen -

angelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiche « und pünktliche » Erscheinen

wird ersucht .
Vi « Orlsuerwaltung .

r
40 . - Rmk . Anzahlung

�

Blesenltial , Perle der Mark
gm 60 Pfg. an. Monaü . 25. —, 5 Min.
v. Bhf. , ca. 200 Parzellen , baureif , am
pVätschemd . Bach . Verkllufer Mlttw . u.
Sonnt . Resuur . „ Wonneberg " am Bhf.

jnlliM Rleöer , Berlin C 25
. Prenzlauer StraBe 32 , I. J

„ yorwärts <i - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Hanpierpeditiov : Berit «. Lindenstraße 8, Laben . Tön -

baff 292 —29V.
• Zentrum : Ackerstr . Nd, amKnPpenplatz . Vl Nord « » lLs -�5

Neu mann , Sriinstr . LI sAiiSgab «: Kur -

aalt e�r, Wwe. , Kronenstr . 2.

Westen : Steglitzer Str . 87. Eck- Magdeburger Straße .
• Sstden : Baerwaldstr . 47, a. b. Gneisenaiiftraß «. F 6

Baerwald 6918 .
Prinz «nsn . &) , Laden .

• Osten : Markutstr . 88. E 4 Alexander 9785 .
• .. Petersburger Platz 4. E 4 Alexander 9734 .
• Sudnsten : Lausitzer Platz 14/lb . F 1 Moritzplatz 394.
• Nordosten : Ammanuelkirchstr . 24. E 4 Alexander 9786

« Earwcn - Svlvo - Str . 57, ® 1 1 1 m a n n.
• Staabit : Zvilhelmtzbavcner Sir . 48. 0 6 Hansa 4095.

Dultenstr . 67. bei « ttlerltng .
• Wcdding : Müllerstr . Z4, Ecke Utrechter Str . L5 Hansa 4094.
• Rosenlhaler und Oranienburger Pprstadt : Wattstr . 9.

0 4 Humboldt 7875 .
• « esundbrunnen : Saslignstr . 7. V 4 Humboldt 7874.
• Schönhauser Vorstadt : Greifenhaaener Str . 22. v 4

Humboldt 7805.

Adlertzhas : Frau Walter , GenpssenschgfiSstr . 8. Part .
Alt - vlieuickei grau Nack » , Wendenstr . 24.

Strahl . Kiefhvlzstr . 179. Oder -• Baumschul - uweg : S
schoneweide 1078

Wernau . Räntgental , Zepernick . Tchänbrllck , Karow und
Buch : H' inrich Brase , Bernau , Mühlenstr . 5.

Bergselde : T t l » . Sadenneuendorser Strosse
BleSdars - Rard : D Tannedorg . viktoriastr . 11.
Bi «! dors - Süd : Gearg Wtnkter , Fartuna - Allee 40.
Birleuwerd - r : grhu Zoor , P' ratelher H» . 6.
B>ch>l »do: s : Karl £ atzte , Eichbuschstr . 9.
B- rsttzdors : Otzwald Börner , Siedl . Bvrgsdvrs 36.
«orsigwald «: Sedauer , Schubertstr . 32. v. 3 Tr .
• Vuchhalz - Blankenburg : Wagner . Burgmaststrasse 63.

Panko « 333.
Egblo » , Neue Mühle : Jäkel , Eablaw , Müblenweg 59
Caputh : it ' ttz Tau »rugbasltr . S3.

• Ehorloitenburg Ii S«I - nb«iul - r Str . 1. <2 I Sleinbl . 4156.

•EhaUattcnbnr�
itzfeld . Taurvggener Str . II .

AUharlattenburg M: S 0 » » t m « . Sailerbaunit 95, Ew .
gang Rvgnitzstrasse . <2 8 Westend 2154 .

• Lichtenberg II ,CHorlalUnbutg IV : Pusentat , Augidurger Str . 47,
Portier .

Charlalteuburg V: Schultz , Draysenstr . 12, l . ©orten - \ »Lichterselde - Ost
hau ! 3 Tr i . . .. u

Charlotlcnburg VI ; Kontsir . 428, Loden . Geöffnet 2 bi4
£ichtttfen ) c. SBcft :

Rummeltzbura ,
Strosse " 62. E 8 Andreotz 783.

Stralau : Boxhagener

6 Übt .
Dabendorf : Walter Hahitz , Dabendorf , Prabinztal -

Chaussee .
Eichwald «: H a n tz D ü 1 1 . Waldstr . 24/27 . Siedl . DBB

Erkner : P o i k e , Flakenstr . 9.

gichienau : K r a e ss k e . Bitzmorckstr . 4.

galkenbcrg : Salzmann , golkenderg , Ganenstadi -
strassc 40.

Fredersdars - Peiershageu : Otto Dilintzki , Fredertz -
darf , Arndtstrass ».

Friedenau : Petermann , Rheinltr . 28 Ecke Rönne -
bergstrasse . Rheingau 9054 und 3027 und Wilmertz -
darf , Louenburger Str . 23. Laden .

Friedrichtzhagen : Mittenzwet , Lindenglle « 44.
Frahnan : Adolf Zurlietz , Hermtzdors , Schlossstr . 8.

Glienicke a. d. Nordbahn : Willi Engler , Hohen -
zollernollee 208.

Krässwalde : M ii h I d a ch , Fichtenau , Ntttelstr . 14.

«riiuan : P f i tz n e r . Köpenicker Str . 119.

Halensee , Grunewald , Eichkamp : Frau N 0 a ck , Kto4k
Henriettenplatz . Pripatwohnung : Katharwenstr . 4.

Heinerbdors : Schulz . Hildestr . 28.

Hcnnigödats : Ftitz Hermonh . Feldstr 70.

Hrrmtzdors : Gustav Schieb . Moltkestr . 11.

Hohenneuendari : Frau Neuendors , Berliner Str . 28.

Hohrnschonhaulen : Frau Sohl . Orankestr . 19. Hos Part .

wppegarten : Rausch , Hoppegarten - Btrtenftstn , Par -
zclle Nr . 149

phanniStha4 : Lehmann , Kaiser - Dilbelm - Str . 6.

arlehorst : B - rndt . Kiosk . Bobnbossptgtz .
Kaulllhors : Baal . Bredereckstr 19

KöulgtzwusterHausen : E. Meyer . Pmtzbomer Str . 9.

Köpenick , vlrschgarten . Mahltzdars�vd :
penick , Kicher Str . 6 ( Laden ) .

Lankwitz : A. Wenzel . Lankwitz ,
Zietetistr . 15. Tel . : Achterfeld - G. IN 2703 .

Höhn , Zehlendorf . Teltower Str . 3.
Telephon : Zehlendors 1853.

Lichtenrade : R ü f f e r , Prinzessinnenftr . 4, L e u z ,
Bahnhofstr . 20.

Mohlsdorf : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.

Martendorf : Frau L e i p , Ehaussccstr . 29.

Marieuseid «: Greulich , Berliner Str . 443.

Mariahn : Siedlung der Kinderreichen . Gimper .
lein , Landtzderzer Chaussee 39c , Black I, Wahnnng 4.

Neucnhagen : Weitzke , Ziegelfit . 71.
• R- uköNn I: Reckarstr . 2. F 2 Neukölln 6707.
' N- ulölln U; Siegfriedstr . 28�9 . F 2 Neukölln 5706.
Neukölln m : Winkler . Habrechtstr . 40, b. I Tr .
•fikciitölln - Btill : Mittag , Britz . Chailsieeftr . 82. F 2

Neukölln 2550 .

Neu- Schulzcndors : Wilhelm Kühl , Brunvstr . 77.

Ni - derschöuewcidc : . FriedrichStantewth , Spree -
strasse 4, v. 3 Tr .

Rleberschönhausen -L�i: Frau G o l b b a ch . Schloß -

RawabOs : Eisenbohnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Leonhardt , Stralsundcr

Strasse 6.
• Oberschoneweide : Paul . WUhelminenhofstrasse 44»

F 9 Oberschäneweide 43?l .
Pankow : Rissmann , Mühlenstr . 70.
Potsdam : Gebr . Schubert , Funkerstr . 25.
Rahnsdorf : U r b a n i a k . Rohnsdörf Mühle , Hohen «

zollernstr . 136.
Relnickeudprs - Ost : Wahle , Prabinzstrosse 58. Ge»

öffnet L— 6.
Reln ' cker . dors - West: B « n d t , Scharnwederstr . 114, Pakktz «

haus .
Schlag . Ks » fRosen thal : Max Dshmel , Schtllsrstr . 43.

Rudow : Otto Kaiier . Waltertzdorfer Thaussev .
• Lichtenberg I : Lichtenberg , Wortenbergstr . 1. E 5 Lichten - Zadowa , Kanlsdors - Sild : H « ns ch ke , Kaulsdarf - Stld ,

berg 1536 . i Woldsrrasse 66»

_ _ _

• Schmargendorf I : Nehab , Breite Str . 3. K 1 Pfalz !
bürg 3544 .

Schmargendorf II : Frau Schröder , Cunostr . 80.

»Schöneberg : Belziger Str . 27. O 1 Stephan 7409 .

Senzig : Friedewald , Chausseestr . 54. j
Tiemrusstadt : E t e n zal , Brunnenstr . 6, b. 1 Tr .

Steglitz : F r r ft , Schabenrute 2.
Slld - nde : Ludwig , Halskeftr . 36.
Tegel , Tegelort : Spiess , Tegel , Schlieperstr . 52.
Teltow : Höfel . Ritterstr . 29.
I - mpelhos : Hartzdorf , Werderstr . 34 b. Port .
Reutempelhof : Rindfleisch , Fidicinftr . 35, v. ptr .
Trebdiu : G ö r i n g , Bahnhofstr . 82.
" Treptow : Meckelburg , Graetzstr . 50. ? 1 Mpl . 8048 .
Naidmauatzlust : R p h d e , Orauiendamm 10.
Wauusec : Wolter , Glienick «! Str . 29.
Weisseusee : Reinknecht . Nölck- str . 175. d. 1 Tr .

Weissensee 973.
Wildau , Hohcrlchme : Rnd . Lettow , Hoherlehme ,

Friedrich - Eben - Str . 88.

Wilmersdorf I : Louettburger Str . 23, Laden . Rhein -
gau 9054 .

Wilmersdorf N: Friedrich Bauer , Paulsborncr
Strasse 22. l. Stfl . IV.

Wilhelmshagen , Hestenwinlel : Schtiltze , Wilhelm ? »
Hägen , Wilhelmstr . 31.

Wittenau : Z i b e l l , Hauptstr . 85.

WoltcrSdors : Fritz Erdmann , Schleusenstr . 24.

• Zehlendors . Schlachtensee , Rilolatzsee : Höhn . Hehlen -
darf . Teltower Str . 8. Ci 4 Zehlendors 1853 .

Knrntzdors . Niederlehm «: Otto Liesegang , Zerns -
darf , Aue IS.

Zeuthen , Miertzdorf : Alb . Behling , Bahnstr . 2.

Zossen : Witt . Baruther Str . 42.

Sämtliche Literatur sowie alle wissenschaftlichen Werke
werden geliefert .

Sonntag » sind die GelchöftSstelle « geschlossen .

Di « «st etnem • versehenen Ausgäbest «ll «n sind
achmittaas von 2 —8 llhr un
« eezggzgnnrz�g tzll errcrchcn ,

unier der angegebenen Rum «



Dienstaf,d,28 . 8.

Staats -Oper
Unter d. Linden

191/, —23 Uhr

DleMaditiies

Sdiidtsals

Staats -Oper
Am Pl. d. Republ .
Vorstellung der

Volksbühne
19- /z - 22- , Uhr

Dienstag , tL28. 8.

Bismarcks tr.
Turnus I

20- 22" / , Uhr

Fraoea

Staatl. Sdnuspitlh .
AmSsodarmenmarkl

derVoistellengan
Sonnabe nd

I« September

Slaatl.Sdiilier-TIieater.Cliarltbg.
">«>».
her

Wiederbeginn d . Vorstellnng
Sonnabend , 1. September

Mollendorl 7360

Sas sensationelle

8röffnungs -?rogranim!

Komische

' / «Uhr Oper 8l/ „ Ohr j
IJAMES KLEIN ' Sl

gewaltiges neues
Revue - Stuck

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
IVorverk . ah 10 Uhr peöffn .

«' / . Uhr CASINO - THEATER »v. u«>r

Lothringer Straße 37 .

Oer neue Eröffnungs - Schlager

ftundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für 1— ♦ Fers ,
Fauieuil nur 1. 15 M. . Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M-

Ttien . tr am tioUUusier Tor

IKOttbusserStr .
6 Tel. : Mpl. 16077

Heute 8 Uhr

�Elite - Sänger
Der Höhepunkt des Abends
„ Lohengrin in NeukSiln "

Preis Mark 0. 50 bis 2. — Mark .
Sonntag , d. 2. Sept . ; 1. Nachmittags¬
vorstellung tu ermäBigfen Preisen

° Ote arcJte Operette

CASANOVA
Urauftflhnmg Sonnabend 1. Sept TV, Ohl

. . . MICHAEL BOHNEN

Regie: ERIK GHARELL

Emst Stern

Tinas :
J . W. Jacksea /

von
loh ton StrseS

MaalkaL
Be&rbottuig ;

Ralph Beaetzkj

MnslkaL
Lei taug :

Ernst Henk «

Eaur Sturm , And Frfnd , Ann» Ablers ,
Trade Ueske , Margarets Kupfer , Jella
Sarda , Siegfried Arno, Wilhelm Bendow ,
Paul Morgan , Frlta Blankenhorn , Harm.
Picha , Karl Geppert , La Jana , Marianne
Winkelstern , The Comsdlan Harmonltts ,

Sunshinegirlt , Jacksonboys .
10 bis 6 Uhr

ununterbrochen geöffnet

Großes Schauspielhaus

LMM IHM
Norden 12 310

f U. Ende nach 10" ,
Zorn 81. IWale :

Artisten
" Hi Ma* Reinhardt

Die Konrödie
Bismarck 2«! 477516
IV, U. Ende 10»7, U.
Zum 107 . Fdale :

k » liegt In
« ßer Luft

Revue von Schiffer .
Musik v. Soollanslty

Kararaerspiele
Norden 12310

Freitag , d. 31 . Augost
7"/ , Uhr. Zum f . iHale

OktoMag

Serliner Theater
■.harloftantr.9l791. tlilnh.no
W,, Ende nach 10"/ ,

Zum IIS . Malet
üntniol I . DnhdnnTli .

Der Prozeh
Wart Dmtan

UMM
. . SdiOn onfl

Mhidt "

TL im Idminlspilnt
Täglich

s"/« Uhr.

Dieaftr des Westens
Täglich 8»7, Uhr

LIIH Pfohr ,
Paul Heidemann

In; Das

Schwankoperette .
Else Berne ,
Laneendorf .

Planetarimn am Zoe
Vtdisg. JosdiimttbjltrSlrab

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Sommer

18 Uhr
Erde nod Weitenramn .

20 Uhr
Oer rinilnfid . Gestirne
( Volksglaube und

Wissenschab ) .

Residenz -Tbeater
Blumenstr . 8.

Täglich 8"/ . Uhr
Skandal

im Bett !
Si tte n schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wörtr i. e.
Jugendliche haben

keinen Zutritt I
Parkett auch Sonnt

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Mk .

tose - Theater
lürJnnlfartsrSt. Hl

8,15 Uhr:

Cirtaibähni: S" 0.
i Ranurts-BrataTiil

8. 15 Uhr :
Die ScbSoe

Irom Strande

Lostspielhans
Täglich 8V, Uhr

Die Reise dnrdi

Serlin in 40 Stünden .

8>/ . Theater am

Nollendorfplatz
Die

ungeKOßteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopf

Preise ;
1. 2. 3. 4 Mk. usw.

Ranmsky-äiihnni
Th. Könlggrätz . St .

8' / , Uhr

letnen ans

Irland
SchlesingerEffen -
di ; Curt Bols .

KomOdieabaas
Wiedereröffnung
Donnerst . ,30. Aug.

"7,8 Uhr :

Mein Vater bat
Reibt gehabt

Reichshaicen - Iheater
. Abends 8 U. Sonnt nachm . 3 U.

Sleiflner sanier
tladunittagihalbe Preise
Volles Programm

D5nhoff - Brett * l :
Crockers dressiert Bären !

Mit unglaublicher Schnelligkeit
hat sich die bekannte Blauband - Margarine die Gunst der deutschen

Hausfrau erworben . Indes ist vielfach unter dem Druck der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse der Wunsch nach einer zwar ebenfalls

guten , aber im Preis etwas niedrigeren Margarine laut geworden .

Die Blaubandwerke bringen deshalb jetzt neben „ Blauband '

ein neues Spezialerzeugnis „ Alma , die Margarine für Alle *

in den Handel , das diesen Wunsch erfüllt und den

Hausfrauen eine hochfeine Qualität bei wohlfeilem

Preise bietet . Da hierbei alle Sorgfalt auf die

Beschaffenheit der Ware gelegt ist , kann

von der Gewährung . von Zugaben

oder Gutscheinen keine Rede sein .

Sie kaufen für billiges Geld

eine vorzügliche Qualität ,

verzichten Sie deshalb auf

sogenannte „ Geschenke " !

Preis nur

85 Pfennig das Pfand

Zsilmdiifz - Miiiii
Jts . Künstler - Tb.

8"/4 Uhr:
Es kommt

Jeder dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theater
Täglich 8 Uhr

JerZarewilstb '

GENOSSENSCHAFT BERLIN U . UMGEGEND E . G . M . B . H .

Wir empfehlen :

Spclsckartollcln
„ Frühe Weifje " . . . . .10 Pfd . 45 Pf m

„ Gclbflcischigc " , „ Blaue Odenwäldcf "

und „ Böhms Allerfrühste " 10 Pfd . 50 Pf |

Trianon - Th .
Täglich 8>/ . Uhr

Sprungbett
der Liebe

Preise 2, 3, 4 M. asw.
Rundfunkhörer

lUtlbe Preise
FIr JigadlidM lldH qstiqsi/

Berliner Preter
Kssttnlenallce 779.
Täglich 8"/4 Uhr

Törsterchristel .
lisstittugsoptreltL

Konzert , Variete .
Tanz. Kaffeekochen
Beg. 5, Stgs . 4Uhr .

Beleuchtungskörper

Neuisi
brüniert

mit KS cm-
Seidanschirm

fL 35 .

Andi WsnUZ
Monatsraten
in tiinstijen
Bedlnjanjen

Raddaktür .
, Besün . Ldpzjgen tr. 1

Verkäufe

Ohas Majotlung Bettwäsche , Ger .
binen , Steppdecken , Diwendccken . TM»
decken. Metzner , S Ib ingerstreß « 47 1. -

Die Abgabe der Waren er¬
folgt In der Konsum -

Grnossenschaft Berlin nur an
MltgUeder .

Die Mitgliedschaft
kann von federmann

erworben werden .

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

Aufnahmen werden In den
MO Waren - Abgabestellen

der Konsum - Genossensdiaff
vollzogen .

Teppich - Basaerlaas .
Jtusnerleufspreiä Größe 2x3 17�

, Äusverfeusspreis Größe 2 x 8 28. -
iÄusverfeufsprei « Größe 2x3 85. .
«usperkeussprei » Größe 2 >AX8� 38,-
■Jlusnciloufaptei » Größe 24 xSH 45�
Ausuerkeussprei » Größe 8X4 58�
älusneitoufspteis Größe 8x4 79,-
wegen Geschäfteumstellung . Söruer . Pöts -
demerltroß . 28«.

ecl <lkillün ?55>iiri <k. Wz5rhe Ü5W

Leldhazz RsriAplag 58». Berkens von
Revelicr - Gerderobs . feil , auf Seide .
Zeckett », ffreck», Smokingenzllge , Gebar .
dinemäntel . Beuchenzüge , für i «de ffigur
pefsend . Srire - Angebete tllr neue Ger .
derobe . Pelgjecken 50� , Pelzmäntel
SS. —, Sportpelze 85. —. Gehpelze 190.
«eine Lömberdwar «!

Getragene Herrengerderede . Speziell .
! tät Bauchsiguren , spottbillig . Naß . «er .
>mennstreße 25/28, früher

Wenig getragene Seneliergerderobe
von Millionären , Äerzten . Anwälten .
ffebelheft billige Preise . Empfehle
Teillenmäntel . Pelefots . ffrecks , Smo .
kineo , Gehrockenzüoe , Hofen , Sport ».
Gehpelze . Gelegenheitskäuse In neuer
Gerderobe . Weilester Weg lohnend .
Lothringerstroße 58, I Treppe . Rose ».
theler Pietz . '

itomerling , Kesfenlenelle « 56. Echles .
Itmntet , Ruhebetten , Metellbetten . Rie .
enauswehl . Spottpreise . gahlungo -

erleichterung . _
•

Patentmatretze ». . Primillime - . Mefell .
betten , Äuflegeme trotzen , Eheiselongueo .
Wolter , StargerderstreKe achtzehn . Epe.
zialaeschäft _

'

Möbelhan » Stein . Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Ängebot : Schlaf .
zimmer 475, —. Speisezimmer . Nuß .
baumbüfetto , Snkleideschränte mit
Spiegel 1«, . —, Küchen, Polstermöbel .
Zahlungserleichterung . *

MoebelBoebeL Moritzpletz , ssebrik .
gebände , liefert gediegene Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer , llödien .
möbel , Einzelmöbel oller Art zu nie-
brigsten Preisen . Besichtigung erbeten . *

85 ttnchev , neueste Mobelle , olle
Größen , ferbig und neturlestert . Auch
Einzelteile zur Ergänzung . Reform .
kllchen mit Inneneinteilnngl Enorm
billig ! Moritz Hirschowitz , nur Südosten ,
Ekolitzerstreße 25. Hochbohn Kottbusscr
Tor . »

» « « » zikinzltzurnente

Pia » »» ohne Anzahlung , neu und ge.
braucht , in großer Ausmehl verkauft
�erer , Brunnenstraße l »l . I Treppe .
. losentholer Platz . Langjährige Garen .
tie . kleinste Ratenzahlung .

Linkpieno », überaus preiswert . Piano .
febril Link, Brunnenstraße 85. '

Fahrräder

Teilzahlung . Gering « Anza
klein « Rate , trotzdem dillig . Nur Duell .
tätsriiber , drei Jahre Garantie . Fahr
radbau Wima . Ackerstraße dreißig . '

Türkopp . Nähmaschinen gegen tz - Mari.
Wochenraten . Wlostk. Brunnenstraße 185.
zwischen Rosenthalerplatz und Invalid
denstraß » Norden 118. _

lllähmasSiuea . Billig «, erstklalstge
sabrikate für Hansbedarf und Gewerbe .

entlich
straße 183.

Fischer . Potsdamer .

nEiTTiMraHa
zahngrblsle . Pletinabfelle . Zinn .

Metall «. Dueckfilber , Eildcrlchmelze .
Goldschmelze rei Ehriftionat , klöpenicker .
straße 38 inahe Adaldertldtaßel . '

Münzen , Briefmarken kauft Groß¬
mann , Zohaintisstraße 4.

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Regierungsbnumeister , Berlin . Reonder »
straße 3. Maschinenbau . Elektrotechn ?,
Hochbau , Tiefbau , Steinmeßschute . Hei-
zungstechnik , Te6) niierturse , Mciftcr -
turse . Polierkurse . •

r/CTrerrrgti
Detektivbureau Stoschel . Chauilee .

straße 77. Fernsprecher Norden 7L- S.
Beobachtungen , Ermittelungen Aue »
fünste�ellerort ». _ __ _ __ __ _

*

Schneeweiß wäscht Marie Welke, .9Ii.
penick. Linbenstraße 9. Telephon 1235.
Leibwäsche 8,15.

_ _ __ _ _ _ _

Patentanwalt Dipl . - Ina . Hans Wolsl .
Berlin SW. 88, Alcxandrlnenstraße l. '

Arbeitsmarkt i

Bessere » Fräulein , 19 Jahre , gute
Handschrist , sucht Stellung als Emp.
fangsdame sofort oder später . Laß ,
Biesdorf - Rord , Straße 28».

StaNeaansaboßa V. «

jormenbonci , nur erster Kloste , ge<
sucht. Maschinenfabrik Liers . Lichten .
derg , stietzerweg 15.

_ _ _ _ _ _

_
Selbständige Schlosser ( nur solche)

für Bronzeschaufenster sofort gesuchl .
Aler Hermann , S. m. b. H. , Berlin
N. 20, Pankstraß - A.

_ _ _ _ _ _ _ _

•

stleider . NLhetinnen im. außerm ,
dauernde Beschäftigung , Fabrgeldver .
giituna , verlang : Äleidersabrik , Fidi »
einstease 28.

Geübte Altpopiersortiererinne » und
Arbeiterinnen werden sospet eingestellt .
Rareinscheck , Hohrnlohebrllckc , Ecke Nu-
doltstraße .

TCctatlgc « eldutündix «

HeSziui�smoDleoTe
für größere Anlagen per sofort verlangt .
Fritz Kaeferle , C. m. b . K.

Wilhelmstraße 22.

Tflchfige , absolut selbständig
arbeitende

bei hohem Lohn und Dauerstellung
gesucht Bei zufriedenstellenden
Leistungen wird Reisegeld vergütet

iMMiiMZii F. R. ileGbaoer
Heiiungs - n. stnllire iniigen

Danzig , Heumarkt 4111 .
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Pech .
Neues Brückenbauerlatem von Erich Gnfar .

Der Monteur hotte kaum die Baustelle verlosten , da drängten
sich schon ein halbes Dutzend Kollegen um Blaukopps Arbeitsplatz
zusammen .

Blautopp , erzähl uns eine Geschichte , bettelten sie.
Hab keine Zeit .
Blaukopp , erzähl doch , boten die Jungen ? .
Ihr glaubt mir ja doch nicht .
Doch , doch , Bloukopp , wir glauben dir aufs Wort .

Gut , aber wer nachher sagt , ich hätte gelogen , der gibt ein Glos
Bier aus . Aber ein Großes . Einverstanden .

Einvsrstcirden .
Blaukopp begann . Also ihr wißt doch oll «, wie «ine Brüche ein -

gefahren wird . Da wird doch die ganze Brüche auf Schiffen mon -

tiert , nich ? Und dann auf Rallen gelegt . Und die alte auch und
dann werden sie zusammen ausgefahren . Wenn dann die neue Brüche

genau über den Logern liegt , werden die Schiffe mit Wasser oder
Sand belostet , bis die Brücke Aiiilaae hat und die Schiffe mitsamt
dem Gerüst freiliegen .

Wissen wir , Bloukopp , wissen wir , sagten die Kollegen , die ihre
Hönde über ein Nietfei . ' «r hielten , um sich zu wärmen . Erzohl uns
lieber die versprochene Geschichte .

Ja , ich bin doch schon mitten drin . Also letzten Herbst ist ' s
postiert . Ihr hobt ja selbst davon in der Zeitung gelesen . Nicht , na
das macht nichts . Also wir waren soweit , daß wir die Rheinbrücke

einfahren konnten . Der Zugverkehr lag still . Fünf Stunden hatte
Man uns Zeit gelassen . Kein « drei Stunden waren ver « ang « n , da

hatten wir tn « Brücke schon über den Lagern liegen . Die Gleis -
arbeitcr legten sich schon die S6 ? rouben zurecht , damit sie gleich die

Laschen zusammenschrauben konnten . Das Sondlchiff lag unten .

Alles , was eine Schaufel holten konnte , stand bereit . Belast «n. rief
der Monteur . Da wühlten sich unsere Schzaufeln schon in den Sand .
Was hast du , was kannste . Ein « halbe Stunde vergeht . Uns steht
der Schweiß auf der Stirn . Eine Stunde vergeht . Das . Hemd ist uns

längst in den Racken gerutscht . Längst mühte das Schiff tief genug
liegen . Die Brücke müßte Aufloge haben . Der Monteur kommt zu
uns heruntergeronnt . Er rennt wieder hoch auf die Brücke . Er
bemalt die Außenwände des Kahns init Kreide . Er malt an den

Auflagern hemm und mißt und mißt . Gottverdammt sagt « er dann
und kam wieder zu uns herunter . Iungens , bin ich denn behext .
Oder was ist los . Die Brück « sinkt ja keinen Millimeter .

Und wir sahen schon den blanken Schisssboden . Monteur , sagte
ich, laß mich mal sehen und ich kletterte in das Schiff , auf dem unsere
Brücke lag . Ich beguckte mir das olles genau . Nun hob ich ja auch
ein bißchen Ahnimg von sowas , wißt ihr , und ich merkte natürlich

gleich , was los war .
Monteur sage ich, das ist ein « böse Sache . Was ist denn los ,

fragt der mich . Ja , Monteur , da können wir in vierzehn Tagen
auch noch Sand schleppen und dann liegt unsere Brücke immer noch
nicht aus .

Kerl , du bist duhn . sagte er zu mir . Mag sein , sagte ich. und

ging wieder an meine Arbeit . Der Monteur kam mir nach . Blau -

' kopp , sagte er , nun sog doch wenigsten ? , was los ist , das ich das

ändern kann .

Ja , Monteur , sage ich. Sie dürfen es mir nicht übelnehmen , aber

ich glaube , das Schiff hat keinen Boden und da können wir soviel
Sand schleppen , wie wir wallen , unten läuft er uns alle wieder raus .

Und so war s denn auch . Der Monteur ließ dos Schiff dicht machen
und lein « halbe Stunde später hatten wir unsere Brück « aufliegen .

Fahrplanmäßig fuhr der erste Zug über die Brücke .

Blaukopp , das ist gelogen , riefen die Zuhörenden durcheinander .

Alte Kohlbacke , du lügst , rief einer .

Laß mal zählen , sagte Bloukopp und er zählt « eins , zwei , drei ,

vier , fünf . Glaubst du mir euch nicht ? Gut sechs . Aber daß jetzt

sechs Glos Bier fällig find , das glaubt ihr mir doch .

Ja , ja , riefen all « durcheinander , aber du muht uns noch eine

Geschichte erzählen .
Gut , aber erst müßt ihr den Jungen nach Bier schicken . Als

der Junge weg war , begann Bloukopp wieder . Wir bauten damals

einen Gaskessel . Mächtiget Dingen , kann ich euch sagen . Da hättet

ihr das neue Rathaus mitsamt dem Bürgermeister und ollen Hohl -

köpfen , die sonst noch da zu tun hoben , reinsctzen können und es wäre

immer noch Platz geblieben für eure Dösköppe , so groß sie auch sind .
Nun mach ? mal holbweg « , rief einer .

Unbeirrt fuhr Bloukopp fort . Also es war soweit , daß das

Gas reingelaffsn »Verden konirte . Ich hatte oben auf dem Kessel noch

ein paar Niete zu verftemmen . Auf einmal spür ich. wie der Kessel

unter mir zittert . Unten hatten sie mich wohl vergessen und ließen

dos Gas einströmen . Nun , das machte mir mchts . Ich hielt »nich

am Stemmen . Dabei hatte ich - in Gefühl , als ginge im nächsten

Augenblick der ganze Pott in die Lust . Es war kein « angenehme

Situation . Aber dos tollste war . daß der Kessel tatsächlich in die

Luft flog . Und ich mit ihm . So was l�bt ihr noch nicht erlebt . Ich

ja selbst nicht . Zum Glück verlor ich sogleich die Besinnung , lovit

Kätte ich e? noch mit der Angst gekriegt und wäre von dein Schuß ,

auf dem ich saß , herunter und direkt in den Tod gesprungen . Aber

« ? ist mir nichts passiert . Als der Schuß mit mir hoch genug gc-

flogen war , fiel er wieder zur Erde und als er unten ankam , wachte

ich auf von dem Ruck . Ich sah nach der Uhr und sah , daß ich genau

zwanzig Minuten in der Lust geblieben war . Da mir aber weiter

nichts passiert war , und ich meinen Hammer noch in der Hand hotte ,

stemmte ich mein « Niete weiter , bis der Monteur kam und mir andere

Arbeit gab .
Und habt ihr den Gafnineter wieder ausgebaut ?
Weiß ich nicht , ich habe bald danach in de», Sack gehauen .
Du hattest wohl Angst , daß du nochmal in die Lust flögst ? He ?

Das nicht , aber als ich am nächsten Samstag meine Lohntüte

aickmocht «, hatte mir der Monteur doch verdainmt und Daria di »

zwanzig Minuten abgezogen , die ich nicht gearbeitet hotte , weil ich

mit dem verdaminten Kessel durch die Luft geflogen mar .

Dos ist stark . Bei fönen » Kerl hätte ich auch nicht mehr ge -
arbeitet .

Seht ihr . Aber dann bin ich auf ein « schöne Montage gekom¬
men . Ein Wolkenkratzer kann ich euch sagen . Das »vor noch ein

Wolkenkratzer . Wenn du da einen Hammer von oben runterfallen

ließest , war der Stiel verfault , - venu er unten ankam . Und wer

da am Samstag Vorschuß haben wollt «, muht « am Montag schon
von der Baustelle zehn , damit er ja rechtzeitig unten war .

Bon Montag kn ? Samstag auf Borfchuß warten ? Dos glauben
wir n; chi , daß du da gearbertet hast .

Llebervölkerung der Erde .
Von Dr . Waliher Borgius - Lichierfelde .

Seit der biedere englische Reverend Th . R. Mallhus den

schnurrigen Einfall hatte , die Menschen vermehrten sich in „ geome - j
krischer Reihe " ( 2— 4 —8 16 usw. ) , die Nahrungsmittel ( obivohl

doch auch lebende Orgairismen ) nur in „arithmetischer Reihe "
<2— 3— 4— 5) , sind alle zu Angstkoinplexen veranlagten Wen -

scheu , wenn sie sich mit soziologischen Fragen befaßten , immer von
dem Alpdruck geplagt worden , nun könne es nicht mehr lange
dauern , dann werde die Erde „ übervölkert " sein und die Menschen
nach dein Mond oder dem Mars ausivaiidern müssen ; und dabei

sei doch das „ Ramnschiss " noch nicht einmal erfunden !

Neuerdings hat diese Strömung in den U. S. A. Wurzel ge-
schlagen , wo die Furcht , das derzeitige hohe Verdienst - und Lohn -
n - oeau werde mit der Zeit durch vxichsende Dichtigkeit der Bevöl -

kerung wieder gedrückt werden , hilfreich mitwirkte und u. a. ja schon
die vielerörterten Cinwanderungsbeschränkungen mit sich gebracht
hat . Bon dort aus ist denn auch bezeichnenderweise die „ Intcr -
nationale Bcvölkerungs - Konferenz " veranstaltet worden , die Anfang
Ccpteivber v. I . in Genf getagt Hot und deren Verhandlungen von
dem Grundgedanken Malthusscher Lehren wie von einem dumpf
dröhnenden „ Orgelton " durchklunaen waren . Die treibende Kraft
der ganzen Veranstaltung , Frau Margaret Sanger , die auch deren

umfängliches Protokoll herausgegeben und beoorwortet hat , ist
denn auch die Vorsitzende der „ American Birth Eonlroll League " :
amerikanische Teilnehmer stellten , zusammen mit englischen , 46 Pro¬
zent der Teilnebmerfchoft dar : amerikairische und englische Pro -
sessorcn waren es , in deren Händen die grundsätzlichen Referate
lagen .

Den in dieser Hinsicht bedeutungenollsten Bortrag „ Food ond

Population " hielt Prof . East von der HarvardUIniversität . Seine
Darlegungen waren ober für deutsch « Ansprüche doch nicht so recht
überzeugend . Seine Argumentation war , kurz gefaßt , folgende :
Herstellung billiger sythetischer Nahrung ist und bleibt ein Traum .
Wir müssen uns daher , da das Quantum genießbarer Walsertiere
kaum ins Gewicht fällt ( ?) , init dem anbaufähigen Boden als Nah -
rungsquelle begnügen . Dieser umfaßt nind 13 Milliarden Acres
(1 Acre — 46 >- Ar ) , wovon 46 Proz . unter dem Pflug sind . Treten

also nicht unvorhergesehene Umwälzungen unserer Ackerboutechnik
oder unserer Gesellschaftsordnung ein , welche den Bodenertrag ganz
wesentlich steigern , so kann die Erde nicht inehr als rund fünf
Milliarden Menschen ernähren und diese Zahl wird — die gegen¬
wärtige Bevölkcrungsvermehning zugrunde gelegt — in etwa 166
Iahren erreicht sein .

Da der Referent , Biologe seines Zeichens , genauere Unterlagen
für diese von ihin dargelegten nationalökonomischen Grundsätze
nicht erbrachte , ist es schwer nachzuprüfen , inwieweit sie sich auf -
rechtcrhalten lassen . Indessen möchte dach darauf hingewiesen » er -
den , daß andere Kapazitäten zu wesentlich anderen Ergebnissen ge -
kommen sind :

Die deutsche Wissenschaft hat sich mit dem Problem wieder -
holentlich befaßt , seitdem die organische Chemie durch Analyse der
Nahrungsmittel festgestellt hat , daß sämtliche Nahrungsmittel sich
auf gewisse gleiche Grundstoffe zurückführen und diese wieder in
Wärmeeinheiten ( Kalorien ) zusammenfassen ließen , demnach auch
die anscheinend so verschiedene Ernährungsineise der Völker im
Grunde gleichartig ist . ( Für deutsche Verhältnisse beträgt danach
der Bedarf eii »er Person 87 Proteine , 66 Gramm Fett , 428 Gramm
Kohlehydrate , zusammen 2776 Kalorien . )

Auf Grund dieser Erkenntnis hat zuerst Ravensdurg 1860
die Zahl der Menschen , welche die Erde ernähren kann , aus S9S4

Millionen geschätzt ; etivas später Frhr . v. Fircks schon auf rund

9 Milliarden . 35 a II o d hat 1912 die Voraussetzungen verschie¬
dener Lebenshaltung mit in Betracht gezogen und ausgerechnet ,
daß bei deutscher 6666 , bei amerikanischer nur 2333 , bei japanischer

dagegen 22 466 Millionen ernährt werden könnten . Die zuverlässig -
sten und eingehendsten Berechnungen hat wohl neuerdings der be -

rühmte Geograph Zllbrecht Pe n ck angestellt : Er unterscheidet
elf verschiedene klimatische Gebiete , mit verschiedenen Möglich -
keiten der Bevölkeriingsdichtigkeit , für deren jedes er die unter den

derzeitigen Verhältnissen höchstmögliche technische Ausnutzung be -

rechnet . Dabei komint er theoretisch auf ein Maximum von 16

Milliarden , von denen aus praktischen Gründen allerdings nur gut
die Hälfte in Betracht kommen würde ; und zwar würden % auf die

Tropen , % auf die gemäßigte Zone entfallen , während von der

heutigen Erdbsvölkerung 72 Proz . die letztere bewohnen . Danach
würde , bei Anhalten der jetzigen Volksvermehrungsraten , die

Grenze der Zunahmemöglichkeit in rund 156 Iahren , in den Tro -

pen allerdings erst in der doppelten Zeit erreicht sein.
Alle diese Erwägungen lassen nun aber die eigentlich maß »

gebenden beiden Fragen außer Betracht : 1. ist denn die heutige
Vermehriingskurne der Bevölkerung etivas Natürliches und Blei¬
bendes ? ( Zu ihrer Beantwortung fehlen bei der kurzen Zeit der

bisherigen zuverlässigen Staiistiken und der Ungewißheit der auf
die Fortpflanzungsstärke einwirkenden mannigfachen Faktoren aus -
reichende linterlogen ) und 2. ist es denn nicht möglich , sowohl die

Ergiebigkeit der pflanzlichen » nd tierischen Nahrungsmittelquellen ,
wie ihre techrosche Verarbeitung zu Nahrung ganz bedeutend zu
steigern und zu rationalisieren ?

Der bekannte Nahrungsmittel - Physiologe Professor Max
R u b n e r , Leiter des Hygienischen Instituis in Berlin , sogt in

seiner Abhandlung : „ Die Begrenzung der Ernährungsmöglichkeit
der Menschheit " ( in der „Dtsch . Mediz . Wochenschr . " , Jahrgang 7,
1925 , Hest 7, S. 159 — 161 ) : „ Unendlich große Strecken harren der

Enttvässerung , »»«»»dlich größere der Fruchtbarmachung durch die

Bewässerung . . . . .Die Bodenbearbeitung geschieht im Osten
Europos , in China und den Nachbarstaaten im primitivsten und

unzulänglichsten Maße . . . Der Stickstoff der Luft wird für die
Zukunft in großem Stile als Kunstdünger zum Mittel , die Ernte zu
vervielfältigen . Die Auswahl des Saatgutes und die Art der
Feldfrüchte , die Umstellung mancher Nationen auf ander « Formen
der Massenernährung läßt sicherlich wesentliche Verbesserungen der

Ernähriingsmöglichkeiten erhoffen " . Auch sei durchaus mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß noch neue nahrunghaltige Pflanzen
entdeckt würden . ( Man denke an die wertvolle Sojabohne , die erst
in den Vorkriegsjahren der Verborgenheit bescheidenster Benutzung
in ihrer Heimat Ostasien entzogen wurde . )

Noch umfaßt die Bevölkerung der Erde ( nach den U>»terlag »y
des „Statistischen Jahrbuchs für dos Deutsche Reich " ) erst rund
1850 Millionen Menschen , und ihre Zunahme schmcmkt zwischen
1,3 Proz . ( Japan ) , ja sogar 2 Proz . ( Dänemark ) und 6,8 Proz .
( Frankreich ) , ja noch darunter . Die erste moderne Volkszählung
erfolgte erst 1796 ( in Amerika ) : die Türkei hat solche erst in diesem
Jahre vorgenommen : in China ist man noch auf vage Schätz »» -
gen angewiesen .

Also : mon schaffe erst einmal in nüchterner wissenschaftlicher
Forschung zuverlässige und ausreichende Unterlogen — sowohl sta -
tistijche , wie landwirtschaststechnische « nd nahrungsphysiologische .
Aber die Sarge darum , wie lange Mutter Erde uns noch ernähren
lann , die wollen wir ruhig unseren Enkeln überlassen . So dring -
lich ist sie augenblicklich noch nicht .

Hab ich das gesagt ? Ich wollte da gerne Arbeit nehmen . Ich
war auch mit dem Montesir schon soweit einig , aber ich sagte ja schon ,
der Bau war zu hoch . Als ich glücklich oben mar , war er schon fertig .

Du bist ein Pechvogel , sagt « einer .
Pa , laß gut sein , mit dem Pech ist dos bei mir nicht so schlimm .

Ich Hab meine Finger imincr wieder davon rein gekriegt . Und mm
macht , daß ihr verschwindet . Wenn der Alte zurückkommt und er
steht euch hier , dann meint er schließlich nach , ich hielt « euch bei der
?lrbe : t auf . Und «r schmeißt mich raus . Das wäre dann aber wirk¬
lich Pech .

Hochsommerbild .
Unter den Kiesern beginnen die Glöckchen des 5ieidekrauts sich

zu erschließen . Will man diese Pflanze in ihrer ganzen Pracht
sehen , so muß man freilich etwas weiter wandern , zum Flemwing
etwa , wo sie ganze Hänge in kniehohen , dichten Beständen über -
glüht . Kargen Boden liebt , den Laubwald meidet sie. Hier sieht es
anders aus ! Die Laubentwicklung hat , wie immer , kurz vor dem
Zugriff des Herbstes , ihren Höhepunkt erreicht , lieber dem Wold¬
pfade verschränken sich die Acste und Zweige . Hinüber und her -
über reichen sie sich die Hände . Neben dem Pfade durchschlängelt ,
durchspinnt , verwebt milder Hopfen das Gesträuch , und allerhand
anderes Klelterkraut hilft mit , aus dem ganzen ein grünes Wirrsal
zu machen . Hier steht nicht mehr Pflanze neben Pflanze , nein , zehn ,
zwanzig , dreißig Arten suchen die Einheit , die Verkettung . Zu
keiner Zeit des Jahres ist der Kontrast zwischen dem immer etwas
monotonen Kiesernforst und dem wuchernden Laubwalde so groß ,
wie jetzt , und manch einer , der die ffllarl nur von ihrer sandigen
Seite kannte , hat märkischcin Laubwalde , wenn er ihn zu finden
wußte , seine Reverenz erwiesen .

Unten blühen noch reichlich die Kräuier und Stauden des
Waldes . Aber darüber , in Baum und Strauch , gibt es nur noch
Tage der Reife . In den Ebereschen die roten Farbenfleck « der ge -
büschelten Beeren . Noch unerreichbar hoch die Eicheln . Ipi dunklen ,
weichen Laub der Haselsträucher leuchten die noch hellgrünen , bis

zu vieren gedrängten Nüsse , mit der schützenden Hülle am Grunde .
Und wenn man dem Benehmen der Eichhörnchen glauben sollte , so
brauchte es ihretwegen weder Eicheln noch Nüsse zu geben , mit

solcher Nichtachtung für diese Gottesgaben turnen sie auf den dafür

gar nicht zusffindigen Kiefern herum . Der Pfad wird schmaler , denn
er dient nicht dem Verkehr , und schließlich erlischt er am Ufer «ine »

Woldweihers . Grüne Wasserlinsen überziehen ihn , weiße und gelb «
Mummeln schaukeln sich zwischen ihren großen Blättern , und hohe

Gräser schivanken leise über dem Spiegel , über dem Libellen ihre
Raubzüge ausführen .

Ucberall , wo die Hauser sich lichten , blüht es mit Macht . Stock -
rasen , Rudbeckien , Sonnenblumen , Rittersporn , Plox , Petunien ,
Kletterrosen — wer kennt sie alle ? — treiben in Vorgärten und
Anlogen . Am blumigsten aber ist es in den Bauerngärten , wo man
sich die Freude an „ altmodischen " , dafür ober knollbunt um die
Wette blühenden Pflanzen erhalten hat . So «in rechter Bauern -
garten schlägt jede Konkurrenz , schon weil ihin das vornehm Ab -
weisende fehlt , das inaderncn , vielleicht auch geschmackvolleren Ztn -
lagen immer anzufühlen ist .

Blütenhachsominer auch draußen in Dohlein . Die wachsei , de
Beliebtheit dieses immer prächtiger werdenden Gartens bringt es an
Sonntagen schon dazu , daß man sich vor Gewächshäusern anstellen
muß . Die Rücksichtnahme auf jenen Teil der Besucher , die hier
weniger Wissenschaft als Augenfreude suchen , ist sehr erfreuliOz .
Nicht nur in den Alpenonlagen blüht es herrlich , auch sonst stößt
man allenthalben auf große Blumenrabatten , die ein reiches Bild
der heutigen Gartenkunst geben und uns aus einem Farbenrausch
in den anderen fallen lassen . Nachdem wir die Victoria reffia .
besucht haben , die , muh wenn sie nicht blüht , unsere Phantasie anregt
wie kauin ein anderes Gewächs , haben wir von der Höhe des sie
beherbergenden Rundhouscs noch einen reizenden Mick in den als
italienischen Garten bekannten Teil des Dahlemer Paradieses .
Dieser Garten ist nicht bloß eine permanente Pflanzenausstellung ,
er ist während der Sommermonate auch eine Blumenausstellung
hohen Ranges , und die Zahl ihrer Freunde wächst , obwohl die
Reklame fehlt . R i p.

Die ältesten deutschen Zeitungen . Zurzeit bestehen , wie di «
„ Deutsch « Presse " initteilt , noch 9 deutsche Tage - zeitungen , die schon
,m 17. Jahrhundert begründet wurden . Die älteste von ihnen ist
die „ Magdeburgische Zeitung " , gegründet 1626 . Sie ist also über
366 Jahre alt . Jhi an Alter am nächsten ist die im Jahre 1651
begrüiadete „ Kölnische Zeitung " . Es folgt die „ Leipziger Zeitung " .
die 1666 zum ersten Male erschien , die „ Königsberger Hartungfche
Zeitung " von 1674 , die „ Honauer Zeitung " mit dem Grüudungs -
jähr 1678 , die „ Augsburger Abendzeitung " , die 1696 zuerst heraus -
kam . die „ Gothaijchc Zeitung " von 1691 und die ., Augsburger
Postzeitung " aus dem gleichen Jahr . Gegenüber der Z«it vor dem
Kriege ist die Zahl der deutschen Tageszeitungen nicht unerheblich
zuriickgegam, «» und zn >or stärker als die Zahl der Bevölkerung .
1914 erschienen in Deutschland bei einer Einwohnerzahl von
763 Millionen , 4221 Tageszeitungen , 1926 bei 62,5 Millionen
Einwohnern jedoch nur 3257 Tageszeitungen . Die Zahl der
Zeltungen ging asso von 1914 bis 1926 um 23,3 Prozent zurück ,
während der Bevoltercmgsrückgang SJ Hnynt feftn «,



Polen auf dem Wettkohlenmarkt .
Die Bedrohung der englischen Absahgebiete .

Der Brüsseler Kongreß hat durch seine Beschlüsse die Aufmerk -
samkeit der sozialistischen Welt auf die Tätigkeit der internationalen

Wirtschaftskonzerne gelenkt . In welchem Grade deren Treiben

schädlich für die Allgemeinheit werden kann , zeigt sich am deutlichsten
in dem Vorgehen des amerikanischen O e l t r u st s , der wegen
der Ucbcrproduktion an Erdöl vor einigen Jahren einen Teil des -

selben ins Meer versenkte . Jetzt sucht dieser Trust „ inter »
nationale Verständigung " ' mit der „ Anglo - Persian " und anderen

Lielkompagnien , um die Erdölgewinnung einzuschränken ,
damit der Preis genügend Prosit abwerfe . Profitwirtschast und

Konsumentenintercsse geraten hier in den schärfsten Gegensatz .
Aehnliche Bestrebungen sind jetzt in der

inkernaiionalen Sohlenwirtschasi
im Gange . Ein sehr wichtiger Faktor ist dabei der englische
Bergbau , der durch die rationalisierungsseindliche Einstellung der

Unternehmer , die durch jahrelange staatliche Subventionen verwöhnt
waren , sich seit lS ? 6 in einer Dauerkrise befindet .

Die englischen Bestrebungen auf internationale Kohlensyndizie -
rung sind wesentlich durch die Konkurrenz einer neuen Macht auf
dem internationalen Kohlenmarkte nach dem Weltkriege , nämlich
Polens , bedingt , fjier zeigt es sich deutlich , wie das Kapital die

p todüttionssteigernde Konkurrenz durch produktionsverringernde
Syndizierung zu ersetzen bestrebt ist .

In der Tat haben die polnische Kohlenproduktion und der

Kohlenexport neuerdings immer größere Bedeutung innerhalb
des gesamteuropäischen Kohlenhandels erlangt . Zwei wichtige Er -

cignisse haben dazu beigetragen . Am 13. Juni 1925 lief die von

Deutschland übernommene Verpflichtung ab , monatlich 500 OOO
Tonnen Kohlen aus Polnisch - Oberschlefien abzunehmen . Diese Ver -

pflichtung wieder zu erneuern lehnte Deutschland ab , und so kam es

zu dem bis in die Gegenwart sich hinziehenden Zollkrieg
zwischen den beiden Ländern mit seinen politischen Vegleitcrscheinun -
gen , ein Beispiel , wie Kohle ( ebenso wie Erdöl ) in die internationale

Politik hineinspielt . Der Ausfall Deutschlands zwang nun Polen ,
sich nach neuen Absatzmärkten umzusehen , und so begonnen die

europäischen Expansionsbestrebungen des polnischen Kohlen -
Handels . In diesem Stadium kam

der englische Grubcnstreik

Polen gerade zustatten . Er gab Polen die Gelegenheit , nicht nur

England selbst , sondern auch die bisherigen Absatzmärkte
Erglands mit Kohle zu beliefern .

Sehr anschaulich kommt diese Entwicklung in den Zahlen der

polnischen Kohlenförderung und Kohlenausfuhr in diesen Jahren

zum Ausdruck :

Kohlenförderung Kohlenexport
1924 . . . . 32 . 2 Will . Tonnen 237 . 3 Mill . Goldfrank
1925 . , . . 29 . 0 „ . 144,4 .
1926 , » « » 35,7 „ „ 232,1 „ „

In dem beträchtlichen Rückgang sowohl der Kohlenproduktion
als des Kohlenexports 1923 im Vergleich zu dem Vorjahr drückt sich
der Au . soll des deutschen Absatzmarktes deutlich aus : die große
Steigerung des Absatzes im nächstfolgenden Jahre zeigt die Aus -

Wirkungen des britischen Kohlenstreiks .
Für die europäische Expansion des polnischen Kohlen -

Handels ist kennzeichnend , daß der polnische Steinlohlenbergbau 1924
rund 11,1 Mill . Tonnen ausführte , die sich im folgenden Jahr auf

8,0 Mill . Tonnen verringerten , um 1926 wieder auf 14,2 Mill . Ton -

nen hochzuschnellen .
Im Jahre 1927 ist der gesamte Kohlenerport wieder auf

11,0 Mill . Tonnen gesunken , vor allem infolge der Beendigung
des englischen Grubenstreiks , und im laufenden Jahre melden sich
bereits weitere Verluste . So hat die Tschechoslowakei ihre Kohlen -

käuje aus Polen um die Hälfte reduziert , was einen Ausfall van
etwa 300 000 Tonnen bedeutet . Italien aber hat die Gesamt -

belieferung seines Kohlenmarktes einer Privatfirma ( Toeplitz in

Mailand ) konzessioniert , die einen Lieferungskontrakt mit deut -

s ch e n Gruben auf 6 Jahre , bei 5 Millionen Tonnen jährlicher

Lieferung abgeschlossen hat . Da Italien noch 1926 fast eine Million

Tonneu polnischer Kohlen ausnahm , trifft dies « Entwicklung den

polnischen Bergbau natürlich sehr empfindlich . Ob nun die Hosf -

nungen Polens auf Absatzmöglichkeiten in Deutschland und Litauen .
mit denen es jetzt die Wirtschaftsbeziehungen wieder aufnehmen will ,
in Erfüllung gehen werden , kann erst die Zukunft lehren .

Von den neu und dauernd eroberten europäischen Märkten des

polnischen Kohlenexports sind besonders die skandinavischen
Staaten wichtig , weil hier ein scharfer Konkurrenzkampf mit Eng -
land vor sich geht . In der Versammlung der Kohlenindustriellen
von Porkshire und Midland führt « darüber der Vize -

Präsident der Organisation , A. W. Archer , folgendes aus :

„ Die britischen Kohlenkreise sind tief deprimiert durch die

Art , wie Polen seine wirtschaftliche Freiheit ausnutzt . Polen ist ein

schwarzer Fleck auf dem europäischen Kohlenhandel . Es zahlt b *

niedrigsten Bcrgmannslohne

und steht auf niedrigem technischen Niveau . Es ist das rück -

ständig st e und zugleich rentabel st e Kohlenland
Europas . Es macht England die Erziehung angemessener Preise
auf den skandinavischen und sonstigen Märkten unmöglich . Ist
das der Dank für die Hilfe Frankreichs und Englands zur Un -

abhängigkeit Polens ? Kommt es aber zur Kampfentscheidung , so
muß England siegen . "

Angesichts dieser Konkurrenz holte der englische Bergbau zu
einem Gegenschlage aus . Die Grubenbesitzer von Porkshire und

Midland kamen mit den Kohlenexporteuren in den nord -

östlichen Häfen Englands überein , daß für jede ausgeführte Tonne

eine Exportprämie von etwa drei Schilling gezahlt wird . Der

Fonds hierzu aber soll durch Verteuerung der inländischen

Kohle um drei Pence geschaffen werden . Durch Belastung des

Inlandes und schärfstes Dumping im Ausland wollen die englischen

Zechen endlich den lästigen Konkurrenten erledigen .
Daneben machen sich freilich , als Folge derselben Konkurrenz , zu

der übrigens auch die deutsche hinzukommt , auch andere Bestrebungen

geltend , nämlich die

inlernaiionale kartellierung

mit der deutschen und polnischen Kohlenindustrie . „ Der brttische

Gruben - Zentralverband " , so führte Archer darüber in der gleichen

Versammlung aus , „ repräsentiert «ine jährliche Produktion von

120 Millionen Tonnen . Er kann zur stärksten treibenden Kraft in

Europa werden . Eine solche Organisation ist mächtig genug , um in

Verhandlungen mit dem Westfälischen Kohlen -

syndikat sowie mit Polen einzutreten , um die Kräfte -

Zersplitterung künftighin zu verhüten . Jedenfalls sind wir ent -

schlössen , unseren gerechten Anteil am europäischen Kohlenhandel zu

fordern . " E. H.

Groß - Berlin als Lndustrisstandori .
« Sein Anteil an der deutschen Eisen - und Metallindustrie .

Die vom Statistischen Amt der Stadt Berlin herausgegebenen
„ Berliner Wirtschaftsbcrichte " bringen auf Grund de ?

Vetriebszähluiig von 1925 eine nähere Untersuchung über den Zln -
teil Groß - Berlins an der deutschen Eisen - und Metall -
i n d u st r i e. Nimmt man nur die Zahl der Belegschaften in der
Berliner Eisen - und Metallindustrie im Verhältnis zu den im ganzen
Reich von dieser Industrie beschäftigten Personen , so zeigt sich,
welche bedeutende Stellung die Rcichshauplstadt als Industriestand -
ort einnimmt . Zahlenmäßig ergibt sich hierfür folgendes Biid :

Die ia der Berliner Elsen - und Metallindustrie beschäsiigtcn
Personen 1925 .

Beschäftigte Personen
Gewerb , gruppe Zahl „ �- summ-

Eisen - und Metallgewinnung . . . . . .8 536 2,6
Mit Eisengewinnung kombinierte Werte . 17 609 3,5
Herstellung v. Eisen - , Stahl - u. Metallwaren 63 663 7,4
Maschinen - , Apparate - und Fohrzeugbau . . 111 752 9,0
Elcktrotcchn Industrie » Feiirmechanik ». Optik 199 724 33,4

Eisen - u. Metallindustrie zus . 401 284 12,0

Mit über 400 000 Beschäftigten entfallen demnach genau
12 Prozent der Gesamtbelegschaft der Deutschen
Eisen - und Metallindustrie auf die Rcichshauptstadt . Unter den
Hauptstandorten der eisen - und metallverarbeitenden Industrien
nimmt Berlin unmittelbar hinter der N h c i n p r o v i n z . die
17 Prozent der gesamten deutschen Belegschaft umfaßt , den

zweiten Platz ein . Dicht hinter Dcrlin folgen Sachsen mit 10,8
und Westfalen mit 10,4 Prozent .

Sehr gering ist natürlich seiner Lage entsprechend Berlins An -
teil an der eisenschaffenden Industrie und an den mit der

Eisengewinnung kombinierten Werken . Dagegen finden in den mit
der Herstellung von Eisen - , Stahl - und Metallwaren beschäftigten
Tobriken rund 63 600 Arbeitskräfte Beschnftigung , das sind 7 4

Prozent der Gesamtbelegschaft dieses Industriezweigs in Deulsch -
land . Noch stärker vertreten ist die Rcichshaupt ' iadt in der M a -

s ch i n e n - , Apparate - und F a h r z c u g i n d u st r i e. Rund
112 000 Mann Belegschaft sind in diesem Industriezweig in Berlin ,
und zwar überwiegend in Großbetrieben tätig . Berlins An -
teil an der Zahl der in dieser Industrie Gesamtbeschäftigten im
Reich betrug hier 9 Prozent gegen 10 . 4 Prozent der Rheinprovinz
und 14,4 Prozent von Sachsen .

Weitaus an der Spitze für die deutsche Eisen - und Metall -

tndustrie bedeutsamen Prvduktionsstätten erscheint Berlin als Haupt -
sitz der elektrotechnischen , feinmechanischen und o p -
i i f ch c n Industrie . Fast 200 000 Menschen beschästigen diese
Industrie in Verlin oder rund 3 3,4 Prozent der in diesem G? -

werbezweig beschäftigten Gesamtbelegschaft Deutschlands . Die
R h e i n p r o o i n z , die an zweiter Stelle steht , folgt erst mit
0,4 Prozent der Beschäftigten ipih bleibt somit weit hinter Groß .
Berlin zurück .

- Aus diesen Zahlen spricht die große Bedeutung , die Berlin für
die deutsche Eisen - und Metallindustrie besitzt . Die stark « Konzen -
tration der verschiedensten Eisen - und Metollbetriebe in der Reichs -

Hauptstadt ist um so bemerkenswerter , als Berlin in näherem Um -

kreise auf keinerlei Roh st offquellen fußen kann .

Metallhandel als Produzent .
Pläne zur Schaffung eigner Messingwerke .

Seit der Stabilisierung befindet sich der Metallhandel in Deutsch -
land in einer Krise , aus der er trotz aller Rationolisierungs - und Sa -

nierungsoersuchc , die im übrigen meistens auf halbem Wege stehen
blieben , nicht herauskommen konnte . Auch der Aufschwung , den die

deutsche Metallindustrie seit Ende des Jahres 1926 genommen hat ,

übertrug sich auf den Metallhandel . Während der deutsch « Metall -

o e r b r a u ch sich aus der ganzen Linie von Monat zu Monat st c i -

g « r t e , gingen die Umsätze an der Berliner und Hamburger Metoll -

börse für Blei , Zink , Zinn , Kupfer , Aluminium und auch für Alt -

metalle ständig zurück . Die fortschreitende Koiizentrationsbewe -

gung in der Metallrohstosfwirtschaft , wie die Gründung des

Kupfer - und Zinlkartclls , engten den Metallhandel in sei -
nein Arbeitsgebiet noch mehr ein , da nach den Zusammenschlüssen das

gewonnene Metall fast ausschließlich direkt an den Ler -

d r a u ch e r vcrkaust wird .

Vor dem Kriege spielte der Handel in der deutsche » Wirtschast
eine große Rolle . Er stellte den N e u m e t a l l bedarf der Industrie

sicher , finanzier ! « ihn und verwertete gleichzeitig die bei den

Verbrauchern entfallenden Mengen an Metallrückständen und sonst ?-

gen Altmetallmntcrialicn . Durch den Krieg und die Inflation hat sich
das von Grund auf geändert . Die Großverbraucher wie beifpiels -
weise die Sicmenswcrie und die AEG . usw . kaufen schon seit Kriegs -
ende ihre Metalle fast ausschließlich beim Erzeuger , also in Amerika ,

England oder Spanien . Reben dieser Ncueinslcllung der Industrie
aber macht sich die Nebcrsctzung des deutschen Metallhandels immer

unangeiichiner bemerkbar . Die Zahl der Großhändler , die man vor
dem Kriege auf ungefähr 150 —200 geschätzt hat , hat sich rund vor -

doppelt . Die verringerten Umsätze müssen sich also auf eine

vergrößerte Häiidlerznhl verteilen , io deß sich die Rentabilität
der Hmidclsuniernehmsn zusehends verschlechterte , wie überhaupt im

Metallhandel durch die fehlende zielsichere Rationalisierung die Ihn -
koste n im Vergleich zum Umsatz viel zu groß sind . Eine Zeit -
lang brachte das Altmetallgeschaft noch « inen gewissen Nutzen , doch
haben sich auch hierin die Arbeitsmöglichkeiten verschlechtert ,
da die mittleren und großen Jndustriefirmen die bei ihnen entfallen -
den Altmateralien z. T. direkt für eigene Rechnung verwerten lassen ,
oder , wie in der Messingindustrie , gezwungen sind , diese
Absälle dem Werk wieder zurückzugeben .

Der Entschluß des Metellhandels , sich eigene Meffingwerke zu
schassen , ist daher sehr bedeutsam . Zurzeit sind bereit » Verhandlungen
wegen Uebernahme eines Walzwerkes im R h « i n l a n d , da » früher
Stinnes gehörte , und de » Berlin - Borsigwalder Metall -
«crkes , das seit längerer Zeit stilliegt . In diesen beiden Betrieben
wollen die Metollhändler Messtngwalzwerkeprodukt » herstellen , um

die aufgekauften Mengen Mtmessing selbst zu verwerten . Nach deck

bisherigen Informationen werden diese Unternehmungen nicht dem

Kartell angehören , so daß man gespannt sein darf , wie sich das Kar -

tell zu den neuen Außenseitern stellen wird .

Weitere leichte Reichsbsnkentiasiung .
Trotz der Anspannung auf dem Geldmarkt , die bis zum

20. August anhielt , zeigt der Ausweis der Reichsbank vom

23. August eine weitere leichte Entlastung . Die gesamt « Kapital -

anlag « der Bank in Wechseln , Schecks , Lombards und Effekten ging
um 68,3 Millionen auf 2093,3 Millionen Mark zurück .

Der Bestand an W e ch f e l n u n d S ch e ck s hat sich weiterhin
um 83,8 Millionen auf 1972,3 Millionen Merk und der Lombard -

bestand um 34 . 6 Millionen auf 27,1 Millionen Mark verringert .
An Reichsbonknoten und Rentenbankscheinen zusammen sin »

175,9 Millionen in die Kassen der Bank zurückgeflossen . Im ein -

zelnen verringert « sich der Umlauf an Rcichsbanknoten um 164,8 Mi ! -

lionen auf 3969,6 Millionen Mark und der an Remenbankscheinen
um 11,1 Millionen auf 518,3 Millionen Mark . Die fiemöen Gelder

zeigen mit 632 Millionen eine Zunahme um 190,3 Millionen

Mark . — Die Bestände on G o l d und deckungsiähigen Devisen zu -

sammen sind mit 2452 . 3 Millionen Mark , im einzelnen der Gold -

bestand mit 2240,9 Millionen Mark und der Bestand on dcckunas -

fähigen Devisen mit 211,4 Millionen Mark ousxewiesen . Die

Deckung der Noten durch Gold allein besserte sich von 54,2 Proz .

in der Vorwoche auf 36L Proz . , diejenige durch Gold und deckungs -

fähig « Devisen von 59,5 auf 61,8 Proz .

Reugründung in der sächsischen Gasfernversorgung . Unter

Teilnahme der Stadt Halle , einigen Landkreisen , der Stadt

Leipzig und der Deutschen Continental - Gas - A . - G.

in Dessau wird am 31. August die Gründung eines gemischt -

wirtschaftlichen Gasfernversorgungsunternshmcns für den

Regierungsbezirk Merseburg stattfinden . An dem Kapital von ,

2 Mill . M. werden die Kreise und Landgemeinden mit 40 Proz . ,
die Stadt Halle mit 16 Proz . , die sächsische Provinzialvcrwaltung
mit II Proz . und die Deutsehe Continenwl - Gas - Gesellschaft mit

16 Proz . beteiligt . Die übrigen Teilnehmer erhalten ein « Betel -

ligungSguvte von je 3 Proz . Das Vcrjorgungsgebict soll im

wesentlichen den Saalekreis , den Landkreis Merseburg , Vtansseld
und Naumburg umfassen .

Der günstig « kaliobsaß hält an . Nach dem letzten Wochenbericht
der Gebrüder D a m m a n n - Bank , Hannooer , die der Kali - Jndustrie
nahesteht , Hot der K a l i e b s a tz in den ersten drei Wochen des

laufenden Monats bereits rund 615 000 Doppelzentner betragen .
Gegenüber dem August des Vorjahres stellen diese Ziffern ein « etwa

20prozentige Steigerung dar . Nach dein Ergebnis dieser drei Wochen

zu urteilen , wird die Borschätzung von 900 000 Doppelzentner Absatz
für den August erheblich übertrossen werden .

Osram in Schweden . Nach schwedischen Meldungen hat der
Berliner Glühlampenton , zern Osram G. m. b. H. die Aktienniehr -
best der schwedischen Glüdbirnenfabri ? „ Elcktrawerke " erworben .
Da » Kapital dieser Gesellschaft beträgt noch einer Zusammenlegung
vor zwei Jahren zurzeit 5 Millionen Kronen .

Die Besitzverhältnisse im polnischen Bergbau . Anläßlich der

neuesten „ Ausoertauf - Transaktion " im polnischen Kohlenbergbau
gibt der . . Oberschlesische Kurier " bemerkenswert « Zahlen über die

Zusammensetzung des Besitzes in der polnischen
Kohlenindustri « , die au - Mangel an genauen Daten die letzten nmeri -

konischen Käufe noch nicht berücksichtigen . Faßt man die drei Kohlen -

reviere , das oberschlesische , dos Dombrowaer und dos
Krakauer Revier zusammen , so ergibt sich ein « Beteiligung des

deutschen Kapitals mit 212 Millionen Goldkranken , des

sranziiKsch - belgischen mit 122,5 , des englisch - ameri¬
kanischen mit 110,5 , des polnischen mit 96,5 Millionen Gold -

franken . Somit herrscht im Dombrowaer Revier das französisch -

belgisch « Kapital , im oberfchlesischen Revier das deutsche und im Kra -

kauer Revier das polnische Kapital vor . Bon der Gekamtkoblensörde -

rung van zirka 33 Millionen Tonnen werden durch dos eigentlich

polnisch » Betriebskapital etwa 8,6 Millionen Tonnen Kohle gefördert .

Türkischer Rohrleitung »auslraq on Mannesmann . Die zum
Mannesmann - Konzern gehörende Otto - Dietrich - Rohr¬

leitungsbau - A. - K. in Bitterfeld hat von der türkischen Regie -

ning in einer internationalen Zlusschreibnnq einen Auftrag auf
1000 Tonnen Röhren erholten , die bei einer Gesamtlänge von
80 Kilometern zusammengeschweißt werden sollen . Der Wert des

Auftrages beträgt mehrere Millionen .

Die Grohhandelsindexzisse ? . Die auf den Stichtag des
22. August berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts betragt 141,5 gegen 141,7 Proz . in der Vorwoche .

Eewlnnouszug
S. Klasse 31. Preußlsch - ELddeulsch « Kiassen - Lallerte .

Ohne Gewähr Nachbruck verbvten

Auf seb « gezozen « Rümmer sind zwei gleich höh « Gewi » » «
gefalle », » ad zwar je einer auf die L- s « gleicher Nummer

tu de » beide » Abteilungen I und U

17. Ziehungslaz 27 . August 1923

I » der Borniittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

Z ix 10000 M. 207323
0 »»i »u! »4 , » 3000 DI. 89068 123729 131063 19828 ?

12 » » » » | » 2000 «1. 4818 32153 34306 52025 121288 3529 ' 0
28 I« 1000 52. 1814 63509 81026 99333 114120 122699

184011 157941 139451 193662 305368 313751 323891
72 » « Ilm « |1I 000 52. 4078 33114 40342 47844 521 14 59933 64023

73187 76565 88218 61208 109106 116357 1 16268 128422 136428
1 53008 168242 103728 158069 189231 171161 178825 187575194056
103001 227998 230736 276338 283483 300688 320261 327873330389
351871 3674851

204 • • #! • *« n 300 W. 1790 3538 5009 «241 8709 21934 98101
27238 28839 34771 37454 39966 40919 42084 43016 44003 44094
44162 46969 47572 49162 49473 84677 33716 62247 70077 73420
74787 81894 633 - 17 64250 104255 10670V 110283 118871 ,21620
124037 124380 123173 129519 ' 376S2 142932 160926 154252 154528
187459 157651 159378 161463 166735 171797 165919 187203 187481
187892 196375 196693 197377 201764 202539 20474 ! 207369 206611
213878 219508 223742 224530 232146 241818 244472 256346 263814
272829 276130 2767 . 04 232539 285560 292723 294802 296762 304450
304667 305602 310523 314279 324654 325803 329164 330142 334142
336904 337097 339333 347185 348240 350235 351470 366433 361630
961973 389511 373211

3n der Nachiniitagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
6 « nolm » ,u 5000 M. 75640 161716 221537

10 »' -«ii ' . n- | « 3000 M. 2660 91707 167346 275800 283351
8 »ewimi - ?» 2000 M. 20137 139265 176833 292351

23 G- l - ,, - » !» 1000 m. 22039 37483 67512 63! LS 11ZS3 » 130130
223377 246333 269358 302118 308137 314668 31 - - - L» 3IH067

72 «i 500 Sil. 31742 47033 54928 0- 3Z7 1 69642 87115
60733 9,748 99890 110510 118228 121848 12323 ' ' 129783 138241
,62211 179668 190459 182369 185385 , 85319 203884 224892 ' ' 32949

346409 3 - 2439 356376
289,63 S9 [ ' 35 311751 321707 343818343880

. 182 »« 300 M- 6077 6312 , 3446 , 433 , 22488 2479 , 27473
idi7 ?,8 38167 3�47 44107 48919 52929

80218 82091 86742 9391 4 96862 00999 97380 97034 98997 100204
107943 1 19316 >21526 26393 130652 131 329 131 962 135457 137878
140932 141786 14317 , 147242 153,6 , 154205 158138 161200163930
' « SSM 167906 168526 181015 182659 189211 139618 196891 197554
20415 ? 207318 212545 220296 229483 243525 2 ' &BI9 231731 264346

| 0 ' TA ' M 266354 267737 271433 2 71044 273777 275231
ß« 4 297865 30041 9 302733 317037 317652 321942 322247 326884

» Msl 331626 336327 348332 325910 356288 360613 362731

Im Gewinnrade verblieben : 2 Ptäniienju 500000 , 2 Gero , zu 300000 ,
2 zu 100000 . 2 zu 75000 , 4 zu 50000 , 6 zu 25000 , 30 zu 10000 ,
56 zu 5000 , 180 zu 3000 , 296 zu 2000 , 68 « zu 1000 , 1908 , » 500 ,
4938 | u 300 Mark .
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